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Der Reichspräsident am Mikrophon

Als geschlossene Einheit vor der Welt !
Zur eine wirkliche Nerftändignno und einen waliren Frieden

' tu Berlin , 11 . November .
In seiner Rundfunkansprache am Sams -

tag führte Reichspräsident von Hi » de » °
bürg folgendes aus :

Deutsche Männer unö Frauen!
Lassen Sie auch mich in dieser Stunde , da

es um Lebensfragen deutscher Gegenwart
und Zukunft geht, einige Worte der Mah -
nung an Sie richten.

Ich und die Reichsregierung , einig in dem
Willen , Deutschland aus der Zerrissenheit
und Ohnmacht der Nachkriegsjahre empor-
zuführe«, haben das deutsche Volk aufge-
rufen , morgen selbst über sein Schicksal zu
entscheide « und vor aller Welt zu bekunden,ob es die von uns eingeschlagene Politik
billige « und zu seiner eigenen Sache machenwill «

Lange Jahre schwächender Uneinigkeit lie-
gen hinter uns . Dank der mutigen , zielb«-
wußten und kraftvolle« Führung des am
Al. Januar dieses Jahres von mir berufenen
Reichskanzlers Hitler und seiner Mitarbeiter
hat Deutschland sich selbst wiedergefunden
und die Kraft gewonnen , den Weg zu be-
schreiten , den ihm seine nationale Ehre und
seine Zurunst vorschreiben. Zum erstenMale nach langen Jahren der
Zersplitterung soll morgen das
deutsche Volk als geschlossene
Einheit vor die Welt hintreten ,
einig in der Bekundung seines Willens zum
Frieden , einig aber auch in seiner Forderung
nach Ehre, Gleichberechtigung uud Achtung
der anderen. Arbeit und Neuaufbau im
Innern , Friede , Ehre und Gleichberechtigung
nach außen , das sind die Grundpfeiler , auf
denen Deutschland sein staatliches Leben fest
errichten will . Wir wollen unsere Ehre
wahren » aber wir wünschen uud ersehnen da-
bei einen wahrhaften Frieden . Es ist Lügeund Verleumdung , wenn man nns im Ans -
land kriegerische Absichten unterstellt . Nie -
mand in Deutschland verspürt den Drang« ach gewaltsamer Auseinandersetzung . Wer,wie ich , in drei Feldzügen die Schrecknissedes Krieges selbst erlebt hat, wird keine«
« eve« Krieg wünschen können und d i e
Erhaltung des Friedens als
ernsteste Pflicht gegenüber dem
deutschen Volk und der ganzen Well
ansehen. Die Reichsregierung hat durch den
Mund des Reichskanzlers feierlich vor de«
anderen Völker« versichert , daß wir aufrichtigdie Verständigung wünschen. Er hat wieder -
holt unsere Bereitwilligkeit ansgesprochen,jeder tatsächlichen Abrüstung der Well sren-
dig zuzustimme« und sich auch zur vollstäu -
digen Abrüstung bereit erklärt, insofern sichdie anderen Völker zum gleichen entschließen.
Mit unserem ganze« Herze« wolle « wir de«
Frieden , aber eine« Friede « in Ehren nnd
Gleichberechtigung.

Wir haben die Abrüstungskonferenz und
den Völkerbund verlassen, nicht um damit
gegen de» Gedanken der friedliche« Verstä«-
digung unter den Völkern zv demonstriere«,
sondern um der Welt zu zeige« , daß es mit
der bisherige « Methode der Unterscheidung
zwischen Siegern und Besiegte », zwischen ge-
rüsteten uud abgerüsteten Staaten , zwischen
freien und unfreien Völkern nicht weiter -
gehe» kan«, und um zu bekunde« , daß eine
wirtliche Verständigung und ei »
wahrer Frieden nur auf dem Bode «
der Gleichberechtigung möglich ist.

An euch, deutsche Volksgenosse» , ist « «»
der Ruf ergangen , z« dieser unserer Politik
d« Ehre nnd des Kri«»e»» euch selbst zu er»

kläre» . Morgen soll das ganze deutsche Volk
das Bekenntnis ablegen, daß es einig ist in
dem Gefühl der nationalen Ehre, der For -
dernng nach gleichem Recht und zugleich nach
einem wahren wirklichen und dauerhaften
Frieden . Laut und eindringlich sollen mor-
gen alle Deutscheu in einem Willen znsam-
mengeschlossen bekunden , daß Deutschland
künftig niemals mehr als Nation zweiter
Klasse behandelt werden darf.

Deshalb richte ich an alle deutschen Männer
und Frauen in dieser Stunde den Appell :

Zeigt morgen geschlossen eure nationale
Einheit und Ehre, Verbundenheit mit der
Reichsregierung , bekennt euch mit mir und
dem Kanzler zum Grundsatz der Gleich-
bcrechtignng und für den Frieden in Ehren,
und zeigt der Welt, daß wir wiedergewonnen
haben und mit Gottes Hilfe festhalten wollen

die deutsche Einigkeit !

Wer Recht
Eine bemerkenswerte ausländische Stimme

Im Anschluß an die damalige große
außenpolitische Rede Adolf Hitlers nach dem
Völlerbundsaustritt Deutschlands , die auf
den englischen Rundfunk übertragen wurde ,erklärte der außenpolitische Sach -
v e r st ä n d i g e des englischen Rundfunks ,BernonBartlett . ain Mikrophon fol -
gendes :

„Die ungeheure Mehrheit der Deutschen
hat den festen Glauben , daß Hitler heuteden einzig möglichen , würdigen und mutigen
Schritt getan hat .

Aus diesem Grunde ist die Lage so ernst .
Wir haben es nicht mit einem Mann zu tun ,der von seinem Volk verleugnet wird , die
ganze Nation steht hinter ihm !

Wir wissen alle, daß Deutschland einen
t r i s t i g e n G r u n d für die Annahme hat ,daß die früheren Alliierten ihr
unter den Friedensvertrag ge .

!
iebenes Versprechen , abzurü -
ten , nicht gehalten haben . Wir in

England wußten dies , bevor Hitler an die
Macht kam. Zwei Unrechte machen
aber « icht ein Recht !

Deutschland ist der festen Ueberzeugung ,
daß die übrige Welt den Versailler Vertrag ,den Völkerbund und jedes andere Jnstru -
ment der internationalen Politik benutzt , um
Deutschland niederzuhalten .

Bei einem Wechsel der Regieruugin Deutschland besteht nur die einzige Mög -
lichkeit , daß anstelle einer extrem radikalen
Regierung noch eine radikalere tritt .

Die Folge einer Niederwerfung Deutsch-
lands ist K r i e g ! Vielleicht kein Krieg , der
Jahre dauert , aber wie viel Jahre verworre -
ner Verhältnisse kann unsere Zivilisation
noch überdauern ?

Es gibt aber noch einen dritten Weg ! Wir
können etwas von unserem Stolz herunter -
schlucken und einen neuen Versuch machen,den deutschen Standpunkt zu verstehen , um
ihm halbwegs entgegenzukommen .

Wir selbst können Deutschland gegenüber
einen festen Standpunkt einnehmen, aber
nur , wenn er g e r e ch t ist ! Ich bin über-
zeugt , daß Deutschland von einer verzweisel -
ten, fast krankhafte » Aufrichtigkeit ist ! "

Wahlappell
Kundgebung öer Freiburger Katholiken

dz Freiburg i. Br ., 11. Nov.
Km festlich mit den Fahnen der nationalen

Erhebung ausgeschmückten großen Saal des
Katholischen Vereinshauses fand am Freitag
abend eine große Wahlkundgebung statt , die
von vielen katholischen Geistlichen , Studen -
ten der katholischen Verbindungen und der
katholischen Freiburger Bevölkerung besucht
war , die die großen Räumlichkeiten bis auf
den letzten Platz füllten . Der erste Redner
des Abends , Dr . Julius D o r n e i ch, be¬
tonte , die Katholiken könnten den National -
sozialismus heute bejahen , ohne sich preis -
zugeben , denn der Nationalsozialismus sei
der katholischen Weltanschauung nicht we-
sensfremd . Wir Katholiken haben gesehen ,
so fuhr der Redner fort , daß der National -
sozialismus um die Seelen der Arbeiter
ringt , daß der Staat die Führung in der
Wirtschast übernommen hat . daß der Na -
tionalsozialismns kein kriegerisches Aben -
teuer ist, und daß der heutige Staat nur um
des Volkes willen da ist und ein christlicher
Staat sein will . Wenn wir , außenpolitisch
gesehen, für Gleichberechtigung , Ehre und
Freiheit unser Ja abgeben müssen , dann dür -
fen wir aber auch , innenpolitisch gesehen.

keine Rache nehmen für Bitternisse , die die
Revolution gebracht hat . Wir sind eine
Schicksalsgemeinschaft und wie wir diese im
Kriege mit unserem Blute bezeugt haben , so
werden wir am 12. November dem Vater -
lande unsere Ja -Stimme geben.

Oberbürgermeister Dr . K e r b e r , der
hierauf das Wort ergriff , legte in zwingen »
der Weise dar , warum Deutschland den Gen -
fer Schauplatz verlassen mußte , um seine
Ehre zu bewahren . Es handele sich diesmal
um einen eigenartigen Wahlkampf , denn er
sei kein Bruderzwist . Diesmal da stehe das
ganze deutsche Voll geschlossen in einer ein -
zigen Front gegen Widersacher , die außer -
halb der Grenzen ständen , gegen die Unver -
nunst und Feindseligkeit einer Welt , die nicht
wolle , daß Deutschland lebe . „Wir wenden
uns an alle Deutschen , auch an unsere srü -
Heren Gegner , weil heute jeder in die Bolls -
gemeinschast hineingehört und weil unser
Kamps nicht nur um Frieden nach außen hin
gilt , sondern nach der Erlangung des inne -
ren Friedens . Wir sind bereit zu vergessen ,
was zwischen uns war , weil die Wohlfahrt
und das Glück des Volkes die Ausrottung
jedes Bruderzwistes verlangt .

"

Die Slunte ist da
Wo wir alle zu unserem Volke uns be.

kennen müssen .
Freudig und bereitwillig , mit der ganzen
Hingabe echter und tiefer Vaterlandsliebe
und völkischer Verbundenheit : im unerschüt -
terlichen Glauben an unser Recht, das wir
zu fordern haben .

Die Stunde ist da, wo wir der Well
die einzigartige Geschlossenheit unseres

Willens zeigen müssen .
Endlich ! Nach so vielen Jahren der Zersplit¬
terung . Diese Zersplitterung war unsere
Schwäche . Stark macht nur Einigkeit . Stark
wollen und müssen wir sein. Also müssen wir
auch einig sein . Erst dann sind wir Nation .
Der 12. November 1933 möge in der deut¬
schen Geschichte als Geburtsstunde der ge-
einten und einigen Nation fortleben .

Die Stunde ist da, wo wir wie ein
Maun aufstehen müssen, um zu demo«-
strieren, daß wir es ablehnen, ei« Volk

minderen Rechts zu sein.
Wir führen einen jahrelangen Kampf um
unsere Gleichberechtigung . Die Sieger des
Weltkrieges haben sich vertraglich und seier-
lich verpflichtet abzurüsten . Deutschland ist
entwaffnet . Und trotz alledem : die Staaten
der ehemaligen Entente entziehen sich ihrer
damals übernommenen Verpflichtung . Sie
rüsten nicht ab — sie rüsten auf . Deutsch-
land mit seinen ungeschützten offenen Gren -
zen soll rechtlos sein und bleiben . Wir müs-
sen unter bindigen Beweis stellen , daß wir
eine Ehre im Leibe haben und nicht mehr zu
ertragen willens sind , als ein Volk zweiten
Ranges und zweiter Wertung angesehen und
behandelt zu werden .

Die Stunde ist da, wo wir zum AuS-
druck bringen müsse«, daß der Kamps
um unser Recht der Kamps um den

Friede « i« Europa ist.
Ungerechte Diktate und Verträge haben stets
Friedlosigkeit erzeugt . Nur das Recht schafft
Friede ! Gebt uns unser Recht, damit wirk-
lich Friede wird . Wir demonstrieren für den
Frieden ! Niemand in Deutschland denkt an
Krieg , will den Krieg ! Wir kennen ihn . Zwei
Millionen deutscher Brüder sind für ihr Hei-
matland gefallen . Sie mahnen : zum Frie -
den ; aber auch, daß wir uns für unsere na -
tionale Ehre einsetzen und dafür Opfer und
Entbehrung tragen , wenn es so sem müßte .
Wir müssen mit der Friedensparole des
Führers am heutigen Tage unsere Friedens -
bataillone für Recht , Ehre und Freiheit auf -
marschieren lassen : die Gemeinschaft unseres
ganzen Volles !

* t 5
Die Stunde ist da, wo wir mit unsere« !
Wahl zum Reichstag de« Grund lege»
für unseren völligen i««ere« Neuauf .

bau.
Es kann keinen Deutschen geben, der nicht
in tiefer , heißer Sehnsucht seines Volkes
Wiederaufstieg inbrünstig erwünscht . Hot
nicht Görres in seiner Zeit mit flammender
Feder für das gleiche Ziel der Einigung g»

Nu weißt ,
was Nu heule wühlen mußt : 2 x In
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kämpft? Sollen wir heute nicht dieselbe
Liebe haben? Der neue Reichstag wird da ?
neue Grundgesetz des Deutschen schaffen.
Dieses wird am Ende des politischen babylo-
nischen Wirrwaars die natürlichen Kräfte
ordnend zur Gemeinsamkeit zusammen-
schweißen. Aus christlichem Geist und Stre -
benl

*
Die Stunde ist da , wo wir diesem Geist des

internationalen Rechts , der deutschen Gleich-
berechtigung , des europäischen Friedens und
des vaterländischen Aufbaues zum Sieg ver-
helfen werden ! Unser nationales Gewissen
ruft uns zu :

Mit Hitler
für Deutschland und den Frieden !

Die amerikanisch-russischen
Verhandlungen unterbrochen

tu Washington, 11. November.
Die amerikanisch -russische» Verhandlungen

wurden zeitweilig unterbrochen, weil Lit-
winow wegen der Kerenski . Schul -
den , die den Hauptstreitpunkt bilden, neue
Anweisungen aus Moskau einholen muß.

Es verlautet , daß die Sowjetregierung
zwar bereit ist, der Regierung der Vereinig-
ten Staaten etwa Zweidrittel der Kerenski -
Schulden zu bezahlen, daß sie aber vermeiden
möchte, diese Schulden offiziell anzuerkennen,
weil sie dann auf Grund des Rapallo -Ver-
träges gezwungen wären , auch die alten
russischen Verpflichtungen ge -
genüber Deutschland anzuerkennen.
Die Sowjetregierung will diese Schwierigkeit
dadurch aus dem Wege räumen , daß sie die
Kerenski -Schulden nicht offiziell anerkennt,
sondern für etwaige neue Kredite der Ver-
einigten Staaten einen höheren Zinsfuß be-
zahlt, dessen Ueberschuß zu einem Ausgleichs-
fond für die Kerenski - Schulden verwendet
werden soll.

Nrlmd-Ienkmal verstümmelt
Paul -Boncour will Briands Hegemonie.

Politik fortsetzen
tu Paris , 11 . November.

Am heutigen Samstag wird durch den
Ministerpräsidenten Sarraut auf dem Land-
sitz Briands ein Denkmal für den ehemaligen
Außenminister eingeweiht. Am Vorabend
dieses Ereignisses wurde das Denkmal
Briands in Treberden von Unbekannten
durch Hammerschläge beschädigt. Die Nase
des Standbildes wurde abgeschlagen , sein
Schnurrbart zerstört und der Gesichtsaus-
druck derartig verstümmelt, daß das Werk
des Bildhauers als vernichtet zu betrach -
ten ist.

Im „Oeuvre " widmet Außenminister
Paul - Boncour dem Gedenken Briands
einen Artikel. Er schreibt dabei , die Politik
Briands sei nicht nur der allgemeinen
Menschheit vorteilhaft gewesen , sondern habe
den Interessen Frankreichs einen großen
Dienst erwiesen .

Durch diese Politik habe Frankreich seine
jahrhundertalte Rolle als Führernation

übernommen.
Dieser Politik verdanke es das höchste Pfand
seiner gegenwärtigen Sicherheit, das seine
Freundschaften und Pakte bildeten. Diese
Politik beabsichtigen die Nachfolger Briands
heute wie morgen zu führen.

Das Wettecho der Httterreöe
In »er Pariser Presse

tu Paris , 11 . Nov.
Die Rede des Führers und die bevor -

stehende Volksabstimmung bilden das Haupt -
thema der Samstag -Morgenblätter . Aus-
führliche Berichte der Berliner Korresponden-
ten vermitteln dem französischen Leser einen
lebendigen Eindruck von dem Tag , an dem ,
wie der Vertreter des „P et i t V a r i s i e n"
schreibt, sich die Bedeutung des national -
sozialistischen Regimes so stark, wie nie seit
es am Ruder sei gezeigt habe . Die Stellung -
nähme der französischen Presse , die sich nur
in einigen Fällen unmittelbar auf die Rede
des Reichskanzlers bezieht , dafür aber in den
Prophezeiungen für den 12 . November und
in den Betrachtungen zum heutigen Jahres -
tag des Waffenstillstandes zum Ausdruck
kommt , läßt sich in die Frage zusammenfas .
sen, welchen Weg wird der Führer mit dem
einmütig hinter ihm stehenden deutschen
Volk nach der Abstimmun-' gehen ?

Pertinax ist im „Echo de Pari s" der
Ansicht, daß die Rede des Führers den Zweck
hatte, die angelsächsischen Zuhörer zu be¬
ruhigen .

Der „Petit P a r i s i e n " meint,
Deutschland habe bisher an seiner Spitze nur
unvollständige Deutsche gehabt, ohne wirk -
liche Macht und Volkstümlichkeit . Zum er-
sten Male habe Deutschland für diese Mas-
sen , die geführt zu werden wünschten , einen
absoluten autarkischen Herrn , dem es gelun-
gen sei, alle Parteien in die Hand zu nehmen .

Das „Petit Journal " sagt voraus ,
daß der Erfolg des Führers bei der Ab-
stimmung triumphal sein werde.

Der „Figaro " behauptet, die Rede des
Führers habe wenig Wahrheit enthalten.
Der Führer habe sich bemüht, seinem Volk
und ausländischen Stellen zu gefallen. Zwei-
fellos würden die Sätze über den Friedens -
willen Deutschlands in Rom und in London
den besten Eindruck hervorrufen . Italien und
England wollten ja nichts anderes als an den
Friedenswillen des Führers zu glauben.
Aber die Taten seien beredter als die Worte.

In der Londoner Presse
tu London, 11 . November.

Offensichtlich verfehlen die starken Frie -
densverficherungen des Kanzlers nicht ihre
Wirkung , wie dies in der „Time s " zum
Ausdruck kommt , aber andererseits werden
in den anderen Blättern , wie z. B . in der
„Mo ? Hing Post "

, inimer noch dieselben
Zweifel an der Ehrlichkeit Deutschlands zum
Ausdruck gebracht .

Die „Time s" veröffentlicht einen zwei
Spalten langen Bericht über die gestrige
Kundgebung, die Hitler -Rede und die Wahl-
Vorbereitungen mit genauester Beschreibung
sämtlicher Einzelheiten. Die Rede Hitlers
sei eine seiner besten gewesen . Man würde
erstaunt sein, wenn am Sonntag viele
Deutsche sich der Stimme enthalten oder mit
Nein stimmen würden . Hitlers eigene Wahl-
reden hätten den Frieden in den Vorder-
grund seines Programms gestellt .

Wenn man am heutigen Waffenstill-
standstage die Toten rufe, so rufen die
Toten Deutschlands nicht nach dem Rache-
kriege , die Toten Frankreichs verlangten
nicht den Präventivkrieg und die Toten

Englands wollten keine sranzosen - oder
deutschfeindlichen Gefühle bei ihren Lands-
leuten sehen. Sie alle hätten nur den
einen Wunsch, daß die Welt auf ewig von
dem Verbrechen des Krieges befreit sein
möge .
„Daily Telegraph " sagt voraus , daß

sich rund 95 v . H . der deutschen Bevölkerung
für Deutschlands Ehre und Gleichberechti -
gung entscheiden werden. Hitler habe am
Freitag in der klarsten und eindrucksvollsten
Sprache den Friedenswillen des deutschen
Volkes noch einmal betont. Das Blatt stellt
Aehnlichkeit in den Friedensbezeugungen
Hitlers und des englischen Ministerpräsiden-
ten Macdonald bei dessen Guild -Hall-Rede

fest und hofft, daß sie zu einer Beseitigung
internationaler Spannung und Besorgnis
führen mögen.

Die konservative „ M o r n i n g Post "
schreibt : Es besteht nicht der geringste Zwei-
fei, daß das Wahl- und Volksentscheidsergeb -
nis eine überwältigende Mehrheit für die
Regierung bringen wird . Gleichzeitig setzt
das Blatt aber seine alte Hetze fort , wenn
es von den „zwei Stimmen Deutschlands"
und d̂em „flagranten Unterschied " zwischenden Friedenserklärungen Hitlers und dem
aggressiven und militärischen Geist , den er
täglich durch Wort und Tat verbreiten lasse,
spricht.

Der sozialistische „Daily H e r a l d " be¬
tont , daß die Hitler -Rede eine Geste sei , die
die Türe zu Verhandlungen öffnet. Das
Blatt bezeichnet es als die Aufgabe des Au-
geublicks , Deutschland wieder in die inter -
nationale Gemeinschaft zu bringen.

Die NSDAP in der Tscheche«
aufgelöst

tu Prag , 11 . November.Die Regierung der Tschechoslowakischen
Republi^ hat nach dem Gesetz vom 25. Okto -
der 1933 mit Beschluß vom 11 . November
1933 die Deutsche Nationalsozialistische Ar-
beiterpartei in der Tschechoslowakei aufgelöst .

Der Mörder Nadir Khans
kommt vor ein Kriegsgericht

TU Moskau , 11 . November.Wie aus Kabul mitgeteilt wird , soll gegen
den Mörder des Königs Nadir Khan in
einem außerordentlichen Kriegsgericht ver-
handelt werden, das Anfang nächster Woche
zusammentreten wird . Es wird hinter ver-
schlossenen Türen verhandelt werden. Dem
Mörder droht die Todesstrafe.

Die außenpolitische Aussprache
in der sranzösischen Kammer

TU Paris , 11 . November.
Im weiteren Verlauf der Kammeraus -

spräche behandelte der Abgeordnete der Mitte
P e z e t das Sicherheitsproblem . Er behaup-
tete , daß ein Krieg in den Bereich der Mög-
lichkeiten getreten sei ( !). Als die gefähr-
lichste und der nationalsozialistischen Dyna¬
mik gegenüber schwächste Stelle bezeichnet er
das Donaubecken und forderte die Errich¬
tung eines wirtschaftlichen Dammes , um zu
verhindern , daß Wien und Brapest vom
Nationalsozialismus abhängig würden.

Ter Abgeordnete Marin erklärte u . a . ,niemand könne wissen, was in Deutschland
nach dem 12 . November passiere . Das Er-
gebnis der deutschen Volksabstimmung werde
die französische Politik aber nicht ändern.

Slanörecht in Oesterreich
Todesstrafe wieder eingeführt

tu Wien. 10. Nov.
In Oesterreich wurde das Standrecht fürdas ganze Bundesgebiet für das Verbrechen

des Mordes , der Brandlegung und der
öffentlichen Gewalttätigkeit durch Beschädi¬
gung fremden Eigentums verhängt. Für
diese Verbrechen kann die Todesstrafe aus -
gepxochen werden .

Die Blätter veröffentlichen in großer Äuf -
machung die Verfügung und die damit ver -
bundene Wiedereinführung der
Todesstrafe . Die Pflichtverlautbarung
ist als solche nur in den Blättern der Oppo-
sition gekennzeichnet . Die „Neue Freie
Presse " sagt , die Einführung der Todes-
strafe , die auf dem Umwege über das Stand -
recht erfolgte, dürfte ein bleibendes Jnstru -
ment der österreichischen Justiz werden .

*
Weitere 16 deutsche Zeitungen und Zeit-
schristen auf 1 Jahr in Oesterreich verboten
wtb. Wien, 11 . Nor . Die zweite Liste der vom

Bundeskanzler für die Dauer eines Jahres in
Oesterreich verbotenen deutschen Zeitungen um -
saht 16 Blätter , unter ihnen : Die Grüne Post ,
Deutsche Zeitung , Deutsche Tageszeitung , West-
deutscher Beobachter , Thüringsche Staatszeitung ,Der Nationalist , Sonntagmorgen , Kölnische Zei -
tung mit Handelsblatt und Münchener Zeitung .

Heimwehr Hil spolizei beschossen
Ein Toter , ein Schwerverletzter

tu Wien, 11 . Nov .
Am Samstag gegen 1 Uhr früh wurden

zwei Heimwehrleute, die auf der Landstraßein Lochau (Vorarlberg ) als Assistenz-
gendarmen Patrouillendienst machten , vondrei Unbekannten mit einer Pistole beschos-sen. Der eine der Heimwehrleute war soforttot , 5er zlvcitc durch einett iit &ic ItTUß
Schläfe schwer verletzt.

Außerdem wird aus Bregenz gemeldet ,
daß am Freitag abend in das Haus des
Landtagsabg . R u p p ein Sprengkörper ge-
worfen wurde. Hierdurch wurde die Einrich-
tung des Büros , in das der Sprengkörper
fiel , zerschlagen . Auch die Wände wurden
stark beschädigt. Anscheinend im Zusammen-
hang mit diesen Vorfällen hat der Sicher-
heitsdirektor von Vorarlberg eine Kund-
machung erlassen , die sämtliche Veranstaltun -
gen in Bregenz, Lochau , Höbranz und Ho-
henweiler verbietet. Außerdem wird
von Samstag 12 Uhr an die
Grenze gegen Bayern gesperrt .
Es dürfen nur solche Reichsdeutsche die
Grenze überschreiten , die mit einem Stimm -
schein für die Wahl am Sonntag versehen
sind.

Laasches Staatstheater Karlsruhe :
Friedrich kienhard:

„Luther auf der Wartburo"
Sin « FestauffShrnng zum $50. Geburtstage kuther ».

OTit der erstmaligen Aufführung de, Friedrich
kienhardschen Wartburgschauspiele » hat da» Staats -
theater einer erfreulich großen Hörerschaft dankbar
anerkanntes Entgegenkommen bewiesen . Das Ge-
dächtnis des 430 . Geburtstages Martin Luthers
war Anlaß , den protestantischen Volksgenossen erst-mals die Freude einer Sonderveranstaltung zu
schenken, die ganz ihrer Denkart und Einstellung
entspricht . Ein sichtbarer Bew« iz , daß nun mit der
Austreibung eines ganz auf weltanschauliche „Neu -
tralität ' eingestellten Theaterliberalismus ernst ge -
macht wird . Mit der kutherauffllhrung erwächst
die Hoffnung , daß anschließend auch einer z. T . vor-
handenen , z. T . noch zu weckenden katholischen
Dichtkunst und Theaterliteratur der lveg zur Bühne
des Staatstheaters frei gemacht wird .

Rein literarisch möchten wir allerdings kien -
hards „kuther " nicht als Vorbild für eine etwaige
derartig « Aufführung betrachte! wissen. Der ver -
such , den Kampf des Reformators auf der Wart¬
burg Mischen Wort und Schwert (religiöse lvir -
kunz kuthers und religiös - politische Rebellion , der
Täuf «r und Bauern ) zu dramatisieren , kann nur mit
übertriebener dichterischer Freiheit gegenüber psy -
chologie und Geschichte etwas mit Spannung laden ,
nicht ohne kräftige Anstrengung der Darsteller . Im
übrigen bleibt das Ganze sine mit legendären , typi -
lchen Vorgängen gestellt« Bildfolge , die nur den be-
sriedizt , d«r die wirkliche ZUtur kuthers und sein«
unheimlich gewaltige Persönlichkeit nicht kennt .

Für den Katholiken , der im großen und ganzen
«ine gute Auffassung und Vorstellung vom Refor -
mator hat , bietet der dichterische kuther kienhards
weniger Interesse , höchstens dort , wo sich kuther —
im Gegensatz zu seinem zündenden wort — auf die
Seite der staatlichen Ordnung stellt. Im übrigen
beunruhigt die falsch« Gegenüberstellung d«r katholi -
schen und neugläubigen Seite , die kienhard zum
Schaden einer gesunden Geschichtsbetrachtung , und

wenn möglich, z«r Verletzung katholischer Gefühle
sich gestattet . Ist es in einem kuthersestspiel heut -
zutage wirklich noch notwendig , den seiner lieber -
Zeugung treubleibenden Katholiken als Finsterling ,
Schwachsinnigen oder .— Satan anzudeuten ? Dieser
„Tintenfleck "

ist sicher auch den protestantischen
Hörern nicht lieb und fordert «inen Tintenfaßwurf
heraus .

Gespielt wurde die tutherlegende mit viel kiebe
und unter sorgfältiger Szenenleitung durch Ulrich
v. T r e n ck, der den „schwarzen Apotheker "

, der
sich im Tod« zum Satan wandelt , vorschriftsmäßig
unheimlich kalt spielte . In der Titelrolle brannte
PauIHierlin hellen Flammen eines fleckenlosen
Idealisten , psychologische und darstellerisch« Ak-
zent«, die außerhalb des Typischen Interesse wecken ,
lagen in den Rollen p . R . Schutzes (sowohl als
Hutten , wie als wilder Schmied und Rebell) , dann
beim Rarlstadt Alfons Kloebles , der dem
ebenso trefflichen , durchgeistigten wie milden
Melanchthon Fri « drich priit « r mit harter
kogik an die Karre fährt . Karl Mathias ,
einer der H«llgrafen , war ganz unheimlicher Mld -
wuchs als entlaufener Mönch und Huttenanhänger .
Line Meisterleistung schien uns auch Marie
Frauendorfers Muhme kene Hellgraf zu
fein , eine sehr mögliche Komposition aus pietis -
mus , Gebrechlichkeit und ergreifendem Märtyrer -
tum eines Mutterherzens . Die einmalig « Auf -
führung des Festspiels fand ein volles Haus
und bemerkenswerten Anklang . F . — (Als An¬
regung möchten wir empfehlen , Theaterzettel mit
biographischen Skizzen über kuther , die verletzend
einseitig gehalten sind, nur in protestantischen Son -
derveranstaltungen , nicht « ine ganze lvoche lang
auszugeben , vielleicht unterbleibt aber « ine solche
mißverständliche Darstellung der persönlichkeit
kuthers im Theaterzettel eines Staatstheaters besser
überhaupt .) ,

Bedeutsame Münchener Ausstellungen
Im Rahmen des Tages der Deutschen Kunst

sind in München zwei äußerst interessante Aus -1
stellungen veranstaltet worden : Werte Spitz -
we g s , eines typischen Münchners aus der guten
alten Zeit , und die Münchner Landschafts -
malerei des 1 ö. Jahrhunderts . Zwei
Galerien mit gutem Ruf , Heinemann und
Fleischmann teilten sich in den Themen . Heine -
mann » zeigt ungefähr 13V Arbeiten von Spitz -
weg, eine gewiß beträchtliche Summe . Darunter
mehrere allgemein bekannte und geliebte Bilder ,
die in jeder Stadt von Reproduktionen auf Post -
kürten oder in Bilderzeitschriften Allgemeingut
wurden . So der „Ewige Hochzeiter "

, „Sonn -
tagsjäger "

, „Das gelangweilte , gähnende Mo -
bell"

, „Im Dachstübchen " usw . Die Ausstellung
bietet außerdem einen Ausschnitt aus dem land -
schaftlichen Schaffen Spitzwegs , das leider noch
von vielen Kreisen , selbst von Spitzwegfreunden ,
übersehen wird , obwohl er in diesen ganz klei¬
nen , herzigen Bildchen die sonnige , lächelnde
Stimmung der oberbayrischen Landschaft mit
wirklicher Lieblichkeit , mit einem Gefühl für die
Landschaft und ihre Farbenreize , in warmen
Strichen und ' N witzig brillanten Pinseltupfen
geschildert hat . Leicht angelegte Bleistiftzeich -
nungen , Burgen mit schönnen Toren . Studien
wie Architekturdetalls , Friedhofskreuze , Ge -
brauchsgegenstäNde und sogar Akte, die man sich
von einem Spitzweg bestimmt nicht vorstellen
kann — sie sollen eben nicht den Künstler , son-
dern den studierenden , werdenden Spitzweg zei-
gen — , sowie einige „ seriöse " Gemälde , an denen
er sich, dem Zuge der Zeit folgend , versucht hatte ,
bereichern die Ausstellung zu einem wertvollen
Ganzen , um einen Ueberblick üb >r das Werden
und Gesamtschaffen eines mit Recht in ganz
Deutschland beliebten Münchner Künstlers zu
geben .

Die andere Ausstellung hat die Galerie
j Fleischmann veranstaltet . Die Entwicklung
^ der Landschaftsmalerei aus der heroischen zur

idealen und intimen , aus dem matten Atelier -
ton , der sich allerdings manche Delikatesse auS
der Landschaftsmalerei der Holländer anzueig «
nen strebte , zur Freilichtmalerei , dem sogenann »
ten Plainairismus , ist in guten Beispielen ge-
zeigt . Bekannte Namen , die sich mit der Ent -
Wicklung der Kunst von München eng verbunden
haben , sind hier vertreten . So Kobell der Geg -
ner des Landschaftsfeindes Cornelius , DilliS ,
Wenglein , Eduard Schleich sen . mit seiner Far »
benlust , der sonst durch seine frischen , kecken
Stilleben bekannte Schuch , Baer in seiner Groß -
zügigkeit und Lenbach um nur einige zu nen -
nen . Unsere Zeit , die zum Teil durch den Sport
mehr Verständnis zur Natur gewonnen hat , läßt
uns den Genuß wieder kosten, sich au ? dem
Straßenlärm vor die in einer beglückenden Ruhe
gemalten Landschaften zu flüchten .

Deutsche Schrift ! Neue Sammlung am Bayr .
Nationalmuseum . In einer Zeit , in der daS
deutsche Volk sich stärker auf seine Erbgüter be -
sinnt und mit anerkennenswertem Streben sein
völkisches Eigen von fremden Vermischungen
läutert , bringt München in einer klaren , über -
sichtlichen Ausstelluno die Entwicklung der deut -
schen Schrift , seine Bedeutung für das deutsche
Volk und seine Sprache . Alles ist in anschau -
lichen Wandtafeln , angefangen von der Karo -
lingischen Minuskel bis zur Unger -Fraktur de§
endenden IL. Jahrhunderts , die allerdings erst
im 19 . Jahrhundert zur Auswirkung gelangte .
Schriften namhafter Schriftkünstler , Münchner ,
Stuttgarter , Wiener ( R . Barisch ! ) und besonders
der Offenbacher ( untcr Führung des großen
Künstlers Koch ! ) , sowie Typendrncke , Originale
und gute Faksimile , geben einen genutz - und
lehrreichen Ueberblick und Anregung unserer ,
dem deutschen Volke eigenen und seiner Sprache
am besten augepatzten Schrift . «. a ,
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Mit Sttlkr gegen den Mtnngswahn "

Neu Richard Kaysenbrecht
Warum hat unser Volkskanzler DeutschlandsAustritt aus der Abrüstungskonferenz und dem

Völkerbund erklärt ? — Ex tat es. weil 65 OOOOOO
Deutsch « es nicht mehr mit ihrer Ehre verein -
baren können, daß Deutschland die Abrüstungs .
komödie der anderen mitspielen soll.

Nachdem Deutschland bis zum letzte» Kuopf
abgerüstet und alle « ertrüge fanatisch erfüllt
hat . mußten »ud müsseu wir nun auch von
unseren Gegnern die endliche Erfüllung
ihrer Verpflichtungen erwarten . Haben sie
sich nicht im Artikel « des Bölkerbuuds -

Paktes zur Abrüstung verpflichtet?

Sechs Jahre nach Inkrafttreten der Verträge .1926 , versprach man uns vor Eintritt in den
Völkerbund die Gleichberechtigung . Im
gleichen Jahre begann das Spiel der vorbereiten -
den Abrüstungskommission , das nach weiteren
6 Jahren mit der Einberufung der Abrüstungs -
konferenz am 1 . Februar 1932 abschloß . Zeit
genug haben die anderen zur Abrüstung gehabtund Deutschland hat ihnen ein gutes Beispiel
gegeben . Aber wie die Abrüstungskommission , so
hat auch die Konferenz nur gerodet , sich aus ihren
Aufgaben herausgeredet .

So mutzte der Präsident der Abrüstungs --
konferenz .

Arthur Heudersou.
im Juli 1933 feststellen, „daß die Tätigkeit weit
hinter den früheren Beschlüssen der Konferenz
zurückbleibt" . Bereits Anfang 1928 hat aber der
damalige französische Außenminister

Paul Boncour
gesagt : „Der Völkerbund darf uicht zu einer
Akademie werde», i» der mau über den Friede «
schöne Reden hält , um nachher nicht danach zu
handeln ." Leider kam es aber so mit der Ab -
rüstungskonferenz . Der französische

Ministerpräsident Daladier

gab 1932 zu : „Unsere Heeresausgaben sind seitden Verträgen von Locarno (1925) ständig ge¬
wachsen und zwar jedes Jahr um 400 Millionen
Goldfranks ." In den Jahren 1904—1913, als die
Welt vom Wettrüsten besessen war , da nahmendie Rüstunsausgaben Frankreichs nur um 30
Millionen Franks jährlich zu . Seit jener Er -
klärung Daladiers ist aber der Rüstungswahnsinnder Welt noch gewachsen ! Demgegenüber hat aber
im Mai 1932 der amerikanische Delegierte

Norman Davis
in der Abrüstungskonferenz erklärt :

„Die ungeheure internationale Bedeutung des
Abrüstungsproblems liegt meiner Auffassung
nach nicht nur darin , daß die finanziellen
Zirftra faft unerträglich geworden sind , son -
deru auch in dem Umstand, daß die Rüstun -
gen, statt Sicherheit zu schaffen, den Zu -
stand der Unsicherheit verschärfen ! . . . Die
große» Massen i» Deutschland und in Frank-
reich wünsche» nichts sehnlicher, als im

« Frieden zu lebe« und zu arbeiten ? überhaupt
will kein Volk in Europa de» Krieg !"

Was geschah aber in Wirklichkeit ,
während die Abrüstungskonferenzen so tiefe Weis ,
heiten hörten ? — Der Rüstungswahn der Welt
wuchs von Tag zu Tag ! — Gegen Deutschlands
entwaffnete Grenzkreise stellte

Frankreich
einen Monat nach Beginn der Abrüstungs -
konferenz 20 mobile Bataillone modernster Grenz -
garde auf und verstärkte die motorisierten Ar -
tillerieabteilungen . Gleichzeitig erhöhte

Polen
die Wehrausgaben von 35 auf fast 42 Prozent
seines Staatshaushalts . Es stellte 3 motorisierte
Panzerregimenter und im Korridor eine
Reservearmee auf . Im April wurde die aktive
Mannschaft fast aus Kriegsstärke vermehrt . Zu
gleicher Zeit vermehrte

die Tschechoslowakei
ihre Reserven und zog im Mai mehr Rekruten
ein . Im Oktober 1932 erklärte der französische
Luftfahrtminister Painleve : Die Motorisie -
rung des Heeres ist heute entscheidend "

. Im
gleichen Monat verstärkte Polen seine Flieger -
Waffe um ein Drittel ! Im November wird in
dem ehemals deutschen Thorn eine Giftgas -
fabrik eingeweiht ! Zur selben Zeit werden drei
tschechische Kavalleriebrigaden durch
je eine reitende Artillerieabteilung verstärkt . Im
Dezember werden die tschechischen S o k o l s
(Jugendverbände ) unter aktiven Offizieren mili -
tarisiert . In Frankreich wird P e t a i n General -
inspekteur des Luftschutzes . In die französischen
Ostfestungen werden 5 Miliarden Franks in -
vestiert . Am „ Tag der unschuldigen Kinder " wird
der französische Grotzschlachtkreuzer Dunkerque
auf Stapel gelegt . Damit ist das Seewett -
rüsten der Weltmächte eröffnet ! — Im Januar
1933 zahlten die Kriegsindustrien Schneider -
Creuzots 25 Prozent Dividende ! Die Zahl
der französischen Fliegeroffiziere wird bedeutend
erhöht . Im Februar kündigt Daladier im
Senat die völlige Motorisierung aller Kavallerie -
Divisionen an . Die polnischen Ausgaben
für Flieger , Tanks und schwerste Artillerie wer -
den gegen das Vorjahr verdoppelt , auf 450
Millionen Zloty ! Die Tscheche! verstärkt die Ka -

vallerie und Flugabwehr . Im Sommer wird durch
Gründung der neuen F llege rga ruifo n e n
Prag , Brünn , Königgrätz die Fliegertruppe v e t <
doppelt ! Die Aktien der Skodawerke
steigen in 14 Tagen um 72 Punkte . Polen
bestellt dort mehrere hundert Flugabwehrgeschütze
(Flaks ) . Am 6 . März 1933 wurde der fran¬
zösische Luftrat verstärkt. Ende März erklärte
der Luftfahrtminister Cot : „Das Flugwesen ist
der Armee und der Marine gleichgestellt. Im
Konfliktsfalle wird das Flug w e fen als
Offenfivwaff « die ausschlaggebende Rolle
spielen ! " Darauf wird die französische Flieger -
truppe auf 40000 Mann verstärkt ! Die
französischen Kolonien erhalten die
allgemeine Wehrpflicht ; die Dienstzeit der Für -
bigen wird von 2 auf 3 Jahre erhöht. Mehrere
farbige Jägerregimenter werden
motorisiert . Im Juli 1S33 wurde der
französische Grenzwall aus Stahl und Beton
eingeweiht !

So sieht die Abrüstung unserer nächsten
Rachbarn nur während der Abrüstungs '.
konferenz aus . Am Anfang der Konferenz
hat man geglaubt — so sagt der englische
Luftfahrtminister Lord Londonderrv — daß
man bestimmte Kriegswaffen abschaffenkönne; heute sei man sich aber dessen nicht
sicher, ob dies für jedermann möglich sei !
Einst wollte man Tanks , Kampfflugzeuge und

schwere Artillerie abrüsten. Heute werden eng -
lische und morgen französische Kampfflug -
zeuge mit Kanonen bewaffnet ; es werden
U-Boote gebaut, die fast die Große kleiner Kreu -
zer erreichen, Torpedoboote , die fast 80
Kilometer fahren, Flugzeugträger , die
ganze Luftflotten in Windeseile aufs weite Meer
tragen , Jagdflugzeuge , die in ü Minuten 5000
Meter steigen und sich mit 400 Kilometer Stun -

Großer Eindruck der Hindenburg
Rede in den Bereinigten Staaten

tu Newhork , 11. Nov .
Die Rundfunkansprache des Reichspräsi -

deuten von Hindenburg , die in den Vereinig -
ten Staaten allenthalben sehr gut zu hören
war , machte wegen ihres kurzen , klaren In -
Halts auf die amerikanischen Hörer einen
ausgezeichneten Eindruck . Die Newyorker
Zeitungen bringen die Rede in großer Auf -
machung , jedoch vorläufig ohne Kommentar .

Der italienische Standpunkt
in Genf

tu Gens , 11 . Nov .
In der heutigen Geheimsitzung des Prä -

sidiums der Abrüstungskonferenz hat der
italienische Vertreter , Marquis So -
r a g n a , eine Erklärung über den grundsätz -
lichen italienischen Standpunkt abgegeben ,
dem hier weittragende Bedeutung beigemes -
sen wird . Der italienische Vertreter sagte , daß
die jetzt beschlossenen Arbeiten der Ausschüsse

dengeschwindigkeit auf ihre Opfer stürzen . — Auf
100 Milliarden Mark wurden die Rüstungsaus -
gaben der Welt 1930 geschätzt ; wieviel wird die
Kriegsindustrie 1934 verdienen ? ?

Deutschland kann es nicht mit seiner Ehre
vereinbaren , der Wahrheit dieser Tatsache durch
Teilnahme an der Abrüstungskomödie ins Ge -
ficht zu schlagen. Daher haben wir Genf
verlassen . Darauf schrieb

Lloyd George :
„Jedes ehrliebende Volk hätte so gehandelt , wie
Deutschland es getan hat ! " Dies begründet er
schon an seinem 75. Geburtstage : „ Es wurde
beschlossen, daß wir die Gleichheit der Rechts -
stellung für Deutschland fordern sollten ; die
Regierung hat aber diesen Standpunkt verlassen ! "

Das deutsche Volk, das inmitten dieser Waffen -
starrenden Welt für seine Sicherheit äußerst be-
sorgt sein muß . hat aber , nach unseres Kanzlers
Worten , keine Wasfeu , sondern Gleichberechtigung
gefordert . Wir wollen nur jene Gleichberechti¬
gung , die uns der englische Außenminister S i r
« i m o n am 17. Roveurber 1932 zugesprochen
und die man uns dann am 12. Dezember 1932
allgemein zugesichert hat .

Solange die anderen ihre Abrüstungsverpflich -
hingen nicht erfüllen , solange sie uns die un -
zählig oft feierlich versprochene Gleichberechtigung
vorenthalten , solange lehnen wir jede VerHand -
lung ab .

Am 12. November soll die Welt sehe » , daß
Deutschland „wie ei» Mann " hinter seinen ver -
antwortlichen Führer, den Bolkskanzler Adolf
Hitler , tritt .

Es wird
seiner Politik und feiner Partei mit
freudigem

„Ja "
zustimmen !

und Berichterstatter „nutzlos und un -
angebracht " seien und daß in der gegen -
wärtig völlig veränderten Lage der Abrü -
stungskonferenz eine Weiterführung der
technischen Arbeiten ohne grundsätzliche Ent -
scheidung der politischen Fragen unmöglich
sei und daß daher die italienischen technischen
Mitarbeiter in den neugewählten Ausschüs¬
sen nur als Beobachter angesehen werden
könnten .

Diese Erklärung des italienischen Vertre¬
ters , die hier Aufregung und Bestürzung
hervorgerufen hat , wird allgemein als ein
offenes und mutiges Abrücken Italiens von
den Versuchen der Abrüstungskonferenz be-
wertet , die Verhandlungen auch ohne
Deutschland weiterzuführen und ohne
Deutschland zu praktischen Ergebnissen zu
gelangen . Somit sind die Versuche der fran -
zösischen Staatengruppe , nach außen den
Schein zu erwecken, als ob die Abrüstungs -
konferenz unbeschadet des deutschen Aus -
tritts mit großen Schritten dem endgültigen
Ziel und Erfolg entgegen gehe, durch die
nüchterne und offene Haltung der italieni -
scheu Regierung zunichte gemacht worden .

Die Barrieren des Klassen¬
kampfes und des Standesdünkels,
die über ein halbes Jahrhundert
lang Noll von Volt trennte, sind
niedergerissen worden, und nun
reichen sich die Deutschen aller
Stämme , aller Stande , Beruse
und Konsessionen über die Schran¬
ken, die sie trennten, die Hände
und legen das Gelöbnis ab, ge-
« einsam zu leben und m arbei¬
ten sür das Baterlaad , das uns
alle verbindet.

Dr . Goebbels.

Vom Reichstassbrandftisterprozeß
tu Berlin , 11 . November .

Die Beweisaufnahme im Reichstagsbrand -
stirierprozeß wird in Berlin voraussichtlich Ende
nächster Woche abgeschlossen. Der politische Kom -
plex wird dann in Leipzig verhandelt . Man
rechnet damit , daß das Urteil etwa um den
10 . Dezember herum gesprochen werden kann.

In der Samstgsverhandlung wird als erster
Zeuge Kriminalassistent Gast vernom -
men , der bestätigt , daß van der Lübbe in der
Nacht zum 27. Februar in Hennigsdorf im Ob -
dachlosenasyl übernachtet und am 27. Februar um
7 .45 Uhr dort entlassen worden ist. Er sei dann
anscheinend nach Berlin gegangen . In Hennigs -
dorf wurde er mit verschiedenen Kommunisten
zusammen gesehen .

Amtsgehilfe Kaufmann , Fahrstuhlführer
am Portal V im Reichstag , will Dimitroff schon
einmal im Reichstag gesehen haben . Am 23. oder
25 . Februar habe er ihn in Begleitung des
Reichstagsabgeordneten Dr . Neubauer mit dem
Fahrstuhl gefahren . Demgegenüber sagt D i m i -
troff , daß er Dr . Neubauer zum ersten Male
hier im Saale gesehen habe und seit 1921 nickst
im Reichstagsgebäude gewesen <ei.

Der Hilssamtsgehilse Miertschink schildert,
wie er an einem sitzungsfreien Tage einen Mann
ohne Hut und Mangel im Obergeschoß des Reichs-
tages gesehen hat . Dieser Mann sei Dimitroff
gewesen . Der Amtsgehilfe Otto E n k e erzählt
über einen auffälligen Vorgang , d«r sich 14 Tage
vor dem Reichstagsbrand ereignet hat . Im Jim -
mer 70, das Torgler als Arbeitszimmer zuge-
wiesen , aber nie von ihm benutzt worden sei, habe
er zwei Wochen vor dem Brande überraschender -
weise eine Anzahl Herren getroffen , die alle
erschreckt dreinblickten , als der Zeuge ohne an -
zuklopfen eintrat . Auch Popoff habe er einige
Tage vor diesem Vorfall im Gespräch mit dem
juristischen Berater der KPD im Reichstag ge-
sehen .

Die Strafgefangenen W e h l e und Krause
berichten über eine Unterhaltung mit Dimitroff
im Gefängnishof von Moabit , wo sie Dimitroff
darauf aufmerksam gemacht haben , daß sein Bild
in der Zeitung stehe. Darauf sei Dimitroff ganz
auffällig blaß geworden und habe sich sehr er -
fchrocken gezeigt . Er habe nach einem Namen
gefragt , der wie „ Lauter " geklungen habe.
Dimitroff bestreitet in großer Erregung , daß
er irgendwelche anderen Namen genannt habe.

Im weiteren äußert sich Kriminalkommissar
Dr . Braschwitz eingehend über die in der
Wohnung Dimitroffs in Steglitz gemachten auf -
fallenden Materialfunde . Gegenuber einer Be-
Häuptling Dimitroffs , daß bestimmte Stücke sich
überhaupt nicht in seinem Besitz befunden hätten ,betont der Zeuge Kriminalassistent Steinbach ,
daß die Durchsuchung des Zimmers in Gegenwart
der Wirtin vorgenommen wurde . Es sei ganz
ausgeschlossen , daß unbefugte Personen an diese
Papiere herangekommen seien .

Weiterverhandlung am Montag .

Der Kommunist Kühne
meldet sich in Krpsnhageu

w Kopenhagen, 11. Nov.
„Ekstrabladet" veröffentlicht am Samstag

abends eine Unterredung mit Otto Kühne ,dem Freunde Torglers , in dem es u. a. heißt,
daß Kühne sich bereits seit einem Monat »n
Kopenhagen aufhalte , jedoch erst mit dem
heutigen Tage sein Jncognito gelüftet habe .
Er stelle zur Bedingung , nicht photographiert
zu werden . Kühne sagte u. a., daß er Dimi -
troff seit 1924 kenne , ihn jedoch einige Jahre
uicht gesehen habe. Außerdem erklärte er,
daß ex sich de« Sommer über in Berlin ver-
steckt habe und auf illegalem Wege für die
kommunistische Partei gearbeitet habe . Dann
sei ex nach London zur Zeugenaussage ge-
fahren und von dort hierhergekommen.

Dornier -Werke
nach Mecklenburg verlegt

vtd Berlin , 11 . Nov .
Die Dornier -Werke haben sich entschlossen ,

ihren Friedrichshasener Betrieb , die Flug -
zeugwerst , nach Wismar in Mecklen -
bürg zu verlegen , wo außer der Werft ein
See - und ein Landflugplatz entstehen wird .

mit unserer Generation wieder Historie zu
formen . Die Geschichte hat auf unsere
junge » Schultern ungeheure Verantwortung
auferlegt . Haben wir de» Mut » uns selbst
dem gemeiasameu Besten und einer höhere«
nationalen Verpflichtung , die uns alle ver-
bindet , unterzuordnen , dann werden wir den
Aufgaben unserer Zeit gerecht !

Dr . Götbel «.

„ AirmMm milNtiilfckIM » dm
"

Ein französischer Rechtspolitiker sür Verständigung
Paris , 11 . Nov .

Bemerkenswert ist ein Artikel von Georges
Suarez , den er unter der Ueberschrist „Spre¬
chen wir mit Deutschland" in der politifch-litera -
rifchen Wochenzeitschrift „Gringoire " veröffentlicht.
Georges Suarez gilt als Mann der Rechten und
feine Beziehungen zur französischen Schwerindu -
strie sind bekannt.

In seinem Artikel geht er von der großen Rede
Hitlers im Sportpalast aus und fährt dann fort,
es gäbe an der französischen Grenze ein KO-Mil -
lionenvolk . das angeblich aufrüste. Wolle man
deshalb sich weigern , mit ihm zu sprechen? Seien
„Enthüllungen " über die Gefahren einer deutschen
Aufrüstung geeignet , diese Aufrüstung , zu verhin -
dern? Sicherlich nicht .

Und wem würoe man die Wahl der zu er -
greifenden Maßnahmen gegen eine Aufrüstung
anvertrauen ? Dem Völkerbund etwa ? Niemand
außer Paul -Boncour spreche diesen Namen einer
vorzeitig gealterten Einrichtung ohne Lächeln
aus . Der Abrüstungskonferenz ? Wer könnte
heute noch behaupten , daß die Abrüstungskonfe -
renz kein Hirngespinst sei ? Die platonisch «
Macht des Völkerbundes dehne sich nur auf seine
Mitglieder aus .

Bleibe die Unterstützung Englands . Gerade
England verdanke Frankreich alle Zugeständnisse
an Deutschland . Habe es - Frankreich nicht jedes -
mal verlassen , wenn Frankreich seinen ehemali -
gen Feind an die Einhaltung der Verträge er¬
innern wollte ? Frankreich würde also wieder
einmal

^ Deutschland allein gegenüberstehen , wenn
es entschlossen wäre , Sanktionen zu ergreisen ,um es an der Aufrüstung zu hindern .

Um aus dieser Sackgasse herauszufinden , gebe

es nur zwei Formen , entweder den Präventiv¬
krieg mit allen seinen Gefahren oder unmittel -
bare Verhandlungen mit Deutfchltnd .

Suarez hält den elfteren für unmöglich und
deshalb schlägt er vor , die zweite Möglichkeit zu
erwägen . Durch das Angebot , das Papen Herriot
gemacht habe , hätte die Abrüstungsfrage gelöst
werden können . Herriot habe mit Rücksicht auf
England und weil ihm der zweite Teil des Pro -
aramms von Papen abgeschreckt hätte , abgelehnt .
In seiner Rede am 15. Oktober habe Hitler zum
ersten Male seit 1918 feierlich auf Elsaß -
Lothringen verzichtet . Er habe dagegen von der
Rückkehr des Saargebietes an Deutschland ge-
fprochen , als wenn es sich um eine bereits voll-
zogene Tatsache handele . Dieser Standpunkt sei
natürlich unannehmbar . Wenn die Volksabstim -
müng von 1935 zugunsten Deutschlands ausfalle ,
müsse .das Reich auf Grund des Versailler Ver -
träges die Gruben zurückkaufen . Daher könnte die
Frage der Rückkehr des Saargebietes aber schon
jetzt Gegenstand von Verhandlungen werden .

Hitler habe Frankreich die Hand gereicht. Er
werde diese Geste vielleicht noch einmal wieder -
holen, warum sollte Frankreich sich weigern , mit
Hitler zu reden? Etwa weil Hilter Diktator sei ?
Frankreich tf-be mit dem russischen Zaren verhau -
delk uud verhandele heute mit Mussolini, PN-
sudski und Stalin . Zn drei, fünf oder zehn Iah .
ren werde Deutschland fÜ7 einen neuen Krieg be-
reit sein. Diesen Krieg habe Frankreich schon ein-
mal gesührt. Wenn Frankreich ihn wieder süh-
reu mühte , würde es ihn führen. Aber wenn es
ei« Mittel gebe, ihn zu verhindern, warum sollte
es nicht versucht werden ?

lilti das GIlick
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Aus Nah
Arbeitsbeschasfung in Aorchheim

Der Wog wird reguliert !
I Jorchhcim , 11 . Nov . Nachdem der Bürger

ausschuß in seiner Sitzung den auf die Gemeinde
entfallenden Anteil der Finanzierung bewilligt
hat , darf die Ausführung dieser Arbeit soviel wie
gesichert genannt und mit ihrem Beginn noch
diesen Monat gerechnet werden . Mit der Inan
griffnahme dieser großzügigen Arbeitsbeschaffung »
Maßnahme werden Ideen und Projekte , die vor
zwei Iahren im Schöße des Vereins für land -
wirtschaftliche Edelproduktion geboren wurven ,
nunmehr in erweitertem und teilweise abgeänder -
tem Umsang verwirklicht . Es wird zunächst der
alte F e d e r b a ch , der hier sogenannte Wog ,
reguliert . Zu diesem Zweck wird das bisherige
Wogbett , das schon mehr ein Sumpfloch genannt
werden muß , bis auf einen schmalen Wasser -
graben zugeschüttet . Das neue Wogbett wird vom
Rheinberg abgedrängt und an den im Wald
parallel mit dem Sumpfgraben ziehenden Weg
bzw . an den Waldrand verlegt . Hierdurch wird
für die Gemeinde ein Geländestreifen gewonnen ,
der mit kanadischen Pappeln bepflanzt werden
soll. Aber auch den Plänen der Kastenwörtdenk¬
schrift wurde insofern entsprochen , als sich die
Domäne grundsätzlich mit der Abholzung von 20
Hektar Kastenwörtwald einverstanden erklärt hat .
Die Kosten der Wogregulierung belaufen sich auf
100 000 RM . Daran ist die Gemeinde mit 34 000
RM . beteiligt , deren Beschaffung auf dem Dar -
lehenswege der Bürgerausschuß bereits zuge -
stimmt hat . Nach den vom Forstamt Karlsruhe
ausgearbeiteten Plänen wird die Arbeit ca . 22 000
Tagwerke umfassen , also etwa 100 Forchheimer
Arbeitern etwa dreiviertel Jahr lang Arbeit und
Brot geben.

Megverbesseruny
im Schwarzwalö

Ausbesserung des Weges vom Dreifürsten -
stein nach Seibels Eckle

Wenn im Winter der Skiläufer über die
Hornisgrinde zieht und eine schöne Abfahrt
sucht , lenkt er gerne seine Schritte zum
D r e i f ü r st e n st e i n , um in sausender
Abfahrt nach dem Eckle zu kommen . In
dieser S . O . Ecke ist größtenteils der beste
Schnee anzutreffen .

In den letzten Jahren ist der Weg durch
Wildwasser arg zugerichtet worden .
Im Winter waschen sie den Schnee vorzeitig

. aus , sodaß schneelose Stellen entstehen und
den ahnungslos daherfahrenden Skiläufer
sehr gefährden .

Um diesem Zustand ein Ende zu bereiten ,
hat die Bergwacht , Arbeitsgemeinschaft
Karlsruhe , es unternommen , mit den
zuständigen Stellen zwecks Verbesserung des
Weges in Verbindung zu treten . Der Weg
zieht an badisch-württembergischem Gebiet
entlang , und es war keine leichte Arbeit , die
zuständigen Behörden und Vereine dafür zu
interessieren . Nach langen Verhandlungen
ist es nun der B e r g w a ch t gelungen , das
nötig « Geld für die Verbesserung des Weges
zusammenzubringen . Die zuständige Forst -
Verwaltung in S ch ö n m ü n z a ch hat in
entgegenkommender Weise die Arbeiten aus .
fuhren lassen und durch Anbringen von Sik -
kerungen , Dohlen , Anlegen eines seitlichen
Abflußgrabens sowie Einplanieren der Weg.
fläche, den Weg so instand gesetzt , daß die
bisherigen Mängel beseitigt sind .

Am Patriarchenalter
dz Königshofen (Taubergrund ) , 11 . Nov .

Schlossermeister Martin Adelmann feierte
heute an seinem Namenstag sein 90 . Ge-
burtsfest . Er ist Altveteran von 1866.

dz Durlach , 11 . Nov . Heute beging der
Veteran von 1870/71 Hugo Fiedeler seinen
87. Geburtstag .

Ettlinger Notizen
e Ettlingen , 11 . Nov . (Ein Verkehrsunfall )

ereignete sich auf der Straße Ettlingen -
Rastatt dadurch , daß der dort mit Straßen -
arbeiten beschäftigte Karl Bechtold von einem
Stuttgarter Auto *

angefahren wurde , als
dasselbe einen andern Wagen überholen
wollte . Er trug einen Unterschenkelbruch da-
von und verlor zwei Zähne . Das Stuttgarter
Auto verbrachte ihn in das städt . Kranken -
haus . — Vorgestern in stiller Abendstunde
brachten der kath . Jungmännerverein und
die Jungschar ihre Banner und Wimpel in
die Herz -Jefu -Kirche, um sie zu weihen . Un -
ter Orgelspiel zogen die Jungmannen ein
und stellten sich im Chor auf , woselbst ein
eigens dazu aufgebauter Altar mit der plten
wertvollen silbernen Muttergottesstatue er-
stellt war . Nach einem Liede hielt H . H . Ka -
plan Thoma , der Präses des Vereins , eine

• Ansprache . Ueber 150 Jungens versprachen
laut und feierlich zu kämpfen für Christus
durch Maria , zu lieben ihr deutsches Vater -
land . Eine Lichterprozession mit dem Aller -
heiligsten und Segen beschlossen die Weihe -
stunde .

Heute nacht gegen 11 Uhr fuhr der ledige
Metzger Adolf Mayer mit seinem Metzger -
burschen auf der Landstraße Malsch-Bruch -
hausen mit dem Motorrad . Er wollte ein
Pferdefuhrwerk überholen , nahm die Fahr -
bahn nach rechts wieder zu kurz und rannte
Hegen das Pferd . Das Motorrad kam ins

Schleudern , sodaß beide Fahrer stürzten .
Mayer trug eine schwere Kopfverletzung da-
von , die den sofortigen Tod zur Folge hatte ,
sein Soziusfahrer wurde erheblich verletzt,
das Pferd mußte getötet werden . Der Tote
wurde nach der Leichenhalle Ettlingen und
der Verletzte ins städt . Krankenhaus gebracht .
Die Schuld dürfte den Lenker des Motor -
rades treffen .

Schüsse aus öem Dunkeln
dz Villiugen , 11 . Nov . Als sich Donners -

tag nacht der Inhaber des Wach- und Schieß ,
instituts auf einem Kontrollgang außerhalb
der Stadt bei einem Jndustriewerk befand ^
wurden rasch nacheinander drei Schüsse auf
ihn abgegeben . Infolge des herrschenden Ne -
bels war es nicht möglich, den Täter zu er-
kennen oder zu verfolgen .

Verhaftung im Gerichtssaal
blä Freiburg i. Br ., 10 . Nov - Einen un -

gewöhnlichen Ausgang nahm eine Verhand -
lung vor dem Einzelrichter des hiesigen
Amtsgerichts . Ein in der Altstadt ansässiger
Kaufmann war des Vergehens gegen das
Kraftfahrzeuggesetz angeklagt . Mitten in der
Verhandlung wurden zwei beeidigte Zeu -
gen unter dem Verdacht des Meineids und
der Angeklagte unter dem Verdacht der An -
stiftung hierzu festgenommen und in Haft
abgeführt . Am nächsten Tage erfolgte auch
die Verhaftung der Ehefrau des betreffenden
Kaufmanns , da diese ebenfalls verdächtig ist,
die Zeugen zu falschen Aussagen verleitet
zu haben .

Beurlaubunsen in Kislau
62 Bruchsal , 11 . Nov . Wie man erfährt ,

wurden heute vormittag im Konzentrations -
l« ger Kislau zwölf Häftlinge beurlaubt . Es
handelt sich um eine bevorzugte Beurlaubung
anläßlich der Wahl . Der Urlaub bat die
Dauer von drei Monaten . Während der Ur -
laubszeit sind den betreffenden bestimmte
Auflagen gestellt , nach deren Erfüllung es
sich bestimmt , ob eine endgültige Entlassung
nach Ablauf der drei Monate unter Umstän -
den in Erwägung gezogen werden kann . Un»
ter den zwölf Urlaubern befindet sich ein gro -

her Teil Karlsruher . Die prominenten Höst -
linge sind im Lager verblieben . Das Kon -
zentrationslager umfaßt jetzt 38 Insassen ,
für die zum 12. November ein Wahllokal ein-
gerichtet wurde .

Schwerer Motorraöunfall
Ein Toter , ein Schwerverletzter

dz Neckarsulm , 11 . Nov. Zwei Forst-
assessoren von Neuenstadt a. K. unternahmen
gemeinsam eine Motorradfahrt . In der
Nacht auf Freitag verunglückten sie in der
Nähe des Hofes Maisenhälden . Einer der
beiden ist gleich nach dem Unglück gestorben ,
der andere wurde am Morgen von Rüben -
dauern in schwerverletztem Zustand aufge -
funden und mit einer Gehirnerschütterung
ins Krankenhaus Neckarsulm eingeliefert .
Ueber den Hergang des Unglücks herrscht
noch völliges Dunkel .

Die kleine Chronik
dz Buggingen , 10 . Nov . ( Gute Beschäf¬

tigung .) Das Kaliwerk beschäftigt immer
noch die stattliche Anzahl von rund 400 Ar-
beitern , die in 18 Schichten wöchentlich be-
schäftigt sind. Die Förderung ist im allge -
meinen befriedigend , weist jedoch die zur Zeit
saisonmäßige Stille auf .

6 / Lörrach , 10. Nov . ( Zucker in Kanistern
geschmuggelt .) Vom Einzelrichter des hie-
sigen Amtsgerichts wurde ein Kraftwagen -
führer aus Obereggenen verurteilt wegen
Zuckerschmuggels . Dieser wußte auf ganz
geschickte Art Schmuggelzucker aus der
Schweiz nach Deutschland zu bringen , in
dem er diesen Zucker unter den Sitz des
Autos in einem Kanister versteckte . Das
Urteil lautete auf eine Geldstrafe von 553
Reichsmark , sowie drei Wochen Gefängnis .
Der zum Schmuggel benutzte Wagen wurde
eingezogen .

Slesmal iit mit zwei Stimmzetteln zu wählen,
(Grün : Volksabstimmung , weiß : Reichstagswahl )

dle beide zu kennzeichnen sind !
Tödlicher Schluck aus einer Bier-

flasche
dz Göppingen , 11 . Nov . In Uhingen er-

eignete sich am Mittwoch nachmittag in der
dortigen Bleicherei ein tragischer Unglücks -
fall . Der 55jährige , verheiratete Heizer Chri -
stian Rapp aus Holzhausen wollte rasch aus
einer bereitgestellten Bierflasche einen
Schluck Bier nehmen . Dabei erwischte er in
der Eile sehr wahrscheinlich eine falsche
Flasche, in der eine noch nicht einwandfrei
festgestellte tödlich wirkende Flüssigkeit ent -
halten war , vermutlich Aether und trank
daraus . Obwohl alsbald ärztliche Hilfe in
Anspruch genommen wurde , ist der Heizer
an den Folgen des Schluckes am Freitag vor -
mittag gestorben . Eine Gerichtskommission
aus Göppingen hat sich am Freitag an Ort
und Stelle begeben , um den verhängnisvol -
len Fall aufzuklären .

bld Unterprechtal , 10. Nov . (Anwesen nie¬
dergebrannt .) Mittwoch abend brach im
Ortsteil Frischnau im Anwesen des Schlos -
sers Hermann Schneider Feuer aus , dem
das Gebäude bis aus die angebaute Werkstatt
zum Opfer fiel . Die Brandursache ist unbe -
kannt . Ter Besitzer wollte am Samstag
Hochzeit feiern . Ein Teil der Aussteuer der
Braut soll mitverbrannt sein.

# Aus dem Amt Buchen, 11 . Nov . Beim
Straßenbau von Buchen nach Stürzenhardt
kam der Motorstraßenwalze an eine
Stelle , wo der Weg nachgab . Die Walze
neigte sich zur Seite und stürzte bei den Ver -
suchen , sie wieder aufzurichten , kopfüber den
Abhang der Böschung hinunter und blieb
auf der Dachseite liegen . Der Führer konnte
sich rechtzeitig durch Abspringen retten , die
zum Aufrichten angespannten Pferde konn-
ten knapp wieder losgemacht werden , bevor
der Koloß vollends den Abhang hinunter -
stürzte . — Die Gemeinde H ö p f i n g e n
läßt mit einem Aufwand von 18 000 Mk . das

Hilfsmaßnahmen für den Hotzenwal»
unt das Zvllausschußsebiet

Es ist eine noch nicht hinreichend bekannte
Tatsache , daß der Hotzenwald — also das
Waldgebiet nördlich von Waldshnt — und das
weit in die Schweiz sich hineinerstreckende
Zollausschlußgebiet am Hochrhein zu den
schlimmsten aller Notbezirke unseres Badner -
landes hinzuzuzählen sind . Die Not hat sich
in dieses Gebiet im letzten Jahrzehnt tief
hineingefressen . Der Waldbesitz ist mangels
eines geordneten Holzabsatzes zu einer Be-
lastung der bäuerlichen Gemeinden geworden .
Vor dem Kriege war die benachbarte Schweiz
ein guter Abnehmer für Brennholz . Nach
dem Kriege hat sich dies grundlegend ge -
ändert . Der Hotzenwald hat seine Abnehmer
verloren . Industrien sind, abgesehen von den
Orten des Rheintales , keine vorhanden .
Ackerbau kann infolge der rauhen Hochlage
nur in bescheidenem Matze betrieben werden .
Was dort oben noch einigerinatzen gedeiht ,
sind die Kartoffeln ^ mit denen sich arine , kin-
derreiche Familien drei Viertel des Jahres
ernähren . Der Brotmangel ist in diesen
Familien zu Hause . An Kleidungsstücken und
an wetterfestem Schuhwerk mangelt es allent -
halben . Zwar wurde im Laufe des Sommers
in den ärmsten Dorfgemeinden eine Schnh -
aktion zugunsten armer Volksschulkinder
durchgeführt , doch konnte dies nur ein Trop -
fen aus einen heißen Stein bedeuten . Nun
aber soll durch das Winterhilfswerk die Noj
im Hotzenwald systematisch bekämpft und nie -
dergerungen werden .

Am heutigen Sonntag , den 12 . November ,
entsendet die Landesführnng des Winter -

Hilfswerkes in den Hotzenwald und nach dem
Zollausfchlutzgebiet zwei schwere Lastkraft -

wagenzüge mit gesammelten Liebesgaben .
Diese werden in der folgenden Woche auf
die allerschlimmsten Notgemeinden zur Ver -

teilung gebracht . Einige hundert Paar gute
und warme Bubenhosen , einige tausend war -

| mer Bubenhemden werden den Kindern des
Waldgebietes viele Frende machen. Ein ne -

siger Posten Wäschestoffe wird dazu dienen ,
arme Frauen und Mädchen wieder neu mit
Wäsche zu versorgen . Mitgeliefert werden
einige hundert Paar neue , gute Schuhe für
Männer , Franen und Kinder , eine grötzere
Anzahl Betten und Matratzen , viel Bettzeug
und eine Menge warmer Bekleidungsstücke
für die armen Familien . Die Liebesgaben -
fendung wird vervollständigt durch einen
Eisenbahnwagen Brotmehl . Die Wagen wer -
den geschmückt sein und überall davon Kunde
geben , daß den armen Volksgenossen im
Hotzenwald nun endlich die ersehnte Hilfe
gebracht wird . ,

Die Landesführnng ist gerne bereit , auch
in der Zukunft Sach - und Geldspenden für
den Hotzenwald entgegenzunehmen und zu
vermitteln . Die Not ist dort sehr groß und
jede Mithilfe wird darum herzlich gerne an -
genommen . Geldspenden werden erbeten auf
Postscheckkonto Karlsruhe 360 , Landesfüh -
rung Baden . Sachspenden werden auf
Wunjch gerne abgeholt . /

Wiesengelände unterhalb der Bahnlinie
Walldürn —Hardheim entwässern und an
Feldwegen gründliche Anstandsetzungen vor -
nehmen . — Herr Bürgermeister Schell
von Höpfingen tritt am 15. November aus
dem Gemeindedienst aus und übernimmt die
Leitung der Volksbank Walldürn . Er wurde
im Jahre 1928 als Ortsvorstand gewählt ,
nachdem er zuvor schon im Bankfach tätig
war . — Durch Bemühungen von Bürger -
meister S e b e r - Hardheim um Arbeits -
befchaffung ist die Gemeinde Hardheim frei
von Arbeitslosen geworden . — Der ledige
Landwirt Hieronymus L i n s l e r von Ge-
richtstetten wurde auf dem Heuboden beim
Abmachen von Heu vom Herzschlag getroffen
und war alsbald tot .

dz Neckarhausen, 11 . Nov . (Als Leiche ge»
landet .) Die seit dem 23. Oktober vermißte
17jährige Maria Henzler von Großbettlin -
gen bei Nürtigen wurde hier als Leiche aus
dem Neckar gezogen . Sie hatte am genann -
ten Tage abends ihre hiesige Arbeitsstätte
bei der Spinnerei Melchior verlassen und
war unterwegs mit ihren beiden Begleiterin -
nen in Streit geraten . Man trennte sich mit
bösen Worten . Nach der Veranlagung des
Mädchens ist anzunehmen , daß es sich in der
Erregung ein Leid angetan hat .

bld Mannheim . 11 . Nov . (Kommunistische
Wahlpropaganda .1 In der Nähe von Mann -
heim wurden am Freitag mehrere Personen
festgenommen , die vier große Plakate mit
kommunistischen Flugblättern bei sich tru¬
gen . — Ferner mußten hier vier Personen
aus politischen Gründen in Schutzhaft ge-
nommen werden .

dick Lndwigshasen , 11 . Nov . (Berhaftun -
gen . ) Anläßlich der bevorstehenden Wahlen
wurden von seiten der KPD Handzettel und
Flugblätter zur Verteilung gebracht . Vor -
genommene Haussuchungen in .65 Fällen för¬
derten zahlreiches Material zutage . Sieben
Personen wurden festgenommen und in das
Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert . Verhaf -
tet wurde außerdem ein 19jähriger Bursche ,
der versucht hatte , die Wahlpropaganda der
HI im nördlichen Stadtteil zu stören , und
tätlich vorging . Er wurde ins Gefängnis ein -
geliefert . Verhaftet wurden ferner ein ver -
heirateter Maschinenwärter nnd ein Schiffer
wegen unbefugten Waffenbesitzes .

bld Freiburg , 11 . Nov . (Radiohändler in
Schutzhaft genommen .) Auf Veranlassung
des Badischen Geheimen Staatspolizeiamtes
wurde hier der Radiohändler Hug wegen
unwahrer Verdächtigungen und schwerer
Beleidigungen der nationalsozialistischen
Rundfunkkanrmer Berlin in Schutzhaft ge-
nommen .

# Spessart , 11 . Nov . (Wahlkundgebung .) Am
Donnerstag abend fand im Adlersaal hier eine
Wahlkundgebung statt , zu der eine schöne An -
zahl , vor allem Frauen und Mädchen , erschienen
waren . Dr . Ebeke , der Redner des Abends ,
legte das Bild von unserer heutigen Lage und
von der Vergangenbeit vor Augen . Reichen Bei -
fall fanden am Schluß seine Ausführungen . Nach
Absingen des Horst - Wessel- und Deutschland »
liebes sowie nach einigen Musikstücken des Mustk -
Vereins wurde die Kundgebung beendet . — (In
den Ruhestand versetzt) wurde der in der ganzen
Umgebung bestbekannte Waldhüter Adolf Och «.
Nahezu vier Jahrzehnte hat er seinen Dienst bei
Wind und Wetter geWissenschaft zum Wohl und
Segen der Gemeinde ausgeführt Nebenbei be-
sorgte er noch den Diens als Jagdaufseher , den
er wohl weiterhin noch besorgt . Mögen ihm noch
viele und sonnige Jahre im Ruhestand vergönnt
sein . Seine Stelle als Waldhüter wurde dem
bisherigen Maurer und Landwirt Ludw . Kraft
übertragen .

Wetterbericht
dex württ . Landeswetterwarte in Stuttgart

Ueber West - unb Mitteleuropa ist der Luft »
druck allgemein gefallen , was zur Ausbildung
eines flachen Tiefdruckgebietes führt . Wir haben
somit bei vorwiegend westlichen bis südwestlichen
Winden mit unbeständiger und zu Niederschlägen
neigender Witterung zu rechnen .

Wettervoraussage für Sonntag , den IL . R »v. :
Bei westlichen Winden meist bedeckt . Nur in den
südlicheren Landesteilen vorübergehend infolge
Föhnwirkung leicht aufheiternd . Einzelne Nie -
Verschlüge ( auch in mittleren Lagen z . T . als
Schnee ), Temperaturen schwach ansteigend .

Wasserstand des Rheins am 11. Nov . Rhein -
selben 212 ; Breisach 117, plus 8 ; Kehl 254,
minus 1 : Maxau 392, minus 10 ; Mannheim
m , vxm* -» 194 ,

' ~
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Aus Mmtt und Lebe «

Deutsche Pioniere im Fernen Osten :

Sit am jWfnM zu Peking
Ein Rheinländer als chinesischer Mandarin

| ^te Tagespress « geht die Meldung , datz
die Peringer Sternwarte nach siebenhundertjäh -
rigem Bestehen in ein Museum verwandelt
wurde . Ihre Arbeit wird die meteorologisch « Ab-
teilung der Peckinger Landesatademie überneh -
men . In Verbindung mit dieser Nachricht wird
der Jesuiten gedacht, die jahrhundertelang
im Astronomischen Amt zu Peking arbeiteten , be-
sonders aber auch unseres großen Kölner Lands -
mannes , des Pater Johann Adam Schall
von Bell S . J . , der im 17 . Jahrhundert fast
zwei Menschenalter Astronom am Kaiserhof war
und in dieser Zeit auf die Geschicke Chinas einen
Einfluß ausübte , wie kein Abendländer vor und
nach ihm . Der Zufall will es , datz gerade in
diesen Tagen , wo die Geschichte der Pekinger
Sternwarte abschließt , eine monumentale Bio¬
graphie des Pater schall aus der Feder des
Jesuitenpaters Alfons Väth erscheint (Verlag
Bachem , Köln ) , die zur Geschichte der Pekinger
Sternwarte reiche historische und menschlich be-
deutsame Einzelheiten berichtet .

Die Gründung des Pekinger Observatorium ?
erfolgte unter dem berühmten Mongolenkaiser
Kublai Khan , den seine Leute den „Herrn
der Welt " nannten ( 1278 ), drei Jahrhunderte
vor Einrichtung des ersten Observatoriums in
Europa , fast vier Jahrhunderte vor Schaffung
der ersten Sternwarte in Frankreich ( Paris ) und
England ( Geenwich ) .

Jahrhundertelang war die Sternwarte ein »
Art Hochburg chinesischen Aberglaubens .

Keine Hochzeit, kein Begräbnis , kein Hausbau ,
kein wichtiges Geschäft war denkbar , ohne daß
man die Sterne zu Rate zog. Von Wissenschaft-
licher Erfassung der astronomischen Vorgänge
war bei den primitiven Instrumenten und der
geringen Kenntnis der Mathematik keine Rede .
Man beobachtete die Tatsachen , schrieb sie auf
und erschloß aus den Erfahrungen die Bewegun -
gen der Gestirne . Der jährlich erscheinende
Bolkskalender gab den zu erwartenden
Ereignissen am Himmel eine astrologische Deu .
tung . Das Bestreben von Regierung und Volk
ging dahin , dem religiösen Ideal Chinas ent -
sprechend das Leben von Regierung und Volk mit
dem Gang der Gestirne in Einklang zu bringen .
Die Deutung der Vorgänge am Himmel ging
von der Idee aus , die Erde sei der Mittelpunkt

sTCioif imb das Sternlvst ^tt, wsrds von Dra¬
chen und bösen Geistern dauernd bedroht bzw.
aus der Bahn gelenkt Durch Gong - und Trom -
melgeräusche suchte man die bösen Geister zu
verscheuchen. Wenn der Kaiser eine wichtige
Entscheidung fällen wollte , mußte er die Sterne
befragen . Als die Fehler im Kalender sich
mehrten , zog man arabische Astronomen an den
Hof . Die neue Dynastie der Ming , die 1368 zur
Regierung kam , berief 24 arabische Astronomen .

400 Jahre lang waren dann die Mohamme -
daner Leiter der Pekinger Sternwarte .

Erst von den Jesuiten wurden sie verdrängt .
Die Patres Terrenz , Rho und Schall , die zu An-
fang des 17. Jahrhunderts an den chinesischen
Hof kamen , arbeiteten sich in die chinesische
Astronomie ein , entdeckten bald ihre Fehler -
quellen und stellten dann mit Hilfe der europäi -
schen astronomischen Tafeln einen fehler -
freien Kalender her . Schall konstruierte
auch eine Reihe von astronomischen Jnstrumen -
ten . Sein Nachfolger Verbiest schuf später voll-
endete Geräte , die die Bewunderung der Nach»
welt erregten . Einige dieser Instrumente
fielen im Boxerkrieg (1900) den französischen und
deutschen Truppen als Beute zu . Die deutschen
Beutestücke wurden 1921 auf Grund der Be-
stimmungen des Diktats von Versailles a n
China zurückgegeben .

Rho und Schall verfertigten in siebenjähriger
Arbeit heimlich bei verschlossenen Türen eine
aus 160 Bändchen bestehende Fachliteratur in
chinesischer Sprache .

Dem Kaiser , den sie von Angesicht zu An -
gesicht nicht sehen durften » überreichten sie
ein Fernrohr , einen Himmelsglobus und
Meßinstrumente , die sie — eine unerhiirte
Auszeichnung für Fremde — in der Palast -

stadt aufstellen durften
Um die Jesuiten hereinzulegen , veranstalteten die
arabischen und chinesischen Astronomen mit den
Jesuiten gemeinsame Experimente zur Vorbe -
rechnung von Finsternissen . Bei einer dieser
Probesitzungen , die zur Stunde einer angekün -
digten Sonnenfinsternis abgehalten wurde , über -
zeugte sich der hinter einem Vorhang stehende
Kaiser selbst davon , daß derJesuit allein
richtig gerechnet hatte . Schalls Mit .
bruder Rho starb . Nun durfte Schall selbst den
Volkskalender für das ganze Reich allein her -
stellen . Als die Mandschuh Peking stürmten , der
Kaiser Selbstmord beging und eine Regentschaft
für den noch nicht volljährigen ersten Mandschu -
kaiser eingesetzt wurde , genoß Schall als Astro -
nom des Hofes das alte Vertrauen . Wiederum
suchten Neider aus Anlaß einer Sonnenfinster -
nis , die Schall für das ganze Reich vorherver -
kündet hatte , sein wissenschaftliches Ansehen zu
schmälern . Während im Kultusministerium die
Beamten nach altem Brauch auf den Knien
lagen , um „der Sonne in ihrem Kampf mit
dem feindlichen Ungeheuer beizustehen "

, zeigte
Schall , daß die Finsternis auf die Sekunde
eintrat .

Die Mohammedaner hatten sich um eine
Stunde verrechnet, die Chinesen bezüglich der

verfinsterten Fläche um die Hälfte geirrt .

behandelte ihn als väterlichen Freund . 10 Jahre
verkehrten Kaiser und Jesuit wie Sohn und Vater
miteinander . Später wurde unendlich viel Tinte
über die Frage verschrieben , ob Schall als -Pro -
fessor des Ordens , der das Gelübde abgelegt hatte ,
keine Würden und Aemter außerhalb des Ordens
anzunehmen , in eine so hohe chinesische Staats »
stellung eintreten durste .

Den Streit , der Schall sehr verärgerte , weil
er nur im Interesse der Mission aus Drängen
seiner nächsten Oberen die Stellung angenom -
men hatte, schlichtete Papst Alexander VII .
selbst , indem er dem Pater die nötigen Dis¬
pensen gab, „da es sich um ein wichtiges
Mittel der Glaubensverbreitung " handele . . .
Schall war ein echtes Kind seiner Zeit . Zwar

teilte er nicht den astrologischen Aberglauben der
Araber . Aber er war doch überzeugt , daß außer »
ordentliche Erscheinungen am Himmel , selbst wenn
sie naturgesetzlich erklärbar waren , als Mahnun -
gen des Himmels zu deuten seien, die namentlich
für die Fürsten gelten . Dem jungen Kaiser er -
klärte Schall , wenn er seine Fehler verlasse , könne
ihn kein Unglück treffen , denn nach einem euro -
päischen Sprichwort herrsche der Weise über die
Sterne . Am 2 . April 1657 verlieh der Kaiser
Schall den Titel : „ Die Geheimnisse des
Himmels ergründender Lehrer " .

Leider starb der Kaiser schon mit 23 Jahren an
den Blattern . Hatten schon in seinen letzten Le-
bensjahren heidnische Kräfte aus ihn wieder ent -
scheidenden Einfluß gewonnen , so siegte deren
Macht nach dem Tode des Kaisers während der
nun folgenden Regentschaft für den ebenfalls noch
unmündigen späteren Kaiser K 'ang -Hsi vollständig .
Gegen den alten Pater Schall wurden Schmäh -
s ch r i s t e n verfaßt . Ein Monstreprozeß wegen
Hochoerrats , Verbreitung falscher Religion und
beruflicher Unfähigkeit als Astronom kamen gegen
ihn in Gang .

Vitter war es für ihn, daß er, der 40 Jahre
in China gearbeitet hatte, von einem Schlag -

flutz gelähmt , vor den Richtern nach chinesi -
scher Art knien mußte und schließlich in ketten

gelegt wurde.
Ein Jahr lang dauerte dieser Prozeß , in dem es
ein eigenartiges Intermezzo gab . Im Gefängnis
mußte Pater Verbiest , der inzwischen Schall als
Gehilfe beigegeben war , eine Sonnensinsternis
berechnen . Auf dem Bette im kalten Keller des
Gefängnisses liegend , lieh er die Handsesseln von
den Händen lösen und die Halskette lockern, um
überhaupt arbeiten zu können . Genau berechnete
er die Sonnenfinsternis , während die heidnischen
Astronomen wiederum fehlgingen . Schall fand
trotz des Eindruckes , den die Leistung Bierbiests
machte , zunächst keine Erleichterung der Lage ,
wurde sogar zur Zerstückelung verurteilt . Aber
ein fürchterliches Erdbeben , das man
als Zornausbruch des Himmels deu -
t e t e , veranlaßt « seine schließliche Befreiung . Er
starb in Peking . Seine Mitbrüder wurden aus -
gewiesen . Aber der bald an die Regierung kam
mende Kaiser K 'ang -hsi , dessen Thronbesteigung
Schall vor Jahren entscheidend mitbestimmt hatte ,
rehabilitierte den großen deutschen Landsmann
und rief die Jesuiten zurück. Pater Verbiest führte
das Werk Schalls mit größtem Erfolg fort . Bis
zur Aufhebung des Ordens blieben die Jesuiten
am astronomischen Amt in leitender Stellung .
Später übernahmen Lazaristen dieselbe Arbeit bis
zur Mitte des 19. Jahrhunderts . Mit der Auf
lösung der Sternwarte zu Peking fällt der Vor «
hang über ein interessantes Stück chinesischer G? '
schichte , wir wollen ihn aber nicht sinken lassen,
ohne noch einmal uns der Verdienste eines Pater
Schall zu erinnern , der im Jahre 1532 am Jteu
matkt gegenüber der Apostelkirche zu Köln ge -
boren wurde und seiner Vaterstadt und seinem
Volke im Fernen Osten so hohe Chre machte . Dem
großen Sohne hat die Stadt Köln seinerzeit am
Wallras -Richartz -Museum ein Standbild errichtet.

Joseph Peters .

Luther als Vollender
deutscher Bibelübersetzuns

Eine Feststellung Professor HanS Vollmers zum Luther - Gedächtnis

Kein schöpferischer Mensch wird sich der Er -
kenntnis verschließen können , daß auch sein Werk
eingeordnet ist in das organische Wachsen aller
Dinge . Je tiefer diese Einsicht bei ihm ist , desto
weniger wird er verkennen , daß auch er der
Vorläufer dessen bedurfte , was bei ihm zur Reife
gelangte . Das bedeutet nicht Minderbewertung
seiner schöpferischen Leistung , sondern nur An -
erkennung eines über ihm stehenden Gesetzes .

Der Bonner Kirchenhistoriker Wilhelm Krasft
wies vor 50 Jahren erneut darauf hin , daß dieser
Standpunkt auch bei Luthers Bibelübersetzung zu
vertreten sei. Seine Auffassung bestätigt der
Leiter des deutschen Bibelarchivs Professor Hans
Vollmer in seiner kürzlich in der Zeitschrift
„ Forschungen und Fortschritte " erschienenen Ar -
tikel über Luthers Vorgänger in der Bibel -
Verdeutschung .

Stuttgart !

Luc . 6 . . . Er seit in ein gelichnisze : Mag
der blinde den blinden leiten (fueren ) . vallent
sie nit beid in ain ( die ) grübe . Der iunger ist
nit über den meyster .

Nur die Namen dreier Teilbearbeiter von Bibel -
Verdeutschungen in Prosa -Sprache läßt das
14. Jahrhundert uns wissen : Claus Cranc ,
Heinrich von Mügeln und Gerhard G r o o t e .
Friedrich Maurer glaubt dem Dominikanerorden
weitere bedeutsame Verdienste an den Bibelüber¬
setzungen des Mittelalters zusprechen zu können .
Auch das Ziel , die Bibel frei von allen legen -
dären Zusätzen in der reinen ursprüngliche »
Fassung ins Deutsche zu übertrage » , war in einer
niederländischen Bibel des 14. Jahrhunderts schon
angestrebt worden .

Er glaubt , daß selbst das frühe Mittelalter mit
Notkers Psalmenwerk keimhaften Anteil hat an
Luthers Verdeutschung . Aber selbst wenn man
nicht so weit zurückgehen will , wird man nicht
leugnen können , daß es schon im 15 . ^,ahr >

hundert Bibelübersetzungen g«b > die sehr nahe an
die Kraft und den Schwung lutherischer Sprach -

gestaltung herankamen und aus denen Luther
sicherlich manches übernahm . Ein kleiner satz
aus den Stellen , die Professor Vollmer anführt ,
mag das beleuchten . Er stellt den Text einer
Stuttgarter Plenarhandschrist aus dem 15 . Jahr -
hundert neben die lutherische Uebersetzung . Die
Ähnlichkeit des Ausdrucks ist unleugbar , wobei
natürlich zu berücksichtigen ist , daß jeder der bei-
den Verfasser in der Schreibweise seiner Zeit
geschrieben hat .

Luther :

Luc . 6 . . . Er saget yhn eyn gleiychnis :
Mag auch eyn blynder eynem blinden den Weg
weysen , werden sie nicht alle beyde ynn die
gruben fallen . Der iunger ist nicht über den
Meyster .

Konrad Burdach hat diese Entwicklungen ge -
sehen und sie aus ihrer Zeit gedeutet , die noch
unter dem Eindruck waldensischer und sranzis -
kanischer Reformen stand , die gerade im Volke
das Verlangen erwachen ließen , an die Quellen
seines Glaubens zu gelangen . So war der Boden
bereitet für Luthers Werk , dessen gewaltiger Ein -
druck aus seine Zeit nicht anders erklärlich scheint.
Er war gekommen zu seiner Zeit , um der deut -
schen Sprache das in gereifter und vollendete ,
wenn schon z . T . tendenziöser Form zu schenken,
was andere schon vorher bereitet hatten . M .

Görves heute ♦ ♦

Nun stieg Schall von Stuse zu Stufe . Er wurde
sogar Direktor des astronomischen Amtes und
Wandarm erster Klajj ». SM

Nicht all « Zeiten haben die vaterländischen
Herolde pom Format dieses treudeutschen Mannes !
Einmal vom kenker deutschen Schicksals uns ge -

sandt , sprechen sie für alle Zeiten — und wie

schlagend jetzt , zu dieser Gegenwart ! Görres ,
der Rbeinlandsohn , der glutvolle und wortoewaltiae ,
der ideenreiche und Donnerer , der solch seines <vhr
gehabt hat für die kommenden Dinae ! Sein Aampf
der Feder war kraftvoll , unermüdlich und stets
neu schöpferisch , da er der Volksseele dauernd nahe
blieb , auf sie horcht« und sie rührte .

Wie sagte GSrres ?

„Die alte Rede wird wieder neu : <£ s ist alles
nichtig , was nicht sest auf dem wcsenhaflen der
Gerechtigkeit und Wahrheit ruht , und alles muß von
vorn« gemacht werden , was nicht recht gemacht ist
worden . So ist es die Art dieser Zeit , die der Ge -
schichte eine neue Epoche und dem deutschen Volke
eine neue Wiedergeburt versprochen hat und ihr das
versprochene sicher leisten wird . "

„Nur von innen heraus muß die Besserung gehen ;
nicht Menschen und Partei , nein , die Grund -
i & fc « muß man unerbittlich uns jtreng verjslgen.

„Die schlichte, einfache, redlich«, alt« Gesinnung
muß man heaen und pflegen in aller Weise und
den ruhia bescheidenen, sich selbst vertrauenden
Mut , ohne Prahlerei und tjodimiit .

"

„Die Gewalttätigkeit , wozu die Zeit angeleitet ,
die Unaerechtiakeit,

'
die Freiheit in wort und Tat .

das ist
'
s , was verbannt werden muß aus unserer

Mitte , wenn es wieder ein Deutschland geben soll ."

„Ein wachsames Auge werd« auf den verrat ge-
balten , verrat aber ist alles , was , wenn auch für
scheinbar noch so gute Zwecke , Hilfe beim Feinde
sucht , den Mut entkräftet , die Nation in Mass«
zersetzt und entzweit in geteilten Interessen , und
also in Selbstzucht sie zu verderben unternimmt .

"

Innere Rechtlichkeit ist unbrauchbar , wenn sie
nicht durch Rrast und Einheit sich geltend zu
machen weiß . . . . Darum ist der Höllenlärm in
der Welt , um uns dumm und irre zu mach «n , daß
wir unsern Stern vorbeigeben lassen. . . . Venn
dieser karvensxuk und der Theaterlärm geht vor-
über ; was ihr aber verschüchtert durch ihn am Werke
versäumtet , das würde uns Jahrhunderte plagen . . .

„Nie soll ein Volk ungestraft sich höhnen und
pette .fcen Ua Merg Klauben soll es

Die (leine Statt . . .
Die kleine Stadt ist noch wie enrft .
So weltentrückt und traumgebund «« .
So daß du selbst zu träumen meiust .
Gehst du durch ihre stillen Stund «« .

Trägt alles noch fein alt Gesicht,
die Zeit ist friedlich steh'n geblieb «« .
Kaum haben Sturm und Sonnenlicht
Den Mörtel am Gestein zerrieben .

Steht nur ein Haus , von Sonne !e«%
Ein alte » HauS , geduckt im Tal « . .
Und auf dem Friedhof zähl ich mehr
Zwei Hügel und zwei Totenmal « . . .

Willi Lindne »

umherbreiten , daß , wer an ihm sündigt , auch *i«
und nimmer seiner Stras « entgehen wird ."

„Der einzelne soll verzeihen , Völker aber sollen
auss strengste auf ihr Recht halten , weil gutmütig «
Schwäche , heute ausgeübt , der künftigen Zeit «in
sicheres Unheil aebiert ."

„ Allein auf dem Rechten beruht die Autorität ;
will sie von ihm sich loszusagen suchen, dann wird
ihre gänzlich« (Ohnmacht sehr bald den Irrtum be¬
greiflich machen, den sie b«gang«n hat "

„Nur in Treue und Gerechtigkeit handelt der
Deutsche seiner Natur gemäß alles , was «r auß«r
ihr unternimmt , ist ungeschickt , dumm und ohne
Segen . "

„kaßt nicht ab zu fordern , was euch angehört ,
kommt immer wieder auf denselben Punkt zurück .
Aber als » sei euer Gang , daß ihr kein« Zwischen-
stuse ungeduldig überspringt , noch auch «inen
Schritt vorwärtstut , den zurückzutun ihr «uch ge-
nötigt sehet, und so ihr dann mit Mut für eure
Sache stehet, wird der Erfolg nicht dem Bemühen
fehlen . " R.

Zeichnen müßtihr können!
Bon Herbert Hassencamp .

Der mächtige und reiche Herr Li bestellte der -
einst bei Feng , dem Maler , ein Bild des Blattes
vom Feigenbaum , aber es vergingen elf Mond «,
er bekam es nicht .

Voll Unmuts machte er sich eines Tages auf .
ging zu Feng und schalt ihn faul und säumig .
Der Maler führte den Besucher schweigend zum
Speicher seines Hauses und öffnete die Tür .

Da lagen hunderte , taufende von Rollen , alle
bedeckt mit dem Bilde vom Feigenbaum , alle un -
genügend für des Meisters Vorstellung von der
sanften Schönheit des Blattes vom Feigenbaum .

„ Und du , Narr ", sprach Feng , „ du vermeinst
im Nu zu fassen , wozu die Gottheit Götter -
Minuten gebraucht und wozu das menschliche
Herz ein Leben gebraucht , nur die Anschauung
zu gewinnen . Da , du " — und im Zorn griff
der Meister zum Pinsel und zeichnete mit schlaf-
wandlerischer Sicherheit das Bild des edlen
Blattes vom Feigenbaum , das tausendfach ge-
fühlte .

Es war das Vollkommenste , was er je geschaf-
fen , gab das noch feucht » Blatt dem verdutzten
Herrn Li und schlug die^ ür hinter ihm zu.

*
Lernen ist Erinnern , sagten die Griechen . An »

toine Gourbh hat vom Griechischen nie viel ge-
wüßt und doch zeichnete er eines Morgens den
Mund der Geliebten , wo er ging und stand ,
immer wieder , immer wieder dieselben Linien ,
eine ganze , durchaus nicht arme Kraft gab darin
ich aus . Und was soll ich von Alexey Ormesson

erzählen , dem Tänzer . Wir lebten in Paris
lange Zimmer an Zimmer , obzwar er mochte
mich nicht , weil ich ein Kursbuch besaß ; das schien
ihm zu viel an Ordnung , zu viel Exaktheit von
Stahl und Eisen . ES bedrückte ihn . Als ich eS
eines Abends seinetwegen von der pont des Acts
in den Fluß warf , kannte sein Glück kern« Gren¬
zen . Er hatte gesiegt, seine Innerlichkeit hatt «
gesiegt , ein Fremder hatte etwas für ihn getan .
In dem kleinen Cafe erzählte er von Darja .
Sie war mit einer Tournee nach Südamerika ge-
gangen und das Heimweh nach ihr brachte ihn'
ast um .

„ Haben Sie kein Bild ? " fragte ich .
„ O nein "

, erwiderte der Russe , „ ich habe st«
hier "

, er machte eine Gebärde nach dem Herzen
— „ und hier " — er legte wie ein Mohammedaner
die Fingerspitzen seiner Hand gegen die Stirn —

und hier " — schloß er triumphierend und seine
Rechte ergriff plötzlich den Bleistift , ihr Antlitz
und ihre Gestalt auf das Marmortischchen zu
zeichnen . „ Hier ! " sagte er . Ich sah ihn an und
nickte ihm zu , anerkennend und wortlos , aber
Alexey fühlte , daß ich „ Gazelle " meinte und „die'
chweren Monde der Lider " verstand .

Er lächelte wie ein Kind im Schlaf und raucht «
chweigend .

Draußen brandete das Leben über die Boule¬
vards , Paris hatte all seine Lichter angesteckt.

Die Nacht kam , die köstliche Mainacht dieser
Stadt im Golfstrombereich , darin man auch ohne
viel Essen sehr glücklich sein kann . Wie lange
wir so saßen , weiß ich nicht mehr , keiner hat ein
Wort gesprochen , wir ruhten aus wunderbar , ein-
verstanden mit allem .

Denn , sehen Sie , darauf wird es doch schließ-
lich immer allein ankommen : die Dinge , ein paar
Dinge des Lebens so zu lieben , datz wir sie ge -
schlossenen Auges aus der Erinnerung zu zeich-
nen vermögen , innerlich , für uns , jederzeit !

WirkunvsloleAmkehrung
Heiß ersehnter Helfer .
Wo die Not am größten ist :
Das bin ich , und das bleib '

ich ,
Wenn man mich rückwärts liest.

M . H .
* et ' f IUI igt ffiummMl
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Er hatte den Motor bereits abgestellt , aber
das Flugzeug fuhr noch ein ganzes Stück
weiter auf die Männer zit , die es bedrohten .
Sie versuchten auszuweichen , aber es war zu
spät . Doris hörte entsetzte Schreie , als sie
von dem Apparat erfaßt wurden

„Nun aber schnell hinaus "
, befahl Fritz

Lang . „Laufen Sie , so schnell Sie können ,
zu dem Gebüsch und Verstecken Sie sich dort."

Atemlos und stolpernd eilte Doris über
das Feld . Fritz Lang solgte ihr . Sie wagte
nicht, sich umzusehen , und als sie endlich im
Schutz der Bäume angelangt war , ließ sie sich
erschöpft auf das weiche Moos fallen .

„Noch weiter . Fräulein Toris "
, bat Fritz

Lang . „Kriechen Sie hinter das Gebüsch.
Wer ist denn das . .

Er konnte nickt weitersprechen '
, denn ein

Mann von großer Gestalt hate sich vor ihnen
aufgerichtet und Doris auf den Arm ge-
nommen .

Freudig bewegt erkannte Doris den
Bauern wieder .

Scharfe Zweige schlugen ihr ins Gesicht,
ihr Kleid *blieb an Brombeerranken hängen ,
aber unbeirrt trug der Bailer sie durch das
Gebüsch zu dem Graben , wo er sie vorsichtig
niedersetzte.

„Man erwartet Sie vorn am Gitter . Aber
es ist möglich , daß dort noch Gefahr droht .
Ich habe Befehl erhalten , hier mit Ihnen zi»
warten . Aber , was sehe ich ? Sie sind ver -
letzt?"

Seine Stimme klang herzlich , aber trotzdem
wich Doris seiner Frage aus .

„Oh , nichts Wichtiges , ein einfacher Auto -
Unfall "

, erwiderte sie. „ Aber wie ist es .
können wir noch nicht ins Haus gehen ?"

„Noch nicht. ES sind noch Beamte des
politischen Geheimdienstes dort . Wir müssen
uns noch etwaß gedulden .

"
Draußen im Feld ertönen wieder Schüsse.
Doris fand das sehr merkwürdig . Konn -

ten denn hier auf dem Lande in tiefstem
Friedeil derartige Ueberfälle stattfinden ,
ohne daß man sich darüber beunruhigte ?

Der Bauer schien ihre Gedanken zu er-
raten .

„Nicht weit voll hier ist ein Streik ausge -
brocheil, und man glaubt allgemein , daß die
Kämpfe damit in Verbindung ständen . Ihr
Vater wird Ihnen sagen , warum der ' wirk -
liche Grund verheimlicht wird ."

Doris Blicke hefteten sich auf die Mauer ,
hinter der ihr Vater sie erwartete . Warum
kam er nicht zu ihr ? Er mußte doch die bei-
den Flugzeuge gesehen haben und wissen , daß
sie sich in dem einen befand . Während sie
noch nach Bergersruh blickte , hörte sie eine
heftige Explosion , die ein weitläufiges Echo
hervorrief . Doris übWlief es eisig.

Wie furchtbar muM die Bedeutung des
Gegenstandes sein , den sie bei sich trug , daß
so schreckliche Kämpfe darum stattfanden .
Quälende Fragen drängten sich in ihrem
Hirn . Plötzlich krachten über ihr die Zweige
und Kurt uird Karl sprangen zu ihr in den
Graben .

„Oh , Sie sind also gerettet ! " rief Doris .
„Aber wo ist Fritz Lang ."

„Ich weiß es nicht" , stieß Hauff noch atem -
los hervor . „Er hat uns im Wald verlassen ,
aber auch er ist nicht verletzt . Eine ganze
Reihe Bauern helfen der Polizei , die Gegend
von den Banditen zu säubern . Wir würden
gut tun , uns von hier zu entfernen ; denn
dieser Ork ist nicht sicher . Kommen Sie ."

Er half Doris auf und setzte sich an die
Spitze des kleinen Zuges . Nach einigen Au¬
genblicken erreichten sie glücklich die Mauer .
Die Gefährten des jungen Mädchens halfen

ihm über die Mauer , aber als sie auf der an -
dern Seite angelangt waren , fühlte Doris
einen Schwindelanfall . Sie mußte sich an
einen Baumstamm stützen.

„Karl "
, fragte Kurt leise, „haben Sie nicht

einen guten Tropfen bei sich ? Fräulein
Berger bedarf einer Stärkung .

"
Ein kleines Glas mit einer scharfen Flüssig -

keit wurde Doris gereicht , das sie mechanisch
leerte . Ein Gefühl von Wärme rieselte durch
ihren Körper , aber sie fühlte sich so müde ,
und sie hegte nur den einen Wunsch, ihren
Vater zu sehen.

In diesem Augenblick teilten sich die
Sträucher und Fritz Lang erschien.

„Große Ereignisse in Bergersruh ! " rief er
aus . „Die Schurken sind in die Falle ge-
gangen . Wir können jetzt weitergehen . Un -
sere Leute sind bereits mit dem Zuge ange -
kommen .

"
Doris sah einen nach dem andern an und

fragte :
„Müssen Sie meinem Vater nicht zu Hilfe

eilen ? "
Kurt Hauff erwiderte fest :
„Nein , wir haben den Befehl erhalteil , über

Sie zu wachen, und Ihr Vater bedarf unserer
Hilfe nicht. Ich höre zwar keine Schüsse
mehr , aber vielleicht wäre es doch ratsamer ,
wir blieben hier im Park versteckt, bis alles
vorüber ist. Wir wollen nur etwas weiter
ins Gebüsch vordringen .

"
Doris versuchte, sich zu erheben , aber sie

wäre gefallen , wenn der Bauer sie nicht ge-
halten hätte .

„Ich werde Sie tragen "
, erklärte er.

Ihr Kopf ruhte auf seiner Schulter , und
sie lvußie nicht mehr , was vorging , bis sie
sanft aus einer Bank niedergelassen wuroe .

„Aetzt brauche ich Ihre Botschaft nicht aus -
zurichten "

, murmelte Doris , während sie
Kurt Hauff die Hand entgegenstreckte . „Viel -
leicht ist . . . die Aufgabe doch nicht miß -
glückt."

Copyright by Fredebeul & Koenen , Verlag, Essen .

Kurt Hauff lächelte bekümmert .
„Leider bleibt mir .nichts anderes mehr zu

tun , als Ahrem Vater Bericht zu erstatten ,
mein liebes Fräulein Berger . Damit ist
meine Rolle zu Ende . Aber gedulden Sie
sich noch einige Augenblicke und . . .

"
In diesem Augenblick eilte eine Frau mit

flatterndem grauem Haar laut schreiend auf
einem Seitenweg vorüber und verschwand .
Es war Frau Wolters .

Doris wandte sich wieder zu Kurt Hauff ,
aber bevor sie ein Wort hervorbringen
konnte , erschien Fritz Lang , der sich einen
Augenblick entfernt hatte und rief :

„Alles in Ordnung . Der Weg ist frei .
"

Doris richtete sich auf .
„Ich will allein gehen "

, sagte sie. „Mein
Vater ! Mein Vater ! "

Lang und Hauff stützen sie, während der
Bauer ihnen folgte . Sie gingen über den
Tennisplatz und näherten sich dem Haupt -
eingang .

Die Tür zur Terrasse wurde geöffnet , und
eine Gruppe von Herren trat hinaus . Doris
hatte aber mir Augen für einen einzigen
Menschen unter ihnen , eine große Erschei¬
nung von sympathischem Aeußern . Auf sei-
nem Gesicht lag jetzt ein Ausdruck inniger
Liebe .

Das junge Mädchen riß sich aus den Hän -
den ihrer Beschützer los und rief mit lauter ,
von schluchzen unterbrochener Stimme :

„Vater ! Vater ! Ich habe es gefunden und
bringe es dir ! "

23.

Während Doris und ihre Begleiter im
Park warteten , fand im Herrenzimmer des
Hauses eine wichtige Besprechung statt .
Herr Berger ergriss das Wort , indem er sich
an einen älteren Herrn wandte :

„Exzellenz , vor ungefähr zwei Monaten
habe ich der Regierung mitgeteilt , daß die

Tätigkeit des weißen Königs bald zu Ende
gehen werde . In früheren Zeiten , sowobl
vor wie auch während des Krieges und iiaä >-
her haben meine Freunde und ich ein Ge -
schüft aus der Diplomatie gemacht . Vielleicht
nennen Sie das Erpressung , aber jedenfalls
war es eine Erpressung in großem Stile ;
denn wir versuchten , die Geheimnisse , viel -
leicht die schuldvollen Geheimnisse , der ver -
schiedensten Reiche zu entdecken. Sie müssen
zugeben , daß meine Organisation vorzüglich
arbeitete : .denn niemals ist es dem politischen
Geheimdienst unseres Landes »nd anderer
Staaten gelungen , mich des Betrugs , des
Diebstahls oder Verkaufs von Dokumenten
zu überführen , von Dokumenten , die im In -
teresse des Weltsriedens nicht hätten geschrie-
ben werden sollen . Schließlich kam ich zu
Ihnen , die Dienste des weißen Königs und
seines lebenden Schachspiels anzubieten . Ich
verlangte dafür Straflosigkeit ; unsere Or -
ganisation wollte sich auslösen . Ich selbst
wollte ein einfacher Staatsbürger und ein
ehrenhaftes Mitglied der menschlichen Gesell -
schast werden . Darf ich ganz offen sprechen?
Dann kam Herr Börner mit einigen Freun -
den mit einem Auftrage hierher , der durch-
aus nicht lobenswert ist, was er selbst auch
davon denken mag . Seine und meine Stel -
lung ist mithin ungefähr die gleiche. Ich
kann also ganz offen reden , nicht wahr ?"

„Ja , Herr Berger "
, die Persönlichkeit , die

er mit Exzellenz angeredet hatte , erhob sick
und ging auf ihn zu . „Sie kamen zu mir
und sagten mir , daß Ihre auf der ganzen
Welt verstreuten Agenten eine Verschwörung
zwischen verschiedenen kleinen Staaten und
einem größeren Staat entdeckt hätten . Diese
Staaten hätten einen Geheimvertrag abge -
schlössen , der für den Frieden der Welt . ge¬
fährlich werden könnte . Dieser Vertrag
wurde dann , wie Sie mir erklärten , einer
andern Großmacht vorgelegt in der Erwar -
tung , sie dafür zu gewinnen . Sie boten mir
nun an , alles zu opfern , um in den Besitz
dieses Geheimvertrages zu gelangen und uns
denselben auszuliefern , damit wir die Sache
im Keime ersticken könnten . Wir glaubten
nicht an das Vorhandensein eines solchen Ge-
Heimvertrages , aber wir nahmen Ihr Aner -
bieten an . Ich versprach Ihnen und den
Mitgliedern Ihrer Organisation Straffrei -
heit , wenn Ihre Angaben sich bewahrheiteten .
Dann sollte Ihre Organisation für immer
aufgelöst werden . Ist Jhnep die Aufgabe
geglückt? " (Fortsetzung folgt .)

Der unpolitische Tag
Deutsche Studenten Zahlung

Bemerkenswerter Rückgang

Die Gesamtzahl der an den Wissenschaft-
lichen Hochschulen im Deutschen Reich imma¬
trikulierten Studierenden , die Vorlesungen
belegt hatten , betrug im Winter 1932/33
nach den nunmehr vorliegenden Zusammen¬
stellungen 122 847 gegenüber 129 606 im
Sommer 1932 und 129 247 im Winter
1931/32 . Die rü ck l ä u s i g e B e w e g u n g
in der Entwicklung der Besucherzahl hat sich
bei der Gesamtzeit der Studierenden im
Winter 1932/33 sowohl gegenüber dem Som -
mer 1932 (um 5,2 v. H.) , als auch gegenüber
dem Winter 1931/32 (um 5 v. H .) fort -
gesetzt .

Die Zahl der Studierenden im
1. Semester , die von Jahr zu Jahr die Ver -
änderung im Andrang zum . Studium zum
Ausdruck bringt , betrug , allein für - die reichs-
deutschen Studiereirden , im Winter 1932/33
4928 oder 4,2 v . H . der Gesamtzahl der reichs-
deutschen Studierenden , gegen 5359 oder
4,4 v. H . der Gesamtzahl im — vergleich»
baren — Winter 1931/32 . Es haben dem¬
nach 431 oder 8 v. H . Studierende weniger
die Hochschule bezogen . Im Sommersemester

Oer Südatlantik bezwungen
Die Versuche, ernen regelmäßigen Flugzeugverkehr über den Südatlantik mit Hilfe eines Flug -
stützpunktes einzurichten , haben jetzt den ersten großen Erfolg gezeitigt . Kapitän Kramer von
Clausbruch flog von Britisch-Cambia in sechs Stunden 15 Minuten zur „Westfalen " unb _öon
ihr weiter nach Natal in Brasilien . Er überflog also mit seinem Dornierwal „Monsun " den Süd - '
atlantik in IS Stunden und 5 Minuten , eine Leistung die ganz besondere Beachtung verdient.
Unser Bild zeigt den Flugzeugstützpunkt „Westfalen "

, darüber den Dornienval „ Monsun " und
oben recht» Flugkapitän Kramer von Clausbruch.

1933 , für das die entsprechenden Zahlen noch
nicht vorliegen , dürfte infolge der inzwischen
durchgeführten Abwehrmaßnahmen gegen die
weitere Ueberfüllung der Hochschulen der
Rückgang erheblich größer sein.

Die Gesamtzahl der reichs -
deutschen Studierenden , die als
Anwärter aus die akademischen Berufe im
Reichsgebiet in Betracht kommen , bezifferte
sich im Winter 1932/33 auf 116154 . Von
diesen warerf 18578 weibliche Studierende .
Hierzu kommen noch 12 000 beurlaubte und
etwa 5000 gegenwärtig im Ausland befind -
liche reichsdentsche Studierende .

Drei Fabrikdirek oren
festgenommen

dz Worms , 11. Nov . Freitag nachmittag
sind drei hiesige Fabrikdirektoren festgenom-
men «nd in das Konzentrationslager Ost-
Hofen gebracht worden, weil sie der Kund-
gebung des Führers an die deutsche Arbeiter-
schast am offenen Fenster anwohnten und vor
Schluß der Kundgebung weggingen .

Schwere Bluttat
dz Nagold , 11 . Nov . Auf dem Wege zwi-

schen Bad Rötenbach und dem Rötenhof ,
Stadtgemeinde Nagold , wurde die 42 Jahre
alte , ledige Katharine S ch a i b l e von dem
gleichaltrigen , verheirateten _ Taglöhner
Georg Saier mittels eines kräftigen Ku -
chenmessers lebensgefährlich verletzt . Mit
etwa sechs Messerstichen wurde sie in das Be-
zirkskrankenhaus Nagold eingeliefert . Sie
war bis jetzt nicht vernehmungsfähig . Der
Grund der Tat ist deshalb noch nicht völlig
geklärt . Der Täter wurde in Oberjettingen
festgenommen und dem Amtsgericht Nagold
eingeliefert .

Auto rast gegen einen Baum
Ein Toter , zwei Schwerverletzte

bld Rufach (Elsaß ) , 11 . Nov . Aus der

Nationalstraße raste Donnerstag abend in
der berüchtigten Kurve am Südausgaug der
Stadt ein mit drei Personen besetzter Kraft-

wagen gegen einen Baum , überschlug sich
und stürzte in den Straßengraben , wo es
vollkommen zertrümmert liegen blieb. Von
den Insassen wurde Bürgermeister Kohler
aus Mansbach auf der Stelle getötet , der
Chauffeur schwer «nd der dritte lebens »
gefährlich verletz ».

Temperament und Mut
dz Friedrichshafen , 11. Nov . Zur letzten

weltberühmten Dreieckfahrt des Luftschisfes
„Graf Zeppelin " wird nachträglich berichtet :
Unter den Passagieren befand sich Mrs .
Käthe H o l l a n d aus Chicago , im sehr vor ,
gerückten Alter von 75 Jahren . Ge -
nannte Dame war von ihren Angehörigen
in Chicago weggegangen , ohne sie im gering -
sten von ihrer Absicht, nach Europa zu flie -
gen , zu verständigen , nur um eben ein »
mal das deutsche Luftschiff an »
zusehen , w i e s i e s a g t e. Dementspre¬
chend war sie auch nicht mit allen nötigen
Lustreise -Requisiten ausgestattet . Sie be-
zahlte ben Ueberfahrtpreis nach Friedrichs¬
hafen , stieg mutig ein und kam wohlbehalten
mit den anderen Passagieren hier an . Gleich
nach ihrer Ankunft kabelte sie dann nach
Hause , daß sie sich hier wohl befinde . Beson -
ders wichtig war es ihr , eine schriftliche Be-
stätignng der Fahrtleitung zu erhalten , daß
sie den Flug Chicago —Friedrichshasen mit -
gemacht habe , was ihr natürlich nicht vorent -
halten wurde . Die Amerikanerin , die trotz
ihres Alters Humor zeigte , ist vergange -
nen Samstag nach Berlin abgereist , um sich
von dort wieder in ihre Heimat zu begeben.

Morö und Selbstmordversuch
auf dem Westerwald

dz Limburg , 11. Nov . Bei Dernbach (We¬
sterwald ) trug sich abends eine schwere Blut »
tat zu . Ein Portier lauerte in der Dunkel -
heit seine Schwägerin auf und schoß sie nie-
der ; sie war auf der Stelle tot . _

Der Täter
brachte sich daraus einen Schuß in den Kopf
bei ; er wurde in schwerverletztem Zustand
ins Krankenhaus gebracht . Das Motiv der
Tat ist noch nicht bekannt .

Den Bruder im Streit erstochen
dz Gerlingen (OA . Leouberg), 11. Nov .

Am Freitag abend kam es in dem neubesie-
delte« Gelände Bopser oberhalb Gerlingen
jenseits der Schillerhöhe zu einer schwere«
Bluttat . Bier Brüder geriete« miteinander
in Streit . Im Verlans der Auseinander -
setzungen griss einer von ihnen zum Messer
und stach damit seinem Bruder in de» Un-
terleih. Dieser brach kurze Zeit darauf tot zu-
sammeu. Es handelt sich bei de« vre, Brü -
dern um Söhne jenes Bau «ater «ehmert
Wolfs , der vor zwei Jahren von dem Kunst-
male? Beuz i« Garte» deS Wolffschen Ha«-
se« erschaffe» wurde.
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Met Fraa un ich !
Wer d'W a h l hat. hat m'r früher gsagt ,
Der hat halt a die Qual ,
Denn d'AuSwehl , die war riesegr « ß,
Als bei're R - ichsdagswahl .

Die Gschicht isch dieSmol, Gott sei Dank ,
Ganz ei » fach un' patent :
M'r macht e K » e u zl e uff de' Schein,
ttn' d' Qual, dir hat e' End !

U«' 'S Wörtle „Rein' , des kann ich net ,
Seitdem ich g'h e » r a t' bin;
Ich sag halt „ja", denn 's Gegedeil ,
Des hätt i» gar lei ' Sinn .

Drum bei d'r Frag, ob „ja", ob „nein",
Do gibt 's kei Hin - und Her .
Un ' denk ich an de' Völkerbund .
Nord fallt m'rS a net schwer !

Ich mach drum in de' Kreis e Kreuz .
Un' zwar beim Wörtle „I a" !
Un' weil m 'r allsort ei « ich sin».
Macht's VFraa nadierlich a !

Eustachius Dintenmiiller.

All »it
Krrlsrul er Mdlerilhaft !

Die Kreisleitung der NSDAP teilt mit :
Alle Anfragen der Karlsruher Wähler und

Wählerinnen sind am heutige « Wahlsonntag an
unsere Geschäftsstelle , Waldstraße 63, zu richten.

Der Schlepperdienst setzt ab 1 Uhr ein
u«d holt die Säumigen zur Wahl . Für den
Transport der Kranken zum Wahllokal stehe«
Autos und geübtes Sanitätspersonal zur Ber -
fügung . Unsere Zentrale für Anfragen , Mel -
düngen und Krankentransporte befindet sich in
unserer Geschäftsstelle , Waldstratze 63 (Am Lud¬
wigsplatz ), Telephon Nr . 81 Ol , 8102 , 8103.

In sämtlichen Wahllokalen wird an jeden
Wähler und an jede Wählerin nach erfolgter
-Ttimm -rbaabe eine Plakette ausgehändigt ,
welche offen am Aufschlag des Anzuges oder
Mantels getragen wird .

Die Uebermittlung der Wahlreful -
täte erfolgt öffentlich aus dem Adolf -Hitler-
Platz durch Lichtbild und Lautsprecher, außerdem
in sämtliche« Gaststätten und Lokalen in Karls-
ruhe. Ferner werde» die Wahlresultate in deu
Veranstaltungen des Badischen Staatstheaters
und im Stadt. Konzerthaus übermittelt . Karte«
sind im Borverkauf zu haben bei den Serkaufs-
stellen des Theaters , bei der Kreisleitung der
NSDAP . Letztere ist den ganze « Sonntag ge-
öffnet . Wir bitten unsere Parteigenosse » zahlreich
an diesen beiden Veranstaltungen teilzunehmen .

Kreisleitung der NSDAP
gez. Worch , Kreisleiter.

Geldhamftern ist Sabotage
am deutschen Aufbau !

Die Zahl der verbrechen hat , seitdem die natio -
nalfozialistifch « Regierung am Ruder ist, «ine stark«
Abnahme erfahren ; nur « in schwerwiegendes ver -
gehen an der deutschen Wirtschaft ist immer noch in
Blüte . Noch immer sind , wie Zeitungsnotizen über
Brände oder Einbrüche verraten , erhebliche Geldbe-
trag « in den Wohnungen aufbewahrt . Damit wer -
den der deutschen Wirtschaft die Kapitalien »orent -
halten , die sie zum Linsatz im Kampf gegen die
Arbeitslosigkeit dringend benötigt und die man in
ihrer Höhe nicht unterschätzen darf .

Rotstanösarbeit
beim Klarwerk Reureut

An einen hiesigen Unternehmer werden die Ar-
beiten zur Beseittgung von Auslandungen am
Klärwerkabflußkanal und zur Eindeckung einer
Kanalstrecke mit Veto »platten vergeben Der Un-
ternehmer ist verpflichtet, die Arbeitskräfte aus
den Rechen langfristiger Karlsruher Erwerbsloser
zu entnehmen .

Rotstandsarbeiten im Waidfelö
Zur Beschäftigung langfristiger Erwerbsloser

werden in dem nahe de« dem Stadtteil gelegenen
Gewann Waidfeld in Fortsetzung früher begon -
nener Maßnahmen Rotstandsarbeiten eingerichtet
und über den Winter fortgeführt . Gegen 50 Ar¬
beitslose aus den Rechen der Bedürftigsten wer -
den dort Auffüllungen vornehmen , Oedländereien
und Wasserlöcher Herrichten und dabei neuen Ver -
dienst finden.

Höhepunkt tes Wahlfeldzugs
Eine Staöt im Flaggenfchmuck ✓ Letzte Vorbereitungen

Auf der Wahlgeschästsstelle im
Konzerthaus herrschte noch bis
zur legten Stunde reger Betrieb .
Bis zum Samstag hatten die
Beamten und die als Hilfskräfte
herangezogenen Erwerbslosen in
mehr als 4000 Fällen Auskünfte
und Ratschläge erteilt ; auch
wurden mehr als 3000
Stimmscheine ausgestell !
Die Wahlkarteikasten wurden an >
Samstag nachmittag nach den
einzelnen Wahllokalen verbracht

Eine wirkungsvolle W a h l -

Werbung unternahmen an»
Samstag nachmittag zahlreiche
Jugendgruppen , die in
Sprechchören auf die Bedeutung
»er Abstimmung hinwiesen . Sehr
eindrucksvoll verlies ein P r o p a -

gandamarsch der Krieg «,
beschädigten , der sich von
der östlichen Kaiserstraße zur
westlichen bewegte und in beson-
ders betonter Weise für Frieden ,
Ehre und Gleichberechtigung und
für die Abstimmung mit „Ja " zu
werben verstand .

Unsere Bilder zeigen oben uud in der Mitte die mit Transparente » und Wahlaufschristen versehene» Straßenzüge und Häuser, recht »
die auf dem Adolfhitlerplatz aufgestellte Rüstungskarte , darunter eine Teilsicht der Badenia-A . G .- Belegschast beim Anhören der großen

hitlerrede am letzten Freitag, unten links und rechts die Menschenmenge auf dem Adols-hitler- plah bei der kanzlerrede

Nom Lastzug überfahren
Am 10. November 1933, gegen 22 Uhr , warf sich

eine ledige Arbeiterin von hier nach voraus -
gegangenem Wortwechsel mit ihrem Bräu¬
tigam auf der Kapellenstraße in selbstmörderischer
Abficht vor die Zugmaschine eines La st -
zuges . Trotzdem der Führer der Zugmaschine
fein Fahrzeug sofort abbremste , konnte er nicht
mehr verhindern , daß die Arbeiterin von dem
linken Vorderrad der Zugmaschine übersah -
r e n wurde . Sie mutzte ins Städt . Krankenhaus
eingeliefert werden , woselbst Prellungen am rech-
ten Unterschenkel , rechten Arm und an der rech-
ten Brustseite festgestellt wurden . Nach den Zeu -
genaussagen trifft den Führer der Zugmaschine
an dem Unfall keine Schuld .

Vollendung
des Horst-Wessel -Rings

. Im Laufe des Winters soll der Horst - Wessel-
Ring zwischen Stutenseer und Blanken -
locher Allee vollends ausgebaut
werden . Der Karlsruher Männerturnverein
hat sich in anerkennenswerter Würdigung der
Bedeutung der Straße zur Mitwirkung bereit er -
klärt . Die Arbeit wird als Pflichtarbelt zur
Durchführung kommen und damit zugleich der
Prüfung des Arbeitswillens vornehmlich jugend -
licher Arbeitsloser dienen .

Reuer Direktor
des Pädagogischen Seminars
Der Kommissarische Gymnasiumsdirektor Hugo

Zimmermann in Karlsruhe <Altphilologe )

hat im Auftrag des Unterrichtsministeriums vor -
läufig die Direktion des Pädagogischen Seminars
in Karlsruhe übernommen . Prof . Dr . Wilhelm
Ehret vom Gymnasium (Neuphilologe ), der frü¬
her an der Lehrerbildungsanstalt tätig war , wird
vorläufig die Referendare in die Fragen der Er -
ziehuug und des Unterrichts einführen . Beide
Schulmänner treten an Stelle des Direktors Dr .
Ott , der auf Allerheiligen als Direktor der Goethe -
schule in den Ruhestand versetzt worden ist .

Bekanntgabe der Wahlergebnisse
auf dem Adolf Hitler Platz

Di « Pressestelle beim Staatsministerium teilt
mit :

Die Wahlergebnisse der Volksabstimmuu« und
Reichstagswahl werden am Sonntag, de« 12. Ro«
vember, abends lAl Uhr, am Rathaus durch Licht '
bitter und Großlautsprecher bekanntgegeben.

Wähle so früh wie möglich !
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Das Winterhilfswerk in Baden verteilte allein im Monat Oktober 1933 die Menge von 150 000 Zentner Briketts an arme Familien

Hilf auch Du !
Spenden erbeten auf Postscheckkonto Karlsruhe 36 -0 der Landesführung Baden des WHW ,

Wie im» w« wM man rilblig ?
Was öer Karlsruher Wahlberechtigte wissen muß

Chinesische Wollhandkrabben
im Staötgarten

In den letzten Jahren erschienen immer wieder
alarmierende Aufsätze in Fach - und Tages -
zeitungen über die Schädlichkeit der aus China
eingeschleppten Wollhandkrabbe . Wenn
auch diese Berichte vielfach übertrieben oder
irreführend waren , so steht doch heute fest, daß
die Wollhandkrabbe dort , wo sie in großen
Mengen vorkommt , weniger für die Fische
selbst als für die Fischerei großen Schaden
dadurch verursacht , dah sie Reusen verstopft ,
Netze beschädigt , den Köder von der Angel frißt
und gelegentlich auch im Netz gefangene Fische
anfrißt . Dort , wo sie massenhaft auftritt , kann
sie auch als Nahrungkonkurrent für manche
Fische in Betracht kommen , während sie als
Laichräuber kaum in Frage kommen dürfte .

Das Verbreitungsgebiet der Wollhandkrabbe
reicht heute von der Ems bis zur Westküste von
Jütland . Wenn sie sich auch nur im Meerwasser
fortpflanzen kann , so wandert sie doch weit in
unsere in das Meer mündenden Flüsse hinein
und kommt von da durch Bäche und Gräben bis
in unsere Binnenfeen . Im Rhein ist sie bisher
noch nicht aufgetreten , kommt also für die ba »
difche Fischerei vorläufig nicht in Betracht .

Dieser zu den Krebsen zählende Schädling ist
seit einiger Zeit in einem Aquarium m
einem der

^ Pflanzen -Schauhäuser des Stadt¬
gartens zu sehen , worauf Interessenten aufmerk -
fam gemacht seien .

Was die Leinwand
Neues bringt

Pali

..Revolte im Zoo"
Der Film zeigt Aufnahmen aus dem Leben und

Treiben in dem Zoo einer Großstadt und wun -
deroolle Tierbildcr . In diesem Milieu spielt sich
eine Liebesgeschichte ab . Der Verlauf der Hand -
lung ist sprunghaft und wenig klar , was noch
verstärkt wird durch die nicht immer verständliche
Sprache (der Film ist aus dem Ungarischen über -
tragen ) . Diese Schwächen des Films werden aber
reichlich aufgewogen durch den letzten Akt , in dem
die eigentliche „ Revolte im Zoo " stattfindet . Ein
kleiner Junge , der sich verlaufen hat , öffnet durch
ein Mißverständnis den Tigertäfig . Die wilde
Katze macht die Elefanten scheu , die dann ihrer -
seits alle Käsige einreißen und den Insassen die
Freiheit geben . Was nun folgt , ist eine atem -
beraubende Szenenfolge , eine Glanzleistung von
Photographie und Bildmontage . Der Knabe , die
unschuldige Ursache, wird durch den Wärter ge »
rettet , das „ Happy End " folgt nach.

Schauburg .

«Die weiße Schwester"
Das ist ein Film , der seine eigene Straße

zieht und der wieder einmal deutlich werden
läßt , wo die Grenzen der filmischen Kunst und
Eindruckfam ' eit liegen . Noch nie gelang eS ,
weder zu Zeiten des stummen , noch heute im
Zeitalter des sprechenden Film ? , das „R e l i -
g i ö s e " so auf die Leinwand zu bringen , daß
es restlose Befriedigung auszulösen vermochte .
Entweder konnte sich der Beschauer eines
Lächelns nicht erwehren , ob der mißratenen Wie -
dergabe religiöser Zeremonien , oder er war ver -
sucht, in Zorn auszubrechen , ob der meist ge -
schmacklvsen Uebertreibung , des „T b e a t e r -
spielen s " mit heiligsten Dingen . Dem zur
Zeit in der Schauburg laufenden Filme „Die
weiße Schwester " darf man bestätigen und
man tut dies gerne , daß er sich mit vornehmer
Dezenz bemüht , die gefährlichen Klippen zu um -
gehen . Hundertprozentig ist die Wiedergabe der
religiösen Szenen auch hier nicht gelungen , aber
doch immerhin so , daß sich in keinem Falle für
einen Katholiken peinliche Momente ergeben . Me
Regie dieses Filmes der edel st en Liebe ,

Vergiß deine Benachrichtigungs »
karte nicht, du hältst sonst die Wahlhand -
l««g aus !

Wer keine Benachrichtungskarte besitzt
oder sie verloren hat , mutz mit anderem
Ausweis vor der Wahlurne erscheine«.

der Entscheidung für Gott hat auf bil -
lige Effekte und knallige Uebertreibungen be-
wüßt verzichtet und damit der Sache am besten
gedient . Helen HayeS und Mark
Gable formen in vollendetem Spiel das Bild
zweier Menschen , die einander in Liebe verbun -
den sind , die aber nach Gottes unerforschlichem
Ratschluß nicht zusammenkommen dürfen . Hreff -
lich gelangen die umrahmenden Volksszenen , die
atemraubenden Duells der deutschen und italie -
nischen Kampfflieger . Der Film hinterließ beim
zahlreichen Publikum den denkbar tiefsten Ein -
druck. Man darf ihn erwachsenen Menschen
zum Besuch« ohne Einschränkung empfehlen .

Das Beiprogramm , äußerst reichhaltig ,
bot u . a . « inen idyllischen Tierfilm , gedreht in
Hagenbecks Tierpark zu Stellingen , daneben eine
hochaktuelle Wochenschau .

Ueber die Reichstagwahl und Volksabstimmung
am heutigen Sonntag , den 12 . November , bringt
die Bekanntmachung des Oberbürgermeisters vom
8 . November alles , was für den Wähler Wissens-
wert ist . Deshalb sei hier nu . das Wichtigste
noch einmal hervorgehoben : Die Wahl beginnt
um g Uhr morgens und endigt abends um K Uhr .
Die weiße Benachrichtigungskarte mit blauem
Aufdruck ( alle andern sind ungültig ) , die jeder
in die Karlsruher Wahlkartei Eingetragene er -
halten hat , bringe man zur Wahl mit . Dann
findet man sein Wahlgebäude und sein
Wahllokal am leichtesten und man wird von
der Wahlkommissum in der Wahlkartei am
schnellsten aufgefunden . Die Benachrichtigungs -
karte erleichtert also dem Wähler das Aufsuchen
des richtigen Wahlraumes und fördert den
raschen Ablauf der Wahlhandlung . Denn sie
dient außerdem als Ausweis gegenüber
der Wohlkommission .

Selbstverständlich kann man auch ohne Be -
nachrichtigungskarte wählen ; nur mutz man sich
mit sonstigem genügendem Ausweis
versehen ( z . B . Patz , Jnvaliden -Versicherungs -
karte , Angestellten - Versicherungskarte , Führer -
schein usw . ) . Ist der Wähler einem Mitglied der
Wahlkommission bekannt , so kann er natürlich
von diesem legitimiert werden . Ob der vom
Wähler vorgezeigte Ausweis genügt , darüber
entscheidet gegebenenfalls der Wahlausschutz . Wer
mit Ausweisen ober Benachrichtigungs karten
Mißbrauch treibt , setzt sich empfindlicher Strafe
aus .

Namentlich die, welche ihre Benachrichtigungs -
karte nicht bei sich führen , müssen sich beim Be -
treten des Wahllokals davon überzeugen , daß
sie nicht ein falsches erwischt haben . Im Wahl -
räum erhält man die zwei amtlichen Stimmzettel
und den amtlichen Wahlumschlag . Mit beiden
begibt man sich in die Wahlzelle und kennzeichnet
dort beide Stimmzettel , also auch den weißen
Reichstagswahlzettel . Das Kennzeichnen ge-
schieht am einwandsreiesten durch Eintrag
eines Kreuzes in den vorgedruckten Kreis
auf dem Reichstags -Wahlzettel und auf dem
grünen Zettel in den Kreis „Ja "

. Wer seinen
Stimmzettel gar nicht oder zweideutig tennzeich -
net , macht ihn ungültig .

Der weiße Stimmzettel ist ca. 13,5 Zentimeter
lang und ca . 10,5 Zentimeter breit , der grüne
Stimmzettel ist ca. 23 Zentimeter lang und 13,3
Zentimeter breit . Mit einmal Falzen lassen sie
sich bequem in den einen Umschlag stecken . Also
aufpassen , datz man nicht etwa einen Stimmzettel
in der Wahlzelle versehentlich liegen lätzt.
Nicht etwa die Wahlbenachrichtigungskarte in den
Umschlag stecken , nur die beiden Stimmzettel !
Den Umschlag nicht schließen !

Dann tritt man an den Vorstandstisch und
zeigt seine Ausweiskarte vor Ist die Wählerkarte
in der Kartei gefunden , und ist der Name des
Wählers laut vorgelesen und mit dem auf der
Ausweiskarte stehenden als übereinstimmend be -
zeichnet , so übergibt man dem Wahlvorsteher den
Wahlumschlag . Man darf ihn also nicht selbst in
die Wahlurne stecken ! Die Postkarte erhält man
zurück . Wer Stimmschein erhalten hat , kann
nur mi t die s e m wählen .

Auch diesmal ist am Hauptvahnhof eine
Wahlstelle eingerichtet , aber nur für die Inhaber
von S t i m m s ch e i n e n . Auch sie können dort
nur wählen , wenn sie Bahnsteig - oder Fahrkarte
besitzen. Der Wahlraum befindet sich innerhalb
der Sperre , und zwc.r rechts vor dem Tunnel -
eingang . Man kann hier von früh 2 bis abends
M1& Uhr gegen Abgabe seines Stimmscheins
wählen ; innerhalb dieser Zeil ist der Wahlraum
ununterbrochen geöffnet . Bei Andrang werden
Durchreisende , deren Zug wartet , vor Abreisen -
den oder Ankommenden zur Wahl zugelassen .

Auch diesmal , sind wieder sämtliche Mitglieder
der Wahlkommission ehrenamtlich
tätig . Rund 850 Personen walten hier von
% 9 Uhr bis abends 8 Uhr und . noch länger ihres
Ehrenamtes . Ihnen wird die Arbeit erleichtert ,
wenn man recht früh zur Wahl erscheint , und
wer die - tut , trägt außerdem zur frühen Fest -
stellung des Ergebnisses bei . Deshalb sollte man
vor allem nicht in letzter Minute kommen , das
ist zwischen 5 und 6 Uhr abends . Zwischen 10
und 12 Uhr , namentlich nach Kirchschlutz, zeigt
sich fast in allen Wahllokalen grotzer Wahleifer .
Wem es möglich ist, der sollte deshalb in an -
deren Stunden wählen . Zwischen 12
und 2 Uhr hat man am meisten Aussicht , nicht
lange warten zu müssen .

Stadtgartenkassier Bronner f
Am 10. d . M . ist im eben vollendeten 65. Le¬

bensjahre nach kurzem schwerem Leiden und nach
einer Operation im städtischen Krankenhaus der
städtische Verwaltungsobersekretär i. R . Adolf
B r o n n e r gestorben . Bronner war eine in der
Stadt Karlsruhe und darüber hinaus durch seine
langjährige Tätigkeit als Kassier des
«stadtgartens bekannte und geschätzte Per -
sönlichkeit, der es verstand , durch sein freund -
liches, zuvorkommendes Wesen die Anhänger
unseres schönen Stadtgartens an ihn zu fesseln
und ihm neue Freude und Verehrer zu ge-
Winnen . Seit dem Jahre 1901 stand er in
Diensten der Stadt Karlsruhe , wo er sich während
dieser langen Zeit , zusammen mit seiner Frau ,
die ihm im Dienste immer eine wertvolle Stütze
war , als eine unbedingt zuverlässige , treue , für
das Wohl der Stadt und des Stadtgartens im
besonderen tätige Kraft bewährt hat . Nicht allein
im bürgerlichen Leben , sondern auch als Soldat
stellte er voll und ganz seinen Mann . Er diente
im 1 . Badischen Leibgrenadierregiment Nr . 109
12 Jahre lang , machte den Weltkrieg 1914/18 als
Feldwebelleutnant und Kompagnieführer bei
einer Landsturm kompagnie an verschiedenen
Fronten mit und zeichnete sich dabei in hervor -
ragendem Maße aus . Frühzeitig widmete er sich
auch den Aufgaben und Zielen der Kamerad -
schaft der badischen Leibgrenadiere und des Leib -
grenadiervereins , wo er ein beliebtes und allzeit
tätiges Mitglied der Hauptausschüsse war . Mit
freudigem Herzen und mit ganzer Kraft trat er
auch für die hohen Ideale der nationalsozia -
listischen Bewegung ein und das Wiederaufblühen
des deutschen Reiches und unseres Volkes war
für ihn noch ein Alterserlebnis hehrer Art . Die
Stadtverwaltung , die ihn während seiner Dienst -
zeit gleichfalls wiederholt auszeichnet , verliert in
ihm einen Tag und Nacht im Dienste treu -
bewährten Beamten , der sich des wohlverdienten
Ruhestandes nur ganz kurz erfreuen durfte . Mit
der Stadt und den vielen Freunden des Stadt -
gartens werden auch seine alten Kameraden von
der 8. Kompagnie des Leibgrenadierregiments
und die Jungen , denen er Führer im Weltkriege
war , sein Andenken in Ehren halten .

Aus der kMvMen Fugend
der Landeshauptstadt .

Was bringt die Woche ?
Montag , 13 . November : Führertreffen

sämtlicher Gemeinschaftsgliederungen im Kath .
Jungmännerverband , Beginn 20 Uhr — Agnes -
Haussaal .

Dienstag , 14 . November : „ Bunter Abend " des
Kath . Jungmännervereines Karlsruhe -Süd im
Canisiushaus . Beginn : 20 Uhr .

Mittwoch . 15. November : Letzte Sitzung des tyjt -
telbadischen Gcruvorsta nbes Oer Dcuisazen Ju¬
gendkraft im Caritashause , Sophientzraße 33.
Beginn 20 Uhr . Die Neuorganisation der DJK
hat bekanntlich aus den Gauen Kreise wer -
den hassen, aus Gauvorstand KreiSvor »
stand , darum letzte Sitzung des Ganborstan -
des .

Sonntag , IS . November : Einweihung des neuen
Gemeindehauses der Weststadt .

..Heilige Heimat
Heute Wiederholung der Theateraufführung

das Kath . Jungmännervereins Ost
Der katholische Jungmännerverein

St . Bernhard Karlsruhe - Ost trat ver -
gangenen Sonntag in einer Mittags - und Abend -
aufführung des Seidlschen Spieles : „ Heilige
Heimat " an die Öffentlichkeit . Mit der Wahl
dieses Spieles haben sich die Iungmänner eine
große Aufgabe gestellt . Das Spiel gehört eigent -
lich dort gespielt , wo man den Geruch der Hei -
materde atmet , wo nichts Gekünsteltes in der Auf -
machung in einem das peinliche Gefühl aussteigen
läßt , wirklich in eine Welt des Scheins versetzt
zu sein . Gerade das Spiel „ Heilige Heimat " darf
einen solchen Eindruck nicht aufkommen lassen,
wenn es wirken soll und der Welt etwas sagen
will . Der Verfasser aber will der Welt etwas
sagen , will dem Bauersmann und dem Städter ,
will der gesamten deutschen Jugend sagen : „Wer
die Heimat verrät , ist leichter als Wind , etwas ist
da , das ist stärker als Not und tiefer als Tod !"
In diesem Satz gipfelt , was das Spiel ersahren
und erleben läßt . Leise zittern noch die letzten
Worte des Gelöbnisses , das zu unserem eigenen
wurde , in unseren Seelen nach . Uns Städtern
ist wieder einmal der Sinn für die Heimat durch
dieses schlichte Spiel aufgegangen . Es wäre zu
wünschen , daß recht viele die Gelegenheit sich
nicht entgehen lassen , dieses wahrhast oolkstüm -
liche Spiel von der Scholle anzusehen .

Der katholische Zungmännerverein 51 . Bern¬
hard wird deswegen das Spiel heute Sonntag
abend Vi9 Uhr im großen Saale des St . Anna -
Hauses, Bernhardstraße 13, wiederholen und rech-
nel bestimmt auf einen großen Zuhörerkreis , zu-
mal die Preise der Plätze äußerst minimal (30
und 50 Psg .) gehalten sind . Es darf noch ver -
raten werden , dah in den Pausen die Wahl »
resultate bekanntgemacht werden .

Ein Hanöwerkerjubilaum
DaS badische Kaminfegergewerbe

kann in diesen Tagen auf ein 5 0 j ä h ri g e S B e»
st e h e n seiner Landesorganisation zurückblicken.
Aus diesem Anlaß findet am Samstag , den 18.
November 1933, vormittags 11 Uhr , im Bürger -
saal des städt . Rathauses in Karlsruhe ein Fest -
akt statt , wobei Pg . Staatsrat Ernst Katzmann -
Weimar , Präsident der Handwerkskammer Wei -
mar , sprechen wird .

Die Wirkung der Ehestandsdarlehen s

Karlsruhe wird brirMMger
Bisher 600 Ehestandsdarlehen eingereicht - 32 Trauungen

an einem Vormittag
Auch die Ehestandsbeihilfen erweisen

sich, wie so viele andere Maßnahmen der Reichs »
regierung , als eine wirkungsvolle Wirt ,
schaftsförderung . Nicht allein , daß die
Förderung der Eheschließungen Arbeitsplätze frei
macht , auch die Befruchtung der Wirtschaft durch
Neuanschaffung aller möglichen Bedarfsgegen .
stände ist recht bedeutungsvoll . In Karls »
ruhe sind bisher rund 600 Anträge
auf Bewilligung vonEhestandsdar -
lehen gestellt worden . Etwa die Hälfte
dieser Anträge ist bereits genehmigt und dadurch
ei« Betrag von 215000 RM . dem Karls -
ruher Handwerk und Gewerbe zugeführt worden .
Diese Summe wird sich mit Genehmigung der
noch in Behandlung befindlichen Anträge noch
wesentlich erhöhen . Sehr erwünscht sind
die Nebenwirkungen . Die Gründung junger
Ehen bringt auch viele Aufträge an die
Wirtschaft , die ans Sparkapital bestritten
werden . In Karlsruhe ist man wieder hei -
rätsln st i, » er geworden . Der Standes -
b e a m t e ist viel beschäftigt , hat er doch kürzlich
an einem einzigen Vormittag 32
Paare fürs Leben verbunden .

Die Stadt hilft
Auch die Stadtverwaltung ist bemüht , zur Lin -

derung der Notlage der erwerbslosen und hilfs -
bedürftigen Volksgenossen alles zu tun . was ir -
gend möglich ist . Sie wird an alle in lausender
städtischer Fürsorge stehenden Familien mit eige-
nem Haushalt in den Wintermonaten Gutscheine
über je zwei Zentner Brennstoff mo -
n a t l i ch durch das Fürsorgeamt im Benehmen
mit dem Winterhilfswerk ausgeben . Weiter hat
der Stadtrat in Aussicht genommen , als zusätz-
liche Spende für das Winterhilfswerk für vier
Monate insgesamt 200 000 Kubikmeter
Gas zur Verfügung zu stellen . Diese Spende
wird es ermöglichen , an alle vom Winter -
Hilfswerk erfaßten Familien etwa
5 Kubikmeter Gas monatlich unentgeltlich abzu -
geben . Die Aufwendungen der Stadt für diese
Spenden belaufen sich auf rund 9 0 0 0 0 RM .
Außerdem überläßt die Stadtverwaltung dem
Winterhilfswerk kostenlos die erforderlichen Ar -
beitskräfte und die benötigten Räume .

Beteiligung öer Staöt am Bau
neuer Rheinhochwasseröämme
Die Absicht des badischen Staates , im Rahmen

seines Landesarbeitsbeschaffungsprogramms zwi-
schen Neuburgweier und dem Rheinhafen einen
neuen Rheinhochwasserdamm zu schütten und un¬
terhalb Maxau das hochwasserdammsystem bis
zur Albmündung zu verlängern , berührt die
Stadt insofern , als sie als beteiligte Gemeinde
angesehen wird und an der Ausbringung der nach
dem Wassergesetz den beteiligten Gemeinden zu-
fallenden Kostenhälste teilnehmen soll. Im
Interesse weitestmöglicher Verminderung der Ar -
beitslosigkeit erklart sich der Stadtrat grundsätzlich
bereit , an der Verwirklichung der beiden Unter -
nehmungen mitzuhelfen . Der Damm zwischen
Neuburgweier und dem Rheinhafen umfaßt
140 0 00 Tagewerke und wird Hund er »
ten von Arbeitslosen für längere
Zeit Befchäftigungs - und Verdie n st-
Möglichkeit geben . Selbstverständlich wird
sich der Stadtrat die Einstellung einer angemesse-
nen Zahl Karlsruher Arbeiter ausbe -
dingen .

~ Der Damm unterhalb Maxau soll in
zwei Abschnitten im Wege des freiwilligen Ar¬
beitsdienstes hauptsächlich unter Indienststellung
Knielinger und Karlsruher Jugendlicher erbaut
werden . Beide Maßnahmen dienen dem Schutz
der Rheinniederung gegen Hochwasser , bezwecken
eine Verbesserung der Kulturböden und die Ge-
winnung neuen Geländes für die landwirtschast -
liche Bebauung .

Reue Straßenbenennungen
Mit sofortiger Wirkung werden umbenannt :

Die Eugen - Geck - Straße im Dammerstock in
„ Saarbrücker Straße "

, die Albert -Braun -
Straße im Dammerstock in „ D a n z i g e r
Straße "

, die August -Schwall - Straße im Gebiet
des ehemaligen Gottesauer Exerzierplatzes in
„ A r t i l l e r i e st r a ß e " .

Der Platz an der Kreuzung der Weinbrenner -
und Borkstraße erhält ohne Aenderung der Haus »
Numerierung die Bezeichnung „Dorkplatz ".

Die mit einer Pergola eingefaßte und mit
Banknischen versehene Rosenanlage am Ostends
der Hilda -Anlagen bei der Hoss- und Stapelstraße
wird mit der Ausschrift „Lina - Sommer »
Anlage " versehen .

Caan * Uaniol SL fia g - b . H. Kohlen , Koks , Briketts, Holz Ä .
II Olla IlClIlId QC Kaiserstraße 231 Sämtliche künstliche Düngemittel und Torf / \
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.e Zeil (feilen hlleö . . . . hinter Ken Kulissen öes Haushaltes.

„Einszweidrei, im Sauseschritl,
Eilt die Zeit ; wir eUen mit" —

Was würde Wilhelm Busch erst gesagt haben,
wenn er das Tempo unserer Tage erlebt hätte,
da , infolge einer rastlos arbeitenden Technil ,

Abo . 1

die Neuerungen sich nur so jagen und unsere
Bedürfnisse im gleichen Schritte sich steigern ?
Auch unser Heim steht natürlich im Zeichen der
neuen Zeit , und ihr „ Sauseschritt " tut sich hier
in der Regel im besten Sinne als Fortschritt in
der Ausstattung kund . Man denke nur an die
freundliche Helligkeit m allen Räumen , die ein
Druck aus den Schalterknopf heute erzeugt , wäh -
rend die vorige Generation sich noch mit ganz

Abb . 2

unzuverlässiger Beleuchtung unter mancher Un -
bequemlichkeit behelfen mutzte . Auch der den

Neuerungen weitgehend abholde Mensch des
vorigen Jahrhunderts wird diesen „Sauseschritt "

der Zeit , der durch unsere Häuser hindurchging ,
begrüßen müssen . Aber stehe da — irgendwo
scheint die Zeit doch stehengeblieben zu sein ,
scheint sie nicht hingefunden zu haben mit ihrer
beglückenden Neuerung ; auf den Boden und in
den Kellerl Dort sieht es in der Mehrzahl aller
Fälle heute noch ebenso dunkel und gruselig aus
wie in den Tagen unserer Ur -Ur -Grotzeltern .
Hier hat man es merkwürdigerweise versäumt ,

Die neuesten geschmackvollen

Lichtträger
kaufen Sie preiswert im

♦

Lichthaus Frank
Karlsruhe
Schnetzlerstraße
Ecke Bahnhofstraße
(beim Hauptbahnhof ) .

Weder das Empfangszimmer noch die . Tee «
Einladung offenbaren des Haushaltes und der
Herrin Alltagsgesicht . Doch zeige mir deine
Wirtschafts « und Nebenräume und ich will dir
sagen , was für eine Hausfrau du wirklich bist.

Der sogenannte hinter « Korridor ist meistens
schlecht beleuchtet . Irgendein veralteter Be-
leuchtungskörper pendelt von der Decke ; die un -
beschirmte Glühlampe ist viel zu schwach für den
langen Gang und blendet außerdem das Auge .
Ist eine Plätt - und Flickstube vorhanden , die
oft auch den ' Namen Schrankzimmer oder
Fremdenzimmer führt und verschiedene Missio -
nen erfüllt , so hat man viel zu staunen . Hier
führen ausrangierte , wacklig gewordene und
schiefgebogene Stehleuchten aller Art ihr Ab-
schiedsdasein . Immer wieder heißt es , sie hät -
ten eigentlich ausgedient , aber immer noch wer -
den sie behalten . Statt dessen bedürfte die Näh -
Maschine dringend ' einer neuzeitlichen blen-
duncKfreien Arb :itsleucht ^ Der Näh - und Ar-
beitstisch mutz ebenfalls zureichendes Licht emp -
fangen , was ihm am . besten von einer Sonder «
leuchte , die sich verstellen läßt , gespendet wird .
Sorgfältiges Mangeln und Plätten ist bei schlech-
ten Lichtverhältnissen gar nicht möglich und über -
anstrengt obendrein die Sehnerven Eine voll-
wertige . allen Anforderungen genügende Haupt -
beleuchtung des Raumes ist hierfür erforderlich ,
aber wie selten findet man sie !

lind nun die Küchel Die Allgemeinbeleuch -
tung ist wesentlich , kann aber kaum allen Spe -
zialansorderungen genügen . Herd , Küchentisch
und Spültisch dürfen doch nicht im Schatten des
Arbeitenden liegen , damit jede Arbeit bis ins
kleinste zuverlässig , sauber und gründlich erledigt
werden kann . Durch Anbringen von Wand -
leuchten mit Abschirmung der Glühlampe wer -
den diese störenden Schatten beseitigt Die
Küche soll nicht nur ein gut eingerichtetes
Schmuckkästchen sein , sie mutz auch in Helle strah -
len und d«e Sauberkeit in jedem Winkel erken -
ijeti lassen

Wie achtlos vernachlässigt man vielfach die
Speisekammer , wie trostlos steht es hier mit der
Beleuchtung ! Ein Kerzenstummel genügt , heitzt
es . Am nächsten Tage merkt man dann ver -
wundert , daß die Sauce eine Pilzschicht bekam-
msn hat und die Tomaten schimmelig wurden .
So manche Speise könnte noch rechtzeitig ver -
wendet werden , wenn sie bei gutem elektrischen
Licht besichtig: würde . Ganz zu schweigen von
der Sauberkeit und Hygiene , die auch gute Be -
leuchtungsverhältnisse zur Boraussetzung haben .
Dasselbe gilt für Boden und Keller . In jeder
Hausordnung heitzt es zwar , datz das Betreten
dieser Räume mit offenem Licht verboten ist,
in Ermangelung der elektrischen Anlage ge-
schieht eS dann aber doch immer wieder . Brennt
dann der Dachstuhl , so wird das Verschulden
offenbar . Viele Hausfrauen betreten diese
Nebenräume so gut wie nie , weil es dort immer
mehr oder weniger dunkel ist und sie sich darum
nicht nur ungemütlich fühlen , sondern sich auch
nicht recht betätigen können . Ein gut erleuchte -
ter Boden wird keine Rumpelkammer bleiben ,
wie auch ein gut beleuchteter Keller neben Koh-
len - und Holzvorräten manches andere ausneh -
men wird und dann erst wirklich ' als zur Woh¬
nung gehörig auch im Gefühl einrangiert wird .
Elektrisches Licht erschlietzt dieses Gelände , denn
es ist billig , sauber , gefahrlos und angenehm .

Und die Kostenfrage , liebe Hausfrau , kann
nicht- zur Ausrede genommen werden , denn für
4 Pfennig kann man je nach Tarif eine W-Watt -
Lampe 5—10 Stunden brennen lassen ! Drum
leuchte, hinter die Kulissen deines Haushaltes !
Sauberkeit und Wohlbefinden gleichen die ge-
ringen Anschaffungs - und Unterhaltungskosten
huÄiertfach wiede au ».

die elektrische Lichtleitung hinzuverlegen , die
diese wegen zu schwachen LichteS nur schwer be«
nutzbaren Rumpelkammern augenblicklich i«
wirklich brauchbare Räumlichkeiten verwandeln
würde . Man braucht ja tatsächlich Boden und
Keller sehr oft und sehr nötig . Wenn man aber
mit feuergefährlichem offenen Licht herumtasten
mutz — und daS tut man häufig , trotz Polizei »

Jüt das gemütliche Jjeim !
Beleuchtungskörper aller Art bi itwen Prciien

Sehen Sie sich unsere große Auswahl an

Badische Handwerkskunst *

Abb . 3

Verbotes —, so ist hier jede Verrichtung unver -

hältnismätzig erschwert . Man wird oft nicht
finden , was man gerade sucht, man macht sich
staubig und schmutzig — Unordnung und Un »

sauberkeit find im ewig dunklen Räume ja ganz
unvermeidlich — und schließlich darf man noch
froh sein , wenn man mit heilen Knochen und

ohne Feuerschaden verursacht zu haben , den
dunklen Verliehen wieder entronnen ist. Elek«

Abb. 4

irische Beleuchtung auf dem Boden und im Kel»
ler würde auch hier die Sachlage mit einem
Schlage ändern und auch diese Nebenräum «
zeitwürdig , übersichtlich und ordentlich mache».

Xawta,
Mk . 24 . 75 Radio

billig und in großer Auswahl

Elektr. Beleuchtungskörper
Heiz- und Kochapparate

I Radio
liefert billigst

Grund & Oehmichen
Waldstraße 26 — Telefon 520

S »* besK •
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Kleine Stadtnotizen
^ Goldenes Ehejubiläum . Am Montag , den

IL. November d . I .. feiert das Ehepaar Reichs -
bahnoberschaffner a . D . Michael Zöller und
seine Ehefrau Rosa geb. Schleicher, Scherrstr . 6a,
das Fest ihrer goldenen Hochzeit . Dem
Paare ist es vergönnt , im Kreise ihrer noch
lebenden Kinder und Kindeskinder die Festlichkeit
zu begehen . Das Jubelpaar , daS sich bis zum
heutigen Tage einer seltenen körperlichen und
geistigen Frische erfreut , hat im Laufe der Jahre
sechs Kinder ins Grab sinken sehen . Auch sei
noch erwähnt , daß das Paar schon seit nahezu
vier Jahrzehnten zu treuen Lesern deS „Bad .
Beobachters " gezählt werden kann . Wir wünschen
deshalb , daß dem Ehepaar (der Ehemann
steht im 76. und die E h e f r a u im 73 . Lebens -
jähr ) noch ein recht heiterer und froher Lebens -
abend beschieden fem möge ! Herzlichen Glück¬
wunschi

chj: WjLhriges Geschäftsjubiläum . Am S . No-
vember konnte das bekannte Tapetenhaus Heck ,
Zirkel 14, auf gl ) Jahre seines Be -
st e h e n s zurückblicken. Tapeziermeister Wil -
Helm Heck , ein Mitbegründer des Karlsruher
Liederkranzes , eröffnete im Jahre 1843 im Hause
Spitalstratze 27 ein Tapetengeschäft , das 1875
nach dem Ableben des Gründers zunächst von
dessen Frau und Sohn Josef und von
1888 ab von letzterem als Alleininhaber werter -
geführt und 1893 durch Ankauf des Malergeschäf -
tes Reinbold erweitert wurde . 1911 übernahm
der derzeitige Inhaber Emil Heck die Füh -
rung des Betriebes , welcher durch Fleiß und Um-
ficht das auf solider Grundlage gegründete Ge-
schüft weiter ausbaute und dasselbe auch trotz
schwerster Niederlage des Handwerkergewerbes
durch die Nöten der Nachkriegszeiten hindurch -
steuern und den Betrieb in letzter Zeit wieder
neu beleben konnte . Aus Anlaß des 9öjährigen
Jubiläums der Firma hatte die Familie Heck am
9. d . M . nach Arbeitsschluß ihre Mitarbeiter und
Lehrlinge vollzählig zu einer kleinen Feier in
den Geschäftsräumen versammelt , die sich zu einer
schönen Kundgebung innigster Verbundenheit von
Arbeitgeber und Arbeitnehmer gestaltete . Den
Ehrenplatz an der Festtafel hatten drei Arbeits -
jubilare eingenommen , von welchen Gustav
D i e b o l d auf eine mehr als SOjährige , Fritz
Wackenhut und August Dietrich auf eine
mehr als 25jährige Tätigkeit bei der Firma zu -
rückblicken konnten — elfterer seit seinem 78 . Le-
bensjahre im Ruhestand , konnte am Ehrentag
von Firma und Arbeitern zugleich seinen 80. Ge -
burtstag feiern . In einer zu Herzen gehenden
Ansprache gedachte Herr Emil Heck des 90jährigen
Werdeganges der Firma und der in Freud und
Leid , in guten und schlechten Zeiten allzeit treu -
bewährten Arbeitsjubilaren und aller seiner Mit -
arbeiter . Den Arbeitsjubilaren überreichte Herr
Heck in dankbarer Anerkennung ihrer Verdienste
schön ausgestattete Geschenkkörbe ; von feiten der
Bad . Handwerkskammer erhielten dieselben Ehren -
diplome in feierlicher Weise überreicht . Auch die
Arbeitskameraden überreichten sinnvolle Ge -
schenke . Sichtlich gerührt dankten die Geehrten
für die freudige Ueberrafchung . Die gesamte Be -
legfchaft überreichte durch Fritz Wackenhut
dem Meister -Ehepaar einen Blumenkorb , wofür
Frau Heck freudigbewegten Herzens dankte . Un -
ter Schallplattenkonzert und bester Unterhaltung
nahm diese Feier einen im Geiste innigster Volks -

Katholische Funymannschaft
heraus zur Wahl !

Mächtig erklinge unser „Aa"
Die Reichsverbandsleitung des Kath . Jungmännerverbandes Deutschlands erlätzt folgen -

den Aufruf für den heutigen Entscheidungstag der deutschen Nation :
Der 12. November ist ein Tag von größter Bedeutung für das Schicksal unseres Volkes

und Baterlandes . Der Reichspräsident und die Reichsregierung » nter Führung des Reichs -
kanzlers haben zur Volksabstimmung und zur Reichstagswahl aufgerufen . In der Volks -
abftimmung geht es darum , der Welt durch eine möglichst geschlossene Willenskundgebung
des deutschen Volkes zu zeigen , daß die Reichsregierung in den politischen Forderungen
ihres Aufrufs wirklich das ganze deutsche Volk hinter sich hat .

In der Forderung der Freiheit und Ehre unseres Vaterlandes , der Gleichberechtigung
unseres Volkes unter den Völkern der Erde , und einer entschlossenen, ehrlichen Friedens -
Politik sind wir alle einig .

Die wahlfähige katholische deutsche Jungmannschaft wird darum am 12. November aus
deutschem Willen und katholischen Gewissen restlos ihre Pflicht tun .

Verbundenheit in allen Teilen schönen und wür -
digen Verlauf .

# Zusammenstöße . Im Laufe des 10. No -
vember 1933 ereigneten sich im Stadtgebiet ver -
schiedene Verkehrsunfälle , wobei Personen nicht
bzw . nur unerheblich verletzt wurden ; der ent -
standene Sachschaden war in allen Fällen gering .

X Die Mailänder Skala im Staatstheater !
Ein für das Karlsruher Kunstleben hochbedeu-
tendes Ereignis steht unserm Theaterpublikum
für Samstag , den 2. Dezember , bevor .
Der Intendanz ist es gelungen , für diesen Tag
mit der M a i l ä n d e r Skala ein Gastspiel
abzuschließen . Zur Aufführung gelangt Rossinis
Oper „Der Barbier von Sevilla " .

8 Kanalisationsarbeiten . Die Arbeiten für
die im städtischen Arbeitsbeschaffungsprogramm
vorgesehenen Kanalisation des sogenannten
Göhrenviertel im Stadtteil Rüppurr wird in
3 Losen an hiesige Unternehmer vergeben . Es
werden dadurch für einige Monate etwa 60 Ar¬
beitslose unmittelbar Arbeit und Brot finden ;
daneben werden durch den Anschluß von Wohn -
gebäuden an die Schwemmkanalisation und die
Einrichtung von Spülklosetts und Bädern weitere
Aufträge in das Gewerbe fließen .

# Badische Theaterakademie . Die Badische
Hochschule für Musik beteiligt sich künftig ge-
meinsam mit dem Badischen Staatstheater in den
ihr zufallenden Unterrichsfächern an der Füh -
rung der „ Badischen Theaterakademie " . Die
Satzungen und der Lehrplan werden in der zwi -
schen den Leitern der beiden Institute vereinbarten
und vom badischen Staat genehmigten Fassung
gutgeheißen .

X 4 635 537 Rundfunkteilnehmer am 1 , No-
vember . Die Gesamtzahl der Rundfunkteilnehmer
im Deutschen Reich betrug am 1. November
4 635 537 gegenüber 4 524 643 am 1 . Oktober
d . I . Hiernach ist im Laufe des Monats Oktober
eine Zunahme von 110 894 Teilnehmern
( — 2,45 v . H . ) eingetreten .

Unter der Gesamtzahl befinden sich 503 420
Rundfunkteilnehmer , denen die Gebühren er -
lassen sind, gegenüber 515 693 am 1 . Oktober .
Die Zahl der gebührenfreien Teilnehmer (Haupt -
sächlich Arbeitslose ) ist mithin um 12 273 zurück-

gegangen .

An alle Mendkrastler
des Salles XIV Baden
Im Kampf um Friedenswillen , Ehre und

Gleichberechtigung unserer deutschen Nation
wendet sich unser Bolkskanzler Adolf Hitler
an das gesamte deutsche Bolk. Wir von der
Deutschen Jugendkraft sind uns bewußt , um
was es in dieser entscheidenden Stunde geht.
Der 12. November entscheidet über unsere
Zukunft . Darum gehen wir am heutigen
Wahltage alle , Mann für Mann , zur Wahl -
urne und stimmen , eingedenk unseres Ber -
sprechens , in Treue , Entschlossenheit und
Opferbereitschaft zum Kanzler zu stehen , mit
überzeugtem „Ja ".

Jugendkraft -Heil !
Der Gauobmann

Leis .

Bereinsanzeiger
Katholischer Jungmännervexein sAuge«d-

verein) Karlsruhe - Süd
Am nächsten Dienstag : Bunter Abend im

Canisiushaus , Marienstr . Nr . 60. Hierzu » ird
eingeladen !

Sie hören heute
Sonntag , 12. November : 6 .35 Uhr : Hafenkon¬

zert . 8.25 Uhr : Gymnastik . 8 .45 Uhr : Evangel .
Morgenfeier . 9 .30 Uhr : Feierstunoe der Schaf -
senden . 10 Uhr : Kath . Morgenfeier . 11 Uhr :
Unrico Caruso . 11 .30 Uhr : Joh . Seb . Bach. IL Uhr :
Mittagskonzert . 13 Uhr : Kleines Kapitel der Zeit .
13.15 Uhr : Bolkstüml . Musik . 14 .15 Uhr : Stunde
des Handwerks . 14.30 Uhr : Kinderstube . 16.80 •
Uhr : Alte und neue Turn - und Sportlieder .
16 Uhr : Nachmittagskonzert . 17 Uhr : Bitte zu
vergleichen . 18 Uhr : Blasmusik . 18 .40 Uhr : Sport -
bericht . 19 Uhr : Gemeinschaftssendung des
Deutschlandsenders , Orchesterkonzert mit Bs -
kanntgabe der Wahlergebnisse . 22 .30 Uhr : Unter -
Haltungskonzert .

Karlsruher Standesbuch Auszüge
Sterbefälle und Beerdigungszeiten . 10. Nov . :

Luise Wankmüller geb. Lautenschläger ,
Ehefrau von Karl Wankmüller , Oberwerkmeister ,
56 Jahre alt . 18 . 11 .. 11 Uhr (Feuerbestattung ) .
— Adolf Bronner , Stadtgartenkassier a . D .,
Ehemann , 65 Jahre alt . 11 . 11 ., 13 Uhr ( Feuer -
bestattung ) . — Veronika Ball , Näherin , ledig ,
70 Jahre alt . Mörsch .

Taves -Anzetvee
für Sonntag , den 12. November 1933

( :) Badisches Staatstheater . Nm 12 . November , dem
Wahlsonntage , findet im Staatstheater eine große Werbe -
Veranstaltung statt , die einen „Ausschnitt aus dem Ge -
samtsvielplan des Badischen Staatstheaters " mit .einem
sorgfältig ausgewählten Programm bieten wird , daS Ein -
zeldarbietungen aus dem Gebiet der Oper , des Kchau -
spiels und des Tanzes enthält . Zwischen den einzelnen
Teilen werden die eingelausenen Nachrichten über das
Wahlergebnis bekanntgegeben werden . Das Schauspiel
bringt Goethes Schäserspiel „Die Laune des Verliebten "
zur Ausführung . In der Abteilung „Tanz " finden sich
Mozarts „Kleine Nachtmusik "

, Schuberts „Militärmarsch " ,
Beethovens „Deutsche Tänze " und Johann Straub mit
verschiedenen Tänzen einschließlich dem „Tanz der Dienst -
boten " . Die Oper bietet in drei Abteilungen Lieder ,
Arien und Chorgesänge von Millöcker , Joh . Straub , Zel -
ler , Lortzing , Rossini , Lachner , Nicolai und Richard Wag -
ner . Dem Sinn des Tages entsprechend , schließt die Vor -
stellnng mit dem gemeinsamen Gesang des Teutschland -
und des „Horst -Wesfel -LiedeS " . — Im Städtischen Kon¬
zerthaus findet ein „Vaterländischer Abend " mit buntem
Programm nach der Ansage Ulrichs von der Trenck und
unter der musikalischen Leitung Walter Borns statt .
Schillers „Rtitli -Szene " aus „Wilhelm Tell " eröffnet die
Reihe der Darbietungen . Es folgen Rezitationen und
Gesänge , darunter das Reiterlicd aus Schillers „Wallen -
stein " und der erste Akt des VolksstückS „Die vier Mus -
letiere ". Auch dieser Abend , an dem in den Pausen
gleichfalls die Wahlrefultate bekanntgegeben werden ,
schließt nach der Schlußansage mit dem „Deutschland " -
und dem „Horst -Wessel -Liede ". Das mitwirkende Orchester
wird von unserer bewährten Polizeilapelle gestellt . — Es
wird der Beachtung empsohlen , daß der Kartenverkauf für
diese beiden Veranstaltungen auch von der Kreisleitung
der NSDAP übernommen wurde .

Staatstheater . 19.30—23 Uhr : Oper — Schau¬
spiet — Tanz .

Stadt . Konzerthaus . 20—23 Uhr : Vaterländi¬
scher Abend .

Badische Lichtspiele . 2 und 4 . 15 Uhr : Da ? Rin¬
gen um Verdun .

Gloria - Palast . SOS - Eisberg
Palast - Lichtspiele . Revolte im Zoo.
Residenz - Lichtspiele . SOS -Eisberg
Schauburg . Die weiße Schwester
Pfarrkuratie St . Michael Karlsruhe - Beiertheim .

Ab 15 Uhr : Bazar ( St . Alphonsushaus , Marie -
Alexandrastr . 58 ) .

Kath . Jungmännerverein Karlsruhe - Ost . 8.16
Uhr : Volksspiel „Heilige Heimat "

(St . Anna¬
haus ) .

Herausgeber u . Verleger Badenia in Karls¬
ruhe , A .-G. für Verlag u. Druckerei ,
Karlsruhe i. B . Hauptschriftleiter und verant¬
wortlich für Politik Dr . E . Buhla . Verant¬
wortlich für Nachrichtendienst : Dr . Willy
Müller - Reif ; für Kulturelles u. Feuilleton :
Dr . Otto Färber ; für Lokales , Badische
Chronik und Sport : A . Richardt ; für An¬
zeigen und Reklamen : Philipp Riederle ,

sämtliche in Karlsruhe .

Berliner Redaktion : Dr . H . Schuster , Berlin -
Lankwitz , Kaiser -Wilhelm -Straße 78 a.

Steilen-Gesuche
22jähriges

Mädchen
sucht auf 15 . Nov . od .
später Stellung in gut .
Haushall . War schon in
solchem tätig . Angebote
unter 6976 an die Ge¬
schäftsstelle erbeten .

Zwei Pfarramt !, emp -
fohlene 18- u . ISjihr .

Mädchen
suchen Anfailgsstellen
für fofort oder später .
Fr . Angeb . unt . SSSS
mi die Geschäftsstelle .

Geb .

Mädchen
1« I . , sucht p . sof . od .
sp. Anfangsstelle z. Er -
lernung d. Haushalts
in Pfarrhaus od . Prt -
vathaus . Durch bisher .
Ausbildung Kenntniffe
als Pfarrhelferin oder
Sprechstundenhilfe vor -
Hand . Angeb . unt . 7020
an die Geschäftsstelle .

Aelleres

Mädchen
33 I ., sucht gute Stelle
für Haus - und Land -
Wirtschaft : lann gut
Mellen und sieht mehr
auf gute Behandlung
als hohen Lohn . Zu -
schriften unt . 7018 an
die Geschäftsstelle erb .

Auch Ihre Bekannten
sollten die kleinen
Anzeigen beachten.
Weisen Sie diese
bitte darauf hin.

Ehrliches , fleißiges

Mädchen
in allen Hausarbeiten
u . im Kochen u . Nähen
bewandert , sucht Ttel -
lung , am liebsten in der
Gegend Waldshut/Säl -
lingen . Angebote unter
6320 an die Geschäfts¬
stelle .

Kinderlose Witwe od .
Fräulein in den Lver
I ., im Haushalt , Land -
Wirtschaft u . Rebbau er -
fahren , findet b. WIt -
wer gleichen Alters in
frauenlos . Haushalt b.
schuldenfreier Landwirt -
schaft

Einheirat .
Vermögen erwünscht .
Angebote unt . 6990 an
die Geschäftsstelle erb .

Witwe , 40 I . . kath .,
stattliche Erscheinung ,
alleinsteh ., wlinscht mit
solid . Beamten im AI -
ter von 45 — 50 I . zw .

Heirat
bekanntzuwerden . Dis >
Iretton zugesichert . Of >
fetten unter 7006 an
die Geschäftsstelle erb .

Frl ., Ende 30 , gute
Hausfrau , mit einigen
tausend Marl Erspar
tem , wünscht

Heirat
mit Handwerker oder
Geschäftsmann . Angeb .
unter Nr . 9443 an Sil .
Kaiserstr . 126 .

Mantelstoffe
prima Fabrikat

^ ( Mper Mtr . 9 . - 6 . - 5 . « 3 . -

Große Auswahl in
Herrenkleiderstoffen
Schlafdecken
Kamelhaardecken
sowie sämtliche Aussteuerartikel .

Lagerbesuch jedermann lohnend .

ArthurBaer.Hamr. «
Verkaufsräume eine Treppe hoch .

Fräulein , 32 I ., war
stehts daheim im Ge -
schüft u . Haushalt tat . ,
häusl ., fparf ., m . Aus -
steuer , etw . Geld , fpä -
ter Vermögen , wünscht
zwecks

Heirat
die Bekanntschaft eines
tlicht . , charakterv . Herrn
in gesicherter Stellung
( mittler . Beamter oder
Geschäftsmann ) , auch
Wwr . mit Kind . Herrn
im Alter v. 33 — 45 I .
Angebots mit Bild und
Angabe der Verhältn .
unter 6992 an die Ge -
schäftsstelle erbeten .

Tücht . Handwerk . , 30
I . , mit eigen . Geschäft
am Bodensee sucht auf
diefem Wege zwecks

Heirat
ein lb . Mädel , welches
eine gute Hausfrau
fein kann . Aussteuer u ,
etwas Vermögen erw .
Offerten mit Bild unt .
6962 an die Geschäfts -
stelle erb . Verschwiegen -
heit Ehrensache .

Gefchäftstocht ., Mhm .,
32 Jahre , aus guter
Familie , mit kompl .
Aussteuer u . Vermög .,
tücht . Hausfrau , wünscht
ideale , harmonische

Ehe
mit charaktervollem , ka
kathol . Herrn in guter
Position . Ausführliche
Zuschriften m . Bild erb .
unter 6914 an die Ge -
schästSstelle .

Kath . Tochter , 32 I . ,
mit Aussteuer u . gut .
Kenntnissen in allen
Hausarbeiten , sucht m .
kath ., gesund . Herrn m
sich. Existenz in Brief '
Wechsel zu treten zwecks
sptterer

Heirat
Offerten mit Bild unt .
6970 an die Geschäfts
stelle erbeten .

Welcher edeldenkende
Herr oder Dame würde
einer bedrückten Pen -
stonärsfamilie zu Hilfe
lommen und ihr

200 Ml.
leihen auf monatliche
Rückzahlung mit 25 .—
RM . und zu verein -
barendem Zins . Zuschr .
unter 6922 an die Ge .
schäftsstelle .

Verschiedenes
Alleinsteh . Dame od .

Wwe . sindet bei älter .,
kinderlosen Ehepaar in
ruhigem Hause im
Schwarzwald bei gerin
ger Entschädigung

liebevolle
Aufnahme

mit Familienanschluß .
Kirche u . Wald in nach -
ster Nähe . Angeb . unt .
6966 an die Geschäfts -
stelle erbeten .

1 ZUM
zu laufen gesucht . An
geböte unter Nr . 9459
an Fil . Kaiserstr . 126 .

Zuschneiden
von Kleidern , Kostümen
oder Mänteln 1.50
Nähunterweisung 1
täglich 2— 8 Uhr nach¬
mittags . — Böhringcr ,
Stefanien str. 17 II ,

Fräulein , 30 I ., aus
gut . Familie , mit Ver -
mögen , wünscht mit
kath . Herrn in sicherer
Etellg ., Beamten oder
Lehrer , in Briefwechsel
zu treten , zwecks

Heirat
Strengste DiSkr . Ehren -
fache . Zuschriften mit
Bild unter S968 an die
Geschäftsstelle erbeten .

BT Weißein
b. Streiche» von K0 >
cheri. Renovieren gan -
zer Wohnungen billig .
Keine Schwarzarbeit
Angebote unt . >747 an
die Geschäftsstelle erb

Es ist Picht
eines leben edeldenkew
den Menschen . Mitglied
des Tierschutzvereins zu
werden . Mindestjahres -
beitrag RM . 3. — für
Jugendliche und Schü
ler nur RM . 1.20 . Tier
schntzvcrein Karlsruhe
e. B ., Postscheck-Konto
Karlsruhe Nr . S942 .

Büro -Räume
5 Zimmer mit Dampfheizung in guter
Lage , part . , per sofort oder später

gümtigzuvermieten
Zuschriften unter Nr . 9363 an die Ge¬
schäftsstelle des Badischen Beobachters

Neuerscheinung

Reich und Kirche
Ein «^ Schriftenreihe

^ acholischer
Zugang zum Nationalsozialismus

kirchengeschichtlich gesehen
Von Univ . - Professor Di . Joseph Lortz 80 Pfg .

Begegnungen
zwischen katholischem Christentum
und nationalsozialistischer IVelt -

anschauung
Von Univ . -Prof . Dr. Michael Schmaus . 80 Pfg
»Reich und Kirche " ist eine Schriftenreihe , die dem
Aufbau des Dritten Reiches aus den geeinten Kräf -
ten des nationalsozialistischen Staates und des
katholischen Christentums dienen soll . Ganz deutsch
und ganz katholisch , in diesem Sinne will sie die
Beziehungen und Begegnungen zwischen Katholizis -
mus und Nationalsozialismus prüfen , fördern und
Wege zu einem fruchtbaren Zusammenwirken zeigen ,
wie es sich in der grundlegenden Tatsache des Reichs -

konkordates abzeichnet .
Durch jede Buchhandlung zu beziehen

MenvorMe BerlaasOudiQonOliing Muster I.D.

werbt für die katholische presse !

ist
übergelaufen

Das gibt häßlicheVerkrustungen ,
und obendrein verstopfen sieh
die Gasöffnangenl Hier will
das wundervolle helfen .
Alles wird in einer heißen
Lösung im Handumdrehenpik•

sauber . Die Öffnungen sind
vom Schmier befreit . und alle
Flämmchen brennen wieder voll

•

Oberalt, xdo Fett und Schmutt
entstanden ist, wirkt eine heiße

-LS* ong wahr6 Wunde*.

, 2um Aufwaschen,Spülen,Reinigen,
1 für Geschirr und alles Hausgerät

Hergestelltknien Persilwerken !



HANDEL ' WIRTSC - HAFTVERKEHR
Tabakverkaufssitzung

in Karlsruhe
j7 ooo Zentner südbadische Sand¬

blätter verkauft
Der Landesverband badischer Tabakbauver -

eine veranstaltete am Freitag in den Schrempp -
schen Gaststätten zu Karlsruhe seine Verkaufs¬
sitzung . Ueber südbadische Sandblätter
( Zigarrengutgebiet ) , welcher ein Verkauf von
Sandblätter des Neckargebietes angeschlossen
war , unter Leitung von Oberlandwirtschaftsrat
Dr . Meisner , dem Geschäftsführer des deutschen
Tabakbau Verbandes . Zum Verkauf standen
über 18 000 Zentner Erntematerial , aufgeteilt in
über 250 Einzelpositionen . Die Sandblätter der
Qualitäts - und Freibauverine werden mit - und
nebeneinander ausgeboten .

Die Sitzung war sehr gut besucht , besonders
von Seiten der Interssenten . Man sah vor
allem neben den ständigen Käuferfirmen die
mittleren und kleinen Fabrikanten aus dem An¬
baugebiet selbst . Dies deshalb , weil das ober -
badische Material in dieser Ernte nicht ent¬
täuschte .

Die Oberlandsandblätter waren wesentlich
besser wie das Zigarrengut , das in Speyer zum
Verkauf stand . Sie waren leichter , ausgewach¬
sener , nicht so unreif und abgestanden und auch
im Blatt nicht ledrig . Daß natürlich neben den
Orten mit sehr schönem Ernteergebnis auch
solche anzutreffen waren , wo das Material dem
der Pfalz und des Unterlandes gleicht und so
nicht besonders als Zigarrengut geeignet ist , ist
verständlich . Auch die Sandblätter des Neckar¬
tales waren zum großen Teil recht schön und
für die Fabrikation gut geeignet . Dem¬
entsprechend bewegten sich auch die Preise .

Der Verkauf war sehr rege , die einzelnen
Partien gingen rasch ab ; außer dem Qualitäts¬
bauverein 1 der Gemeinde Altenheim und zwei
kleinen Neckarposten , die kein Gebot bekamen ,
haben sämtliche Sandblätter ihre

Nehmer gefunden . Zweimal mußten von
den fast 270 Partien nur 16 Partien angeboten
werden . Den höchsten Preis erzielte Dunden¬
heim 3 mit 77 .05 RM ., während der tiefste Preis
Gauangelloch zugeschlagen wurde mit 50 RM . ;
der Durchschnittspreis bewegte sich um 69 RM .,
so daß bei einem Umsatz von rund 17 000 Ztr .
ein Erlös von rund 1 200 000 RM . erzielt wurde .
Die vereinzelt angebotenen Hagelpartien be¬
wegten sich in der Preislage zwischen 48 und
60 RM ., davon wurden umgesetzt rund 1500
Zentner . Die fast 12stündige Sitzung nahm
einen harmonischen Verlauf . Das Interesse der
Käuferseite war sehr beachtlich .

Hauptkäufer des Tages waren Martin
Brinkmann , Jacob Mayer , der Reichsbund der
deutschen Verbrauchergenossenschaft (früher
GEG .) , Ringwald , Emmendingen , Rothändle
AG ., J . K . Marx und die mittleren und kleinen
Fabrikanten des badischen Oberlandes . Nach
neuester Mitteilung findet die nächste Ver .
kaufssitzung nicht wie angekündigt am
nächsten Dienstag in Karlsruhe statt , sondern
erst am kommenden Freitag , in der eingeschrie¬
ben wird auf Hardt -Tabake . Die für den
17 . angesetzte Hessische Verkaufssitzung ist auf
den 20 . verschoben .

Von größeren Verkäufen seien genannt (in
Klammern die Anzahl der verkauften Zentner ) :
Altenheim I (280) ohne Zuschlag Hg . 68 .35,
67 .50, Dundenheim Gr . 1 ( 150) 75 75 , Friesen¬
heim , Oberweier Freib . (200 ) 02.30 , Hessel¬
hurst I Gr . 1 unverh . ( 100) 75 .60, Ichenheim I
( 140) 74 . 10, Ichenheim II Gr . 1 ( 170 ) 74 .05,
Ichenheim II Gr . 2 ( 170) 7510 , Kappel Freib .
( 150) 63 .60 . Kürzell Gr . 1 ( 145) 71 . 15 , Linx
Gr . 2 ( 120) 70.50, Meißenheim Gr . 4 Freib . ( 125) .
70 .—, Meißenheim Gr . 5 Freib . ( 141 ) 72 .—,
Niederschopfheim Freib . (210 ) 68 06 , Ober¬
schopfheim Gr . 2 Freib . ( 180) 66 .85 . Rhein¬
bischofsheim II u . Hausgereut Freib . ( 180) 70 20,
Schutterwald und Waltersweier Gr . 1—2 Freib .
(210) 72 .75, Teningen Freib . ( 150) 64 .— , Weis¬
weil Freib . (210) 64 .60, Wiesloch Gr . 1— 2 Freib .
(53 ) 63 .- . _rd .

Steuerforderungen im Zwangs¬
versteigerungsverfahren

Wie der APPD . mitteilt , wurden die bei der
Grundvermögens - und Hauszinssteuer vorge¬
sehenen weitgehenden Steuererleichterungen bis¬
lang versagt , sobald die Zwangsversteigerung
eines Grundstückes angeordnet war . Der
preußische Finanzminister , Prof . Dr . Popitz , hat
durch Runderlaß verschiedene Aenderungen vor¬
gesehen .

Schliessung von Grossbankfilialen
Die Commerz - und Privatbank AG .,

die Deutsche Bank und Diiconto -
Gesellschaft und die Dresdner Bank
»ind übereingekommen , an etwa 22 Plätzen des
Reiches ihre Niederlassungen zu schließen bzw .
auszutauschen . Die Banken sind bemüht , das
freiwerdende Personal anderweitig unterzu¬
bringen .

Höhere Schwellenpreise
Das Reichsbahnzentralamt für Einkauf in

Berlin wird , wie der Reichsforstwirtschaftsrat
mitteilt , in diesen Tagen mit der Vergebung der
Schwellenlieferungen 1933/34 beginnen . Wie im
vorigen Jahre soll die Vergebung nicht auf dem
Submissionswege , sondern freihändig erfolgen .
Die Preise gelten für den Bezirk des Berliner
Reichsbahnzentralamtes ( in Süddeutschland liegt
die Beschaffung der Schwellen in den Händen
des Reichsbahnzentralamtes München ; dort wird
wahrscheinlich wieder wie früher schon etwas
höhere Preise für Kiefern und Buchenschwellen
gezahlt werden ) etwa 10 bis 12 Prozent
über den vorjährigen Schwellen¬
preisen liegen . Das Berliner Reichsbahn¬
zentralamt will folgende Preise anlegen für
Schwellen I . Klasse : Kiefer östlich der Elbe :
3 .60 RM . ( im Vorjahr 3 . 17 RM .) , Kiefer west¬
lich der Elbe : 8 .85 RM . (i. V . 3 .40) , Buche :
4 .20 ( i . V . 3 .80) , Eiche 6 RM . (i . V . 4 .40 RM .).
Geringe Aenderungen um etwa 6 Pfg . nach oben
und unten sind noch möglich .

Es beträgt die Gesamtmenge der - zu be¬
schaffenden Schwellen rund 8 Millionen Stück
für das ganze Reich , das Doppelte der
vorjährigen Menge . Hartholzschwellen
werden prozentual etwas weniger denn im Vor¬
jahre übernommen . Der prozentual ^ Anteil an
der Gsamtmenge soll für Schwellen II . Klasse
bei Kiefer etwa 25 , bei Buche etwa 20 betragen .

Der Reichsforstwirtschaftsrat weist darauf
hin , daß der gesamte Waldbesitz an den vor¬
stehenden Grund - oder Mindestpreisen ent¬
schlossen festhalten muß : nur dann kann die Er¬
höhung der Schwellenpreise ihren Zweck er¬
füllen , die in den letzten beiden Jahren weit
unter die Grenze der Wirtschaftlichkeit gesun¬
kenen Schwellenpreise wieder auf einen für die
Forstwirtschaft erträglichen Stand zu bringen
und den allmählichen Wiederaufbau des
Schwellenholzmarktes zu ermöglichen .

Der Reichsforstwirtschaftsrat stellt zum Ver¬
gleich den Erfolg der Preisvereinba¬
rung für Grubenholz , der ja beweist , daß
der Waldbesitz sehr wohl zur Festigung der
Rundholzpreise beitragen kann . Allerdings ist
es beim Schwellenholz nicht möglich , wie beim
Grubenholz einen einheitlichen Grundpreis fest¬
zusetzen . Die von der Reichsbahn bewilligten
Schwellenpreise gelten frei Bahnwagen Verlade¬
station , deshalb schwanken die Anfuhrkosten
je nach den örtlichen Verhältnissen in weiten
Grenzen . Deshalb gibt der RFR auf Grund ver¬
schiedener Schwellenkalkulationen und der all¬
gemeinen Holzpreisentwicklung der letzten Wo -

folgenden Preisrahmen für Schwelleaholz

ab Wald bekannt , wobei die jeweils zuerst ge¬
nannten Preise als Mindestpreise gelten sollen :
Kiefernschwellenholz im Gebiet östlich der Elbe :
11—12 RM . je fm , Kiefernschwellenholz im Ge¬
biet westlich der Elbe : 12— 13 RM . je fm ,
Buchenschwellenholz 10 .50—11 .50 RM . je fm ,
Eichenschwellenholz : 12 .50— 14 .50 je fm .

Automobil -Preisschutz
Wie mitgeteilt wird , hat der AR der Deut¬

schen Automobil -Treuhand -GmbH . die für das
Inkrafttreten der Preisschutzverpflichtungen ge¬
gebenen Bedingungen als erfüllt festgestellt und
daraufhin folgenden Beschluß gefaßt : Die gegen¬
über der Gesellschaft eingegangenen Preis -
schutzbindungen treten für alle
Vertragsfirmen am 1. Januar 1934
in Kraft , und zwar für alle von diesem Tage
ab an Verbraucher erfolgenden Lieferungen und
Berechnungen von Vertragsware . Demzufolge
fallen alle Kaufanträge der Verbraucherschaft ,
die ab 12 . November 1933 vom Handel
( selbständiger Handel und Werkhandel ) ange¬
nommen , aber erat nach dem 1 . Januar 1934 aus¬
geführt und berechnet werden , unter die vorer¬
wähnten Preisschutzbestimmungen . Die Preis¬
schutzbestimmungen sahen neben der vertikalen
Preisbindung ein Verbot sämtlicher Sondervor¬
teile vor , eine Begrenzung der Mengenrabatte ,
Ankauf oder Inzahlungnahme gebrauchter Wa¬
gen nur zu Taxpreisen einer Schätzungsstelle ,
Festsetzung der Kreditkosten bei Abzahlungs¬
verkäufen .

Die Großhandelspreise - Die vom
Statistischen Reichsamt ' berechnete Indexziffer
der Großhandelspreise stellt sich für den 8 . Nov .
auf 96,9 ; sie ist gegenüber der Vorwoche ( 96 .1 )
um 0,2 Prozent zurückgegangen . Die
Indexziffern der Hauptgruppen lauten : Agrar -
stoffe 93,6 ( minus 0,1 ) , industrielle Rohstoffe
und Halbwaren 88,6 ( minus 0,8 Prozent ) und
industrielle Fertigwaren 113,8 (minus 0,1 Proz .) .

Maachinenbau - Gesellsch . Heil¬
bronn . Bei der Gesellschaft war der Ge¬
schäftsgang 1932 infolge des allgemeinen wirt¬
schaftlichen Darniedergangs sehr schlecht , so
daß der Verlustvortrag um 56 352 auf
105 978 RM . steigt . 80 500 RM . Reserven wur¬
den aufgelöst und zu Sonderabschreibungen auf
Warenbestände verwendet . 1933 habe bis jetzt
kaum eine Besserung gebracht , doch werden die
Aussichten insbesondere im Motorengeschäft
günstiger beurteilt .

Spinnerei und Webereien Zell -
Schönau AG ., Zell i . W . Die auf den
27. November einberufene oGV . der Spinnerei
und Webereien Zell -Schönau AG . hat über die
Herabsetzung des Grundkapitals
durch Einziehung von 112 000 RM . Stamm¬
aktien und Zusammenlegung der Aktien des
Restkapitals im Verhältnis 2 : 1 von 2,0 auf 1,0
Millionen Tm . und die Wiedererhöhung um 0,2
auf 1,2 Millionen Tm . zu beschließen . Die Zu¬
sammenlegung der Aktien ist rückwirkend für
die Bilanz per 90. Juni 1933.

Konkurs . Ueber das Vermögen der Fa .
Rastatter Herdfabrik GmbH , in Rastatt
ist am 7. November , vorm . 9 .30 Uhr , der Kon .
kurs eröffnet worden . Konkursverwalter ist
Rechtsanwalt Zitsch in Rastatt . Konkursforde¬
rungen bis zum 27 . November , Prüfungstermin
14 . Dezember , nachm . 5 Uhr , vor dem Amts¬
gericht Rastatt . — Wie die Geschäftsleitung be¬
kannt gibt , berührt der über das Vermögen der
Fa . Rastatter Herdfabrik verhängte Konkurs die
Fortführung des Betriebet in keiner Weise .

Baumwollweberei
Beschäftigungsgrad konnte gehalten werden

Der Gesamtverband Deutscher Baumwoll¬
webereien E . V ., Berlin , teilt uns mit ; In der
Gesamtlage der Baum Wollweberei
hat sich im Verlaufe des Monats Oktober
wenig geändert . Charakteristisch für die

gegenwärtige Situation sind die saisonmäßigen
Schwankungen in den einzelnen Fabrikations -

zweigen . So trat z . B. in der Rohnesselweberei
vorübergehend eine lebhafte Nachfrage auf ; in
baumwollenen Winterwaren dagegen war das
Geschäft — vermutlich wegen der anhaltenden
warmen Witterung im Oktober — nicht so be¬
friedigend , wie man es saisonmäßig erwartet
hatte . In der Jacquardweberei und in der Ver -

bandsstoffherstellung kann ebenfalls von einer
Besserung berichtet werden ; dagegen hat in der
Buntweberei der Auftragseingang nachgelassen .
Zum größten Teil wird der Beschäf¬
tigungsgrad noch durch die Aus¬
führung älterer Aufträge gehalten .

Die Kundschaft befleißigt sich immer noch
einer gewissen Zurückhaltung in der Erteilung
neuer Aufträge und geht insbesondere nicht von
kurzfristigen Dispositionen ab . Es
muß immer wieder darauf aufmerksam gemacht
werden , daß durch die rechtzeitige Erteilung von
Aufträgen in der Baumwollweberei recht erheb¬
lich zur Festigung des Beschäftigungsstandes
beigetragen werden kann . Vielfach wird von
einzelnen Zweigen der Baumwollweberei schon
jetzt darauf hingewiesen , daß bei weiterer
Zurückhaltung der Abnehmerschaft Betriebsein¬
schränkungen erwogen werden müssen . Der
Vorteil der rechtzeitigen Auftragserteilung liegt
auf beiden Seiten ; einmal wird den Waren¬
herstellern die Möglichkeit gegeben , die Be¬
triebsausnutzung rechtzeitig anzuordnen , die
vorhandene Belegschaft gleichmäßig zu beschäf¬
tigen usw . , und auf der anderen Seite erhält der
Besteller die Gewähr , daß die aufgegebene Ware
zum gewünschten Zeitpunkt in seinem Besitz ist .

Die Preise werden neuerdings wieder
stark gedrückt . Der Zahlungseingang ist nicht
befriedigend . Das Exportgeschäft hat sich in
einzelnen Zweigen der Baumwollweberei belebt ,
doch ändert das nichts an der Gesamtexportlage ,
die nach wie vor schlecht ist und bei weitem
keinen Ausgleich für die gesunkene Inlands¬
nachfrage bringen kann . Die Boykottbewegung
macht sich immer noch nachteilig geltend . Es
muß festgestellt werden , daß von zahlreichen
Ländern Baumwollerzeugnisse nur in Deutsch¬
land bestellt werden , wenn sie anderswo nicht
gekauft werden können .

Starke Ankurbelungsergebnisse im
Tiefbau

Die umfassenden Arbeitsbeschaffungsmaß¬
regeln der Reichsregierung , die insbesondere
auch im Bereich des Tiefbaus sehr starke Wir¬
kungen hatten , verursachten bei der Tiefbau -
Berufsgenossenschaft u . a . ine erhebliche Steige¬

rung der Bauanmeldungen , und zwar
stiegen die Anmeldungen in der Zeit vom 1 . Jan .
bis 30 . September 1933 auf 7253 gegen 4366 in
der Vergleichszeit des Vorjahres , mithin um
rund 66 Prozent . Die Unfallanzeigen stiegen
auf 16 658 gegen 10 744 , mithin um 55 Prozent ,
die Lohnsummen auf 114 gegen 77 Mill . RM ,
d . h . um 48 Prozent . Auch die Beitragsvor¬
schüsse weisen eine erhebliche Steigerung auf , so
daß sie 3 .29 Mill . RM . gegen 2 .17 Mill . RM.
erreichten , was einer Erhöhung um rund 51
Prozent entspricht .

Belegschaftsvermehrung im
Ruhrbergbau

Die Belegschaft im Ruhrbergbau ist im Mo¬
nat Oktober wiederum um 2096 Mann gestiegen
und hat Ende Oktober den Stand von 214 417
erreicht . Das bedeutet gegenüber dem Tiefstand
im Mai d . J . mit 206 067 ein Mehr von 8360
Mann . Für die Entwicklung der Belegschaft, -
ziffer im Herbst und Winter ist die Tatsache
von größter Bedeutung , daß die Zahl der tarif¬
beurlaubten Arbeiter gegenüber den Sommer¬
monaten wesentlich geringer ist . So waren in
den Monaten Juli , August und September
vorigen Jahres noch arbeitstäglich im Durch¬
schnitt rund 10 800 Mann beurlaubt , während
sich für die Monate Oktober , November und
Dezember nur ein Durchschnitt von rund 4800
und für die Monate Januar , Februar und März
dieses Jahres ein solcher von rund 3400 ergab .

Steigender Rheinverkehr nach Basel
Die Verkehrsziffern der Rheinschiffahrt nach
Basel steigen jon Monat zu Monat . Im Oktober
hat der Umschlag 149,768 ( Sept . 146,513)
Tonnen erreicht . Für die Bergfahrten wurde
durchwegs der Hüninger -Kanal , für die Tal¬
fahrten der offene Rhein benützt . Mit zuneh¬
mender Regulierung Wird allerdings auch der
offene Strom mehr und mehr von großen
Schiffen auch für die Bergfahrt benützt werden
können . Für die ersten 10 Monate des Jahre #
ergibt sich ein Umschlag von 1,525,273 Tonnen
gegen 1,201,701 Tonen in der entsprechenden
Zeit des Vorjahres . Auf dem Rhein selbst wur¬
den davon 299,994 Tonnen , auf dem Kanal rund
viermal so viel , 1,255,279 Tonnen befördert . —
Noch vor kurzen Jahren hatte man die Million
Tonnen als Jahresrekord gefeiert .

Kanada nimmt keine USA jDollars
mehr an

Ottawa , 11 . Nov . Die kanadischen Port «
ämter , etwa 13000 an der Zahl , haben An¬
weisung erhalten , die Annahme des USA -Dollar
wegen des Kurssturzes der nordamerikanischen
Devise zu verweigern . Da zwischen den Wäh¬
rungen der beiden Nachbarländer bisher eine
völlige Gleichheit bestand , die auch in der
schrittweisen Abwertung zum Ausdruck kam ,
war es möglich , in beiden Ländern sowohl kana¬
dische als auch USA -Dollar in Zahlung zu
geben .

Börse
Berlin , 11 . Nov . Die Aufnahme und das

Weltecho der gestrigen Hitler -Rede hatten schon
im Vormittagsverkehr ein freundliches Gepräge
gegeben . Die halbstündige Späterlegung des
Samsiagbeginns , die heute erstmalig zur An¬
wendung kam , hatte außerdem zur Folge , daß
der Ordereingang bei den Banken größer war als
sonst . Auf Grund verschiedener günstiger
Nachrichten aus der Wirtschaft , wie Neueinstel¬
lungen beim Stahlverein , günstige Kohlen¬
berichte , neue Reichsbahnaufträge , weitere
Oeffa -Kredite usw . zeigte di^ »Kundschaft etwas
stärkeres Kaufinteresse für Spezialwerte .

Besonders am Montanmarkt hielt die Nach¬
frage des Rheinlandes an . Im Gegensatz zu die¬
sem Markt , an dem die Gewinne kaum über
1 Prozent hinausgingen , waren von Braun¬
kohlenwerten Ilse Genußscheine und Bubiag
2 resp . 3 )4 Prozent gebessert . Auch für Elek -
tropapiere , von denen Licht und Kraft und Lah -
mayer je 1K Prozent gewannen , schien die
Nachfrage zuzunehmen . Versorgungswerte
waren bis zu \ W Prozent gebessert , Bank El .
Werte gewannen 3 % Prozent und Linoleum¬
aktien bis zu 2 Prozent . Anscheinend auf die
vertagten Reifenverhandlungen gingen Conti -
Gummi um l 'A Prozent zurück . Auch Farben ,
aktien waren im Gegensatz zur Allgemeintendenz
etwas schwächer . Schubert &. Salzer kamen im
Verlaufe 2 Yt Prozent höher zur Notiz , über¬
haupt konnte sich nach den ersten Kursen ziem¬
lich allgemein die Aufwärtsbewegung bei zu¬
nehmendem Geschäft fortsetzen . Conti -Lino -
leum zogen nochmals um 1H Prozent auf
38 Prozent an .

Von festverzinslichen Werten lagen
ebenfalls einige Gebiete bevorzugt . Während
Reichsschuldbuchforderungen ihren Kursstand
nur behaupteten , späte Fälligkeiten wurden mit
90 ^ gehandelt , war die Nachfrage nach Alt¬
besitz ziemlich groß . Anscheinend wurden hier
einige Tauschoperationen vorgenommen . Die
Neubesitzanleihe war demgegenüber etwas
ruhiger , und nur um 20 Pfg . gebessert . Stahl¬
bonds notierten unverändert . Die übrigen In¬
dustrieobligationen waren bis zu % Prozent
fester . Ausländer lagen mit Ausnahme der Tür¬
ken geschäftslos .

Im weiteren Verlaufe wurde es auch am
Farbenmarkt etwas lebhafter , die 114 -Grenze
wurde wieder überschritten . BMW gewannen
1K Prozent und Conti -Linol setzten ihre Auf¬
wärtsbewegung auf Arbitrage -Käufe bis auf
40 Prozent fort .

Warenmärkte
Berliner Metallbörse vom 11 . Nov .

Elektrolytkupfer 47.75, Raffinadekupfer 46—46,
Standardkupfer 39.50 —40.25, Standard -Blei per
November 15 .26— 16 , Originalhüttenrohzink ab
nordd . Stationen 20 .50—21.25, Banka -, Straits -,
Australzinn in Verkäuferswahl 308.

Berliner Produktenbörse vom
11 . Nov . Weizen , märk ., frei Berlin , 190, gesetz¬
licher Erzeugerpreis W II 178, W III 181,
W IV 189 , Roggen , märk ., frei Berlin 154, ge¬
setzlicher Erzeugerpreis R II 143, R III 146,
Handelspreis 148 , gesetzlicher Erzeugerpreis
R IV 14« . Handelspreis 160, Weizen 18925 ,
Braugerste , gute , frei Berlin , 182—187, ab märk .
Station 173—178 , Sommergerste , mittl . Art und
Güte , frei Berlin , 171 —178, ab märk . Station
162— 160, Wintergerste , zweizeilig , frei Berlin ,
172—181, ab märk . Station , 168—172, dto . vier -
zeilig , frei Berlin , 103—169, ab märk . Station
157—160 , Hafer , märk ., frei Berlin , 163— 157 ,
ab Station 144— 148, Dez . 148.50, Auszugsmehl
81 . 15—32 . 15 , Vorzugsmehl 90.15—31 .16 , Bäcker¬
mehl 26 . 15—26 . 16, Vollmehl 29.15- 30 .15 , mit
Ausland 1—0H RM . Aufgeld , Roggenmehl 20 .90
bis 21 .90 , Weizenkleie 11 .10—11 .35, Roggenkleie
10— 10 .20 , Viktoriarbsen 40—46 , kleine Speise -
erbsen 33—37 , Futtererbsen 19—22 , Peluschken
IT—18 .50 , Ackerbohnen 17— 18 , Leinkuchen 12 ,
Erdnußkuchen ab Hamburg 10 . 10 , Erdnuß¬
kuchenmehl ab Hamburg 10.60, Trockenschnitzel
10 , extrahiertes Soyabohnenschrot ab Hamburg
8 .40, dto . ab Stettin 8 .60, Kartoffelflocken Stolp
13 .40—13 .60, dto . Berlin 13.90 - 14 .10 .

Berliner Devisennotierungen
Geldkurse

festgestellt von der Berliner Bedingungsgemein -
■chaft zusammen mit der Reichsbank .

10 . 11 11. 11 10 , 11 11 11.
Buenoa -Airea
Kanada »
Japan , , <
Kairo . . .
Konstanti -

nopel , .
London . <
New York ,
Rio de

Janeiro
Uruguay . ,
Amsterdam
A' ben . .
Brüssel » ■
Bukarest , ,
Budapest . ,
Danzig , ■

0 083
2 00?
0.791

13 73

1,000
13 35
2 607

0.117
1 399

109 13
2 39

50 40
2 488

0 903
2.042
0.790

13.72

1.077
13 .34

2.042

0.127
1 399

100,03
2.39

60,44
2 .408

Helsingfora
Italien

11,11 01 .11

.aunas
Kopenhagen
Lissabon .
Oslo , .
Paria , •
Prag . .
Reykjavik
Riga
Scbvrcla ,
Sofia . •
Spanien .
Stockholm
Tallinn ,

Wien . .

5 909
. 22 06
. 5 299
. 41 56
. i » 64

12 67
. 67 00
. 16 40
. 12,12
. 60.44
. 76 52

81 12
. 3 . 047
. 34 92
. 68 83

73,60
. 40,05

» 904
22,00
5 295

41.50
59 54
12,67
67,03
16,40
12 42
60,34
76,92
61,10

3,047
34,87
68,70
73,66
48,05
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Damen - Mäntel peu . 37 .50 2s so 18 . 50

Oamen - Näntel sportform . 33 .— 23 .5019 . 50

Damen - Kleider v ° » - . . 32 .- , » ,50 9 . 75

Damen - Kleider xm » «, . 35 .- 2« .- 18 . 50

Elisabeth Narkert
Kaiserstraße 189

Fachgemäße Bedienung / Ia Aenderung

Todes -Anzeige
Golf dem Allmächtigen hat es gefallen, seine

treue Dienerin, unsere liebe, gute Mutier

Elisabeth Schäfer
geb . Dahm

naA langem, mii großer Geduld ertragenem Leiden ,
versehen mit den heiligen Sakramenten, heute früh
zu sich in die ewige Heimal abzurufen. Ith bitte
meine Mitbrflder und alle Bekannten um ein
Memento für die Verstorbene.

Mannheim , 11 . November 1933 .

I . A . Karl Schäfer , Stadtpfarrer .

Die Einsegnung und das erste Seelenamt finden
am Montag , 13 November, vormittags 9 Uhr , In
der Herz-Jesu-Kirche zu Mannheim statt . Die Be¬
erdigung ist am Montag nachmittag 7e4 Uhr im
Heimatfriedhof in Philippsburg.

Nachruf .
Am 8 . November ds . Js . verschied nach

längerer Krankheit Heh -

Karl Bacher
Der Verstorbene war 6 Jahre bis zu seinem
Eintritt in den Ruhestand als Stereotypeur in
unserem Betrieb beschäftigt . Während dieser
Zeit war er uns ein fleißiger und gewissenhafter
Mitarbeiter , dessen Andenken wir stets in Ehren
halten werden.

Karlsruhe , den 11 . November 1938 .

Badenia in Karlsruhe
A .-G. für Verlag und Druckerei.

Nachruf.
Am S . November verstarb an den Folgen

eines Schlaganfalls unser langjähriger Arbeits¬
kamerad , der Stereotypeur

Karl Bacher
aus Forst bei Bruchsal .

Wir haben ihn als einen ehrlichen, aufrich¬
tigen Kollegen schätzen und achten gelernt ,
dessen Andenken wir immer in Ehren halten
werden. Er ruhe in Frieden-

Karlsruhe , den 11. November 1933 .

Personal der Badenia A .-G.

Trauerbriese Badenia A. G.. Karlsruhe

MWes

StaatstSeM
Sonmas , 12. Nov.:

Ausschnitt aus dem

Außer Miete .
I.

Sie Cm des
Berlirtten

Schäferspiel von Goethe.
Begleitet durch Musik
tum Hahdn uttb Tele -

mann .
Dirigent i Kuntzfch .

Mitwirkende : Bertram ,
Eebelei «, Croissant .

Hermes , TÜberborth ,
Ernst , Harvrecht . Mayer ,

Michuttm

II . Tauz
Choreographische Lei¬

tung : Kratina .
Dirigent : Kuntzfch .

Türkischer Marsch —
Kleine Nachtmusik —

Miljtärmarsch — Tänze
von Johann Straub :
1. Pizzicatopolka — 2.
Tritsch — Tratsch
Polka — 3. Wein , Weib,

Gesang — Deutsche
Tänze .

III . Oper
i .

Dirigent : Keilberth .
Szen . Leitung : Pruscha .
1. Er soll dein Herr

sein aus „Gasparone "
— Kiefer.

2. Zigeunerlied aus
„Der gigeunerbaron "
— ReiS -Dörich.

?. ediau mir grad nur
ins Geficht aus . Der
Vogclhändler " —
Blank, Nentwig .

II .
t . Welt du kannst mir

nicht gefallen aus
„Der Waffenschmied
— Haberkorn .

2. „Der Barbier von
Sevilla ", Arie
Harlan .

Z. I will 's de Leutle
zeige, Einlage aus
„Der Waffenschmied"
— Löser.

4. Wie freu ' ich mich ,
Busso -Duett —• Har¬
lan , Schoepflin .

III .
Die Meistersinger von

Nürnberg " , Preislieder ,
Ansprache des HanS
Sachs und Scklllbchor:
Ehrt Eure ' deutschen

Meister — Strock,
Schuster .

Anschließend Deutsch-
landlied , Horsl-Wessel -

Lied.
Anfang 19,30 Uhr.

Ende gegen 23 Uhr .
Preise 0 .50—2.— RM .
In den Pausen Be-
kanntgabe der Wahl-

ergebnisse.

Oll Khwere

EichmMWmimraus
SeuWem Kol ;
sebr prcisverl finden Sie im Sctiaufenitcr

Emil Schweitzer . Karlsruhe , taliagr 3 - 7

Siedelungsbauten
in sdüdsselterliger Ausfahrung durch

Bauhütte Karlsruhe
Gem. Baugesellschaft m . b. H.

Maiienstrafce 96 — Telefon 5200

ist billig !

Fili - Xappe 2 75 ÄÄI SOmoderne Farben fc . lW Roptiaheu SchieneU . « U

Flotte Kappe
aus Haar , Soleil ,
ßando . . . . «s

Wie MMime
(ca. 300 400 qm) hell , gut heizbar , für jedes
Geichäst oder Lager geeignet, ganz oder geteilt, auf
1 . April 1934 oder früher zu vermieten . Näheres
SottenftvaHe AS , n. Stock.

? en5termsntei Ltokke
haben Li« undichteFenster . ss schakken
Sie unbedingt einen Fenstermantel an
180 cm SmHMI emf. doppelten. WottlTMSextra dick

3 . 10 4 . 50 5 . 00 o. M' r,

Gardinen -Schulz ^ "̂

Schaff ' gute Bücher in dein Haus ,
Sie strömen reichen Segen aus
Und wirken als ein Segenshort
Auf Kinder und auf Enkel fort .

Alter Spruch .

Sofort zu vermiete» schöne

4-Zlmlner -Voiillt.lig m. Süße u . BaO
2. St . , ohne gegenllZer , am Kaiserplatz . Auch
als Bilro - oder Praxisräume geeignet . Zu er -
fragen bei der Gasberatungsstelle , Kaiseraller
Nr . 11 , Fernruf 5350/58 .

Neu - Anfertigung u . Umarbeitung von
Stepp- u. Daunendecken
J . Schneider Karlsruhe

Adlerstraße 5

J genstiche KSPP ©
Wollfilz , moderne Faiben . 1 .90
Hübsche Toqueform 9 QA
Homespun mit Agraffe . . . . wmmw "

iugendi . Filz -Glocke 375
mit Bandgarnitur . w » ■

4 . 50
Bandgarnitur .

„Stichelhaar 11
Äotter Trotteur moderne Farben

Aparte Toque Kun*tseiden-Samt mit Nadel 5 . 5 3

Machen Sie Ihrem Kind die Freude
und zeigen Sie ihm das bewegliche Schaustück

„Peterle "
ein Märchen in g Bildern , in der II . Etage , Spieiwarenableilung .

r
Zu allen Kassen zugelasse n !

Ab Nov . 33 übe ich volle Privat- und Kattenpraxis aus in

Orthopädie
(Krüppel - und Unfallheilkunde)

or m .d H. b. rtWaldmann
Sprechzeit : vorm. 8-9 u . i2 -i Facharzt iür Orthopädie
Tel 46. nachm . 2-4 (auß . Sa . ) Karlsruhe . Karlstr . 34 a.Karlstör )

Früher tätig : 4 Jahre ! . d. Chirurg . Univers .-Klinik Berlin
(Orthopädie , Unfallheilkunde , Krüppel fürsorg «) u . i . Oskar -
Helene - Krüppelheim Berlin -Dahlem (unter Prof . Biesalski ) ; 6
Jahre als Unfallarzt a. Rettungsamt Berlin . Ferner als Regie¬
rungsmedizinalrat i. Versorgungswesen (zuletzt Leiter d. Ortho¬

päd . Versorgung d . Kriegsbeschädigten i . d . Pfalz ) .

Sonntag, 12. Nov . :

30 stlMiaen
Sometom

MeriMWer
Adens

unter Mitwirkung der
Badischea Polizeikapelle .
Spielleitung und An-

sage : v. d. Trenck.
Dirigent : Born .

Bortragssolge :

Las « M
(Wilhelm Teil )

von Schiller .
Mitwirkende : Dahlen ,
Ehret . Herz, Höcker ,
Menichers , Kühne , Meh-
11« , Schulze , Choi und
Bad . Theaterakademie .

Hejitation u. Gelang
Mitwirkende : P . Mül -
ler . v . d . Trenck. Sei -

berlich, Nillius .

NeU-rlled \
lWallensteins Lag «r)

von Schiller .
Mitwirkende : Fazler .
Nillius . SchSnthaler ,

Chor.

Sie vier Musketiere
t . A» , von Graff .
Mitwirkende : Ehret ,

Ernst , Genter , Herz,
Höcker , P . Müller ,

Schulz«.
Schlubansage . Deutsch-
landlied, Horst < Wessel -

Lied.
Anfang 20 Uhr .

Ende 23 Uhr.
Preise 0 .50— 1 .50 RM.
Die Wahlergebnissewer-
de» lausend bekannt-

gegeben.

Lernt Autofahren
bei Mvatfahrschule

Dalbose « &Hummel
(Mnweinstraße 6— 8

Konnersreuth
Wiederum Ist ein Jahrbudi erschienen,
das Ober die Ereignisse in Konnersrejih
wfihrend des verflossenen Jahres beriditet.

Friedrich Ritter von Lama

Konnersreuther Jahrbuch 1932
Pres RM. 2 . 20

Konnersreuther Jahrbuch 1931
Preis RM . 2 .50

Konnersreuther Jahrbuch 1930
Preis RM 3 . 15

Therese Neumann von Konnersreuth
Preis RM. 1.60

Erzbischof Dr. Karl Kaspar, Prag
Eindrücke Ober Konnersreuth

Preis RM. I .SO

Diese Büdier sind gegenwärtig für uns Katholiken die
beste und zuverlässigste Intormationüber die geheim ¬

nisvoll n Vorgänge in Konnersreuth.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen.

Badenia in Karlsruhe
A . - G. für Verlag und Druckerei

von 65 RM . IN

Gasbackherde
vpfen. V. 14M. an

Dauerbrenner
Gelegenheitskäufe

RatenkaufaSkommen
der Beamtenbank . —
Gaswerlsbedingungen

Ehestands - Bedarfsdek -
kungsscheine werden in
Zahlung genommen .

Dürr
Wilhelmstra ^ e 63

Warnung
Vergebt nicht liberzäh

lige Hunde und Katzen
an Unbelannte . Latzl sie
schmerzlos töten boim
Wafenmeister Schlachl-
hausstr . 17 Sei . 6560,
Tötungszeit tagt , von
4—6 nachm.. ausgenom .
Samstags . Sonntags u.
Feiertags , od . i« Tier -
heim am Klugplatz

Man gebe Kindern
Tiere nicht als Spiel »
zeug . Tierschutzverew
Karlsruhe e. B .

^ Post*, Bahn - und
Postsdieckformulara

Aufklebzettel
Frachtbriefe
Kollianhänger
Nachnahmekarten
Paketkarten
Zahlkarten
liefert bei rascher und
billiger Bedienung

Badenia m Karlsruhe
A. - G. für Verlag und Druckerei .

T

Butler - Eier - Käse
kauten Sie stets billig und gut

im Spezialgeschäft bei

A . Grämlich

Kreuzstrabe 20 , Erike Markgraienstr.

Wanzen
samt Brut vertilgt radikal unter Garantie n.
billigster Berechnung. — Untersuchungen von
U— RM an.

U»geziefer-Ber » icht»»gs-Au» >lU

F . Höiistern , Slti

Möbel
ieglicher Art kauten
Sie sehr preiswert

bei

xariihoine
& Cie.

Karlsruh *
KerrenitraB * 33

gegenüber der
Rcicbsbank .

Riesig gieße
Auswahl 1

Annahme v. Bedarfs
deckuagsscbeinen der

Elteitandt -
Oarlehen i

Neuvvascherei
PHÖNIX
wascht u .büqelt

Kragen
u . Oberhemden
wie neu !

Annahmestelle :

Frau Scnildhorn,
Werderstr . 51

FrL Link , JoMystr . i
Herrn Burtscher,

Körnerstr . f
Fa. Schul er.

Sofienstr . 51
Frau Schwiertzke ,

Rheinstr . 2|
Frau Harbrecht,

Weiherfeld

Kokos
müssen Sie jetzt kaufen, wenn
Sie kalte Fußböden haben und
sich vor Krankheit schützen wollen
67 . 00, 1"0. IsäO, 15». 200 cm breit
je Meter von 2.00 Mk. an.
Reiche M u s te r au s wahL

Teppi « h - Schulz
™ald5 " aBe 37

I gegenäo Pükrervcrlag
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